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Sie Meeeengensrage
kr . Berlin , 25 . Juni.

kSanderdlenst unserer Berliner Schrllllellung)
lieber das Thema . Das Meerengen -Problem vor und

nach dem Weltkriege" sprach am Mittwochabend Professor
Hans Uebersberger, der Direktor des Berliner Se¬
minars für Osteuropäische Geschichte und des Breslauer Ost¬
europa-Instituts , vor der Deutschen Gesellschaft zum Stu¬
dium Osteuropas . Unter den Ehrengästen sah man u . a . den
türkischen Geschäftsträger in Berlin mit Herren der Bot¬
schaft, den Präsidenten des türkischen Klubs , Vertreter des
Auswärtigen Amtes , der Wehrmacht und der Auslands¬
organisation der NSDAP.

In Montreux wird zur Zeit über die Frage verhandelt,
ob die Türkei , wie sie es wünscht, die Dardanellen wieder
befestigen darf . Voraussichtlich wird dem türkischen Ver¬
langen entsprochen werden . Entscheidend ist jedenfalls , daß
England diesmal bereit ist , die türkische Forderung zu unter¬
stützen. England war bisher einer der Hauplgegner der tür¬
kischen Pläne . Aus englischen Wunsch oder Wink hatte die
Türkei in den letzten Jahren bereits mehrfach daraus ver¬
zichtet, die Behandlung der Dardanellenfrage in aller Form
zu erzwingen . Inzwischen hat sich jedoch die politische Lage
im Mittelmeer wesentlich verändert . Die Spannung mit
Italien läßt England viele Dinge , im Grunde die meisten,
jetzt anders sehen. Die Türkei har ohne Frage den günstig¬
sten Zeitpunkt schnell genutzt, den Wunsch nach der Befesti¬
gung der Dardanellen den Mächten zu unterbreiten . Die
Meerengenfrage gehört seit Jahrhunderten zu den meist-
umstrittenen Problemen der europäischen und der Welt-
Politik. Ost haben sich an ihr die Geister geschieden , oft
machtpolitische Konflikte verdeutlicht. Um die Dardanellen
entbrannte immer wieder heftiger Streit . In diesen Zusam¬
menhängen, den tagespolitifchen wie den historischen, ver¬
dienen die Darlegungen des Berliner Historikers, Professor
Uebersberger, besondere Beachtung . Uebersberger ist ein
ausgezeichneter Kenner der osteuropäischen, zumal der
russischen, Geschichte und Politik.

Seit Peter dem Großen , so führte Professor Uebers¬
berger u . a . aus , ist das Ziel Rußlands , die freie Turch-
sabrt , wenn nicht der Besitz der Meerengen , dieses . Schlüssels
zum eigenen Hause." Die großen Anfangserfolge dieser
Lricntpolitik 1799 und unter Alexander I . konnte das Zaren¬
reich in der internationalen Politik des 19 . Jahrhunderts
bei der Mecrcngcnkonferenz 1841 , im Pariser Frieden 1856,
im Pontusvenrag 1871 und aus dem Berliner Kongreß nicht

Der Führer bei der Trauerfeier
für Staatssekretär vo« Vülow

^onnerStaamittag fand tn der Katser-Wilhelm-Gedächtnis-
in Berlin die Trauerseter für dm, verstorbenen Staats.

Sr des Auswärtigen Amtes vr . Bembard Wilbelm von
w statt, an der auch der Führer , M" glieder der Reich«
»ung und da« Diplomatisch« Korps teilnahmen . Der
er begrüßt ReichSaußenminister Sreifterrn von Neurath

am Portal der Katser-Wilhelm-GedächtniSkirche.
(Scherl-Bilderdienst-M)

behaupten . Ter Plan eines Handstreichs zur Besetzung der
Heiligen Stadt tauchte sehr oft aus , ohne aber jemals Wirk¬
lichkeit zu werden . Rußland war schließlich der Meinung,
daß seine Wünsche am Bosporus nur bei einem kriegerischen
Konflikt sich erfüllen könnten. Schon vor dem Weltkriege, im
Februar 1914, erkannte man in Petersburg aber , daß im
Kriegsfälle dieses Ziel ohne eine gefährliche Entblößung
der Front gegen Deutschland und Oesterreich militärisch
nicht zu erreichen sei . Auch England und Frankreich hat die
Furcht vor einer Schwächung der russischen Westfront zu
gewissen Zusicherungen in der Meerengensragc bewogen.
Zwischen der zarischen und der provisorischen Regierung
aber bestand in der fanatischen Verfolgung des höchsten
russischen Kriegszieles kein Unterschied.

Die Nachkriegszeit ist ausgesüllt mit dem zähen Ringen
der Türkei um die Befreiung der Dardanellen von fremdem
Einfluß . Unter der Führung Kemal Paschas gelang es 1920
bis 1922 durch die Lpserfreudigkeit der anatolischen Bauern,
die Türkei als Sieger aus dem griechischen Konflikt heraus-
zusühren , so daß sie schon in Lausanne günstigere Bedingun¬
gen erreichen konnte. Der Wiederaufstieg der Üemalistischcn
Türkei hat in den letzten Jahren zu wiederholten Versuchen
geführt , die entehrenden und die Wehrkraft des Landes
schwächenden Bestimmungen über die Entmilitarisierung der
Meerengen aufzuheben . Mit der Konferenz in Montreux
sind die Wünsche zur Wiederbesestigung , die die Türkei for¬
mell bald nach ihrem Völkerbundseintritt 1932 anmeldete,
der Verwirklichung nähergerückt.

Der Streik geht Wetter
Die Schiffe immer noch besetzt — Wachsender Widerstand gegen die Streikhetzee

Paris , 26 . Juni.
(Letzter Funkbericht)

Obwohl nach der am Mittwochnachmittag grundsätz¬
lich angenommenen Einigung der Schifsahrtsstreik in Mar¬
seille als beendigt angesehen wurde , konnte bis Donners¬
tagabend kein Schiff auslaufen . Nach wie vor halten
die streikenden Mannschaften ihre Schisse besetzt . Auch die
roten Fahnen wehen noch . Wenn auch teilweise die Triko¬
lore dazu gesetzt worden ist . Es herrscht noch vollständige
Unklarheit , wann die Streikenden die Schisse wieder räumen
werden . Das Konsulat von Marseille hat inzwischen beim
Präsidenten der Handelskammer einen Protestschritt unter¬
nommen , weil auch die ausländischen Schisse nicht aus¬
lausen konnte» . Etwa 100 Reisende , die seit mehreren
Lagen im Marseiller Hasen auf eine Reisemöglichkeit nach
Korsika warten , haben die Geschäftsräume der Schiffahrts¬
gesellschaft für den Verkehr nach Korsika besetzt und « ine
Proteslabordnung zum Präsekten geschickt.

Als am Freitagabend sich in der nordfranzösischen
Hafenstadt Rouen die Kunde verbreitete , daß trotz des
Schisserstreiks der französische Dampfer „M andara " aus¬
lausen wolle , verstärkten die Ausständigen die Streikposten,
die tatsächlich die Ausreise des Schiffes verhindert haben.
In Cette mußten etwa 1000 Tonnen Apfelsinen, die
wegen des Streiks nicht rechtzeitig ousgeladen werden
konnten und in Fäulnis übergcgangen waren , in den Hafen
geschüttet werden.

Auch sonst sind in ganz Frankreich neben der allge-

Madame
kr . Berlin , 25. Juni.

(Tondeidiensi unserer Berliner Schrlslleltung)

Der Genfer Tagung des Völkerbundsrates geht auch
diesmal wie schon so oft in her Vergangenheit eine Stim¬
mungsmache gewisser ausländischer Presseorgane voraus,
die daraus berechnet ist , unbeteiligte Dritte zu verdächtigen
und auf diese Weise die Aufmerksamkeit der internatio¬
nalen Lesfentlichkeit von den Dingen abzulenken, die allein
Anlaß zur Einberufung des Rates und sogar der Vollver¬
sammlung gewesen sind. Die Methoden , die dabei an¬
gewendet werden , sind wirklich nicht mehr neu . Sie kenn¬
zeichnen nur den mangelnden Mut , die geistige
Armut , das schlechte Gewissen und die bösen
Absichten derjenigen Kreise, die sich solcher Mittel be-
dienen , von denen wir wissen, daß sie nicht nur erheblich,
sondern ausschlaggebend den Völkerbund aktionsunfähig
gemacht haben.

Es konnte nicht ausbleiben , daß der Aufenthalt des
englische» Außenministers Eden in Paris zum An¬
laß einer derartigen Stimmungsmache genommen worden
ist , wie sie in besonders krasser Form in der Londoner
„Morning Post" und im Pariser „Oeuvre" zum
Ausdruck kommt. Die Gleichzeitigkeit derartiger Aeuße-
rungen beweist uns übrigens , daß sich bestimmte Zirkel
diesseits und jenseits des Kanals einander in di« Hände
arbeiten . Man versucht so, den Fehlschlag der Sanktions¬
politik und das Versagen des Genfer Apparates zu ver¬
schleiern und zu beschönigen. Man glaubt , so am ehesten
den dunklen Zwecken dienen zu können, für die sich schon
von jeher die Außenpolitikerin deS „Oeuvre "

, die sattsam
bekannte Madame Tabouis, eingesetzt hat . Es ist für
uns wirklich keine Ueberraschung , daß sie in der ihr eigenen
Art EdenS Unterredung mit den französischen Staats¬
männern kommentiert , d . h . dazu benutzt, im vorhinein die
englische Außenpolitik für « ine Zielsetzung einzuspannen,
die typisch für das „Oeuvre " ist , sich aber nicht mit den
Auflassungen verträgt , zu denen sich nach der grundsätz¬
lichen Seite hin die französisch« Regierungserklärung be¬
kannt hat . Rur aus diesem Grunde beschäftigen wir uns
mit Madame LabouiS . Denn es kann der französischen
Regierung nicht gleichgültig sein , wenn in einem Blatt,
dessen gute Beziehungen zum Quai d'Osay unter dem

meinen Tendenz zur Wiederaufnahme der Arbeit zahl¬
reiche neue Streiks zu verzeichnen : So konnten die
fünf großen nordfranzösischen Zeitungen von Lille und
Roubaix am Freitag früh nicht erscheinen, weil die Ma¬
schinensetzer und das sonstige Druckereipersonal in den Aus¬
stand getreten sind. Der Präfekt ist zur Entscheidung ange¬
rufen worden.

In Nancy hat sich die Streikbewegung seit Don¬
nerstag wesentlich verschärft : Streikende besetzten die Gas¬
werke, woraus sich der Bürgermeister der Stadt entschlossen
hat , die Werke durch eine Abteilung der Mobilen Garde
räumen und militärisch besetzen zu lassen.

In Perpignan hat sich angesichts der wachsenden
Streikbewegung die Unternehmerschaft in der Handels¬
kammer versammelt und eine Entschließung angenommen,
wonach keine weiteren Verhandlungen ausgenommen und
alle in Gang befindlichen Verhandlungen abgebrochen wer¬
den , so lange noch Banken , Kaufhäuser , Werkstätten usw.
von Streikenden besetzt gehalten werden.

In der Gegend von Straßburg hat der Leiter einer
größeren landwirtschaftlichen Organisation des Departe¬
ments Unterrhein auf einer Bauernversammlung erklärt,
daß sich im Lande eine lebhafte Erregung gegen die terro¬
ristischen Methoden der Kommunisten kundtue. Tie Bauern
hätten ihren Willen zum Ausdruck gebracht, die Besetzung
von Bauernhöfen , wie dies in Gebwciler geschehen sei, mit
allen Mitteln zu verhindern.

TabouiS
Volksfrontkabinett mindestens nicht gelitten haben , einer
Interpretation des von Löon Blum und Delbos eben erst
betonten Friedenswillens Raum gegeben wird , die mit
deutlicher Spitze gegen Deutschland in peinlicher Weise an
jene Sprache des Nichtverstehenwollens , der Mißgunst und
der Gehässigkeit erinnert , von der , wie wir seststcllen zu
können glaubten , die französische Regierungserklärung hör¬
bar abgerückt ist . Die Eile , mit der Madame gehandelt hat,
wirkt verdächtig . Die Zweideutigkeiten , mit denen sie die
Atmosphäre neuerdings zu belasten sucht , müßten also die
französische Regierung selbst aus den Plan rufen . Im
übrigen sind die Zeiten endgültig vorbei , in denen ein Blatt
wie das „ Oeuvre " mit der Miene des Biedermannes
dunkle Geschäfte besorgen konnte. Europa und die Welt
sind hellhörig geworden . Mit Stimmungsmache sind am
allerwenigsten aber Tatsachen zu beseitigen , sür d >e Frank¬
reich und England verantwortlich zeichnen, und die im
Vordergrund der Genfer Beratungen stehen werden , ob
das nun Madame Tabouis paßt oder nicht. Deutschland
ist nur unbeteiligter Zuschauer.

Schmeling Wied erwartet
kr . Berlin . 25 . Juni.

(Souderdienft unserer Berliner Lchriiiietiun,»
Max Schmeling wird morgen gegen 12 Uhr mit

dem Luftschiff „Hindenburg "
, mit dem er nach feinem Siege

die Rückfahrt in die Heimat angetreten hat , im Weltflug¬
hasen Frankfurt eintresfen . Dem siegreichen Meister wird von
Berlin aus « in Sonderflugzeug entgegengesandt , mit dem er
unmittelbar im Anschluß an die Landung des Lustschisses
nach Berlin starten wird . Am Nachmittag wird Max Schme¬
ling im Flughafen Tempelhof eintresfen . Aus dem Rollfeld
werden ihn Staatssekretär Or. Funk im Austrage des
Reichspropagandaminifters vr . Goebbels , der Stellvertreter
deS ReichssportsührerS , Breitmeter, und der Leiter der
Fachgruppe sür den Boxsport , Rüdiger, empfangen . Der
Flughafen wird morgen nachmittag das Ziel vieler Tausen¬
der von Boxsportbegeisterten und Verehrern Max Schmelings
sein. Berlin wird dem Meister wie immer nach der Rückkehr
von seinen großen Kämpfen , einen ebenso herzlichen wie be¬
geisterten Willkomm entbieten.
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TageSsragen
Junkers Von den Junkerswerken ist dieser Lage an
«n Schweden die schwedische Acrotrausporlgesellschaft eine

-1u52/3m geliefert worden . Es ist dies da-
dritte Verkehrsflugzeug , Vas die Junkerswerke in diesem
Jahre nach Schweden geliefert haben . Die neue Maschine
weist gegenüber der Llandardaussühruug der 3u52 einige
Veränderungen aus , so durch die Verwendung von dreiflüge¬
ligen Hamilion - Verstellschrauben und einheitlichen Verklei¬
dungen der Mittel - und Scttcnniotore . Auch die Leistungs¬
fähigkeit der Maschine ist gesteigert worden . Das Fluggewichtwurde von bisher 9200 aus 10 000 Kilogramm zugelassen,was natürlich eine entsprechende Verstärkung des Fahr¬
gestells voraussetzle . Tie Reichweite der Maschine ist gleich
falls , trotz des erhöhten FluggewichtS von 900 aus 1400
Kilometer erhöht worden , da die Brennstossiankanlagen auf
eine Kapazität von 2 >0o Litern erweitert wurden . Die
-ku52/Zm weist auch sonst eine ganze Reihe von Verbesse¬
rungen gegenüber den bisherigen Maschinen aus , so bei der
Kabinenausstattung , dem Gcpäckraum, der kl Station und
dem Einbau der Navigationsgeräte . Wie wir weiter er¬
fahren , werden in diesem Sommer aus der Strecke Bergen—
Tromsö , die bisher von deutschen 3u 52 Maschinen beflogen
wurde , nunmehr auch deutsche Flugzeugführer eingesetzt, di«
ihren Dienst am 1 . Juli antreten werden . Damit wird auch
die nördlichste Flugstrecke Europas vollständig von deutschen
Maschinen und deutschen Piloten beflogen.

*
lO OOOmal Vor einiger Zeit wurde eine zweibändige ge«
Stegen, »»» kürzte Ausgabe der Stegemannschen „ Ge¬

schichte des Krieges" angekündigt , die
für den Schulunterricht verwandt werden sollte. Wie nun¬
mehr im Amtsblatt des Reichserziehungsministeriums
mitgeteilt wird , hat der Führer und Reichskanzler Wert
darauf gelegt , daß in den Schulen weiterhin die ungekürzte
vierbändige Ausgabe des Werkes verwendet wird . Allen
Schulen , die die Stegemannsche „ Geschichte des Krieges " noch
nicht besitze » , werde » das Werk als ein Geschenk des Führers
zugcstellt erhallen . Zehntausend Eremplare sollen demnächst
durch den Rcichscrzichungsminister an höh : . ? und mittlere
Lehranstalten und an größere Volksschulen verteilt werden.
Die Untcrrichtsvcrwaltungen in den Oberpräsidien Berlin
und Koblenz erhalten je rund 1000 Eremplare des Werkes,
Bayern 900 und Sachsen 600 Stück. Tie übrigen Landes¬
teile und Provinzen werden jeweilig nach der Größe ihrer
Einwohnerzahl berücksichtigtwerden.

*
Ausstellung Tie Besucher der Ausstellung „Deutsch-
„Deutschland" land "

, die am 18 . Juli aus dem Aus¬
stellungsgelände der Reichshauptstadt er¬

öffnet wird , werden Gelegenheit haben , einen der größten
deutschen Kulturschätze öffentlich besichtigen zu können, die
Handschrift des Hildebrand - Liedes. Diese
Handschrift ist die älteste und zugleich einzige , die auf reichs-
deutschcm Boden von den alten germanischen Helden-
gcsängcn urkundlich Zeugnis gibt . Das Lied handelt in¬
haltlich bekanntlich von dem greisen Helden HUdebrand , der
als Waffenmeister Dietrichs von Bern , aus der Verbannung
nun Hose König Etzels zurücklehrend, aus seinen Sohn Hadu-
.brand stößt und aus echt germanischem soldatischem Ehr¬
begriff mit diesem diesem die Waffen bis zum tragischen
Ende kreuzt. Zwei Mönche im Kloster zu Fulda fanden an
dieser vermutlich aus der Völkerwanderungszeit stammen¬
den Dichtung zu großen Gefallen , da ßsie es um das Jahr
800 aus Freude am Stofs und aus Lust am Schreiben von
einer älteren Handschrift aus die Umschlagdeckel eines geist¬
lichen Buches abschriebcn und das Lied so wenigstens in
Bruchstücken der Nachwelt überlieferten , nachdem die alte
Handschrift verlorcngegangcn ist . Die heute in der Hes¬
sischen Landesbibliothek zu Kassel als unersetzliches Kultur¬
dokument aufbewahrte , von den Einwirkungen eines mehr
als tausendjährigen Alters nicht unbeeinflußt gebliebene
Handschrift wird unter besonderen Vorsichtsmaßnahmen nach
Berlin gebracht werden.

Achtung ! Die Arbeit der jungen deutschen Panzerwasse
Verrat ! wird zum erstenmal in einem Film , den die Ufa

zur Zeit dreht , und der Anfang September auf¬
geführt wird , der Oessentlichkeit in Bild und Ton gezeigt
werden . Ter Film heißt „Verräter "

. Sein Thema ist die
Spionage des Auslandes , die naturgemäß in der Zeit des
Ausbaues unserer neuen Wehrmacht besonders rege ist. Es
ist kein „Reißer "

, der aus „ atemraubcnde Sensationen " ein¬
gestellt ist ; es ist vielmehr ein sehr ernster und sehr nach¬
denklich stimmender Film , der sich bewußt ein volkserziche-
risches Ziel gesetzt hat . Tie Spionage fremder Mächte ist
eine Gefahr , die, im Grunde genommen , alle Volksgenossen
umlauert . Ihr Netz ist so fein und fast unsichtbar ge¬
sponnen , daß man leicht darin verstrickt werden kann. Daher
muß jeder Volksgenosse auch der Pflicht sich bewußt sein,
wenn es je und irgendwo für ihn nötig werden sollte, mit
allen Kräften an der Spionageabwehr milzuwirken . Der
Film veranschaulicht uns die Warnung vor der großen Ge¬
fahr der Spionage und , wenn man so will , den Appell, stets
wachsam und zum Kamps gegen diese Gefahr bereit zu sein.
Man hat keinen Lehr - oder Kulturfilm geschaffen, sondern
zum Träger der Gedanken und Lehren , die hier vermittelt
werden sollen, eine sorgfältig ausgcbaute und durchdachte
Spielhandlung gemacht. Der Spielfilm wirkt stets mehr in
die Breite und Tiefe . Das Spannungsmoment belebt und
verstärkt die allgemeine Aufmerksamkeit. Am Dienstag
wurde auf einem UebungSplatz in der Umgebung Berlins
der Abschnitt des Films gedreht , an dem Formationen un¬
serer Panzerwasse mitwirkten . Es handelt sich für die
leichten Panzerwagen , die „Zwei - Mann - Tanks "

, darum,
durch einen dichten Wald zu brechen, um einen Gegner zu
verfolgen . Tie erste Gruppe der Tanks bahnt den Weg durch
das Gehölz . Hochstämmig« , ausgewachsene Kiefern werden
im Ru umgclegt . Die Bäume werden im übrigen nicht ab¬
gebrochen, sondern niedergedrückt. Die Wurzeln heben sich
dabei aus der Erde . Tie ersten Tanks haben eine Gaffe durch
den Wald gelegt , und nun ist die Bahn frei für die nächste
Gruppe , die in schnellstem Tempo nachdrückt und aus die
Verfolgten ein lebhaftes Maschinengewehrfeuer eröffnet . Die
Anfahrt der Tanks inS Ausnahmegelände bewies uns , daß es für
diese Wagen keine Gcländeschwierigkeiten gibt . Sie sausen
steile Wände mit der gleichen Selbstverständlichkeit hinab,
wie sie wieder an ihnen emporklettern . Mitten aus der
Steilwand wird angehalten , und auS dieser schwierigen

Lage wieder angesahren . Die schweren stählernen Kästen
sind zudem erstaunlich wendig . Sie drehen sich säst aus der
Stelle vollständig um die eigene Achse . Mit anderen Wor¬
ten : sie machen regelrecht kehrt. Für die Abschlußbilder de»
Films wurde eine Parade einer Panzerwagenabieilung
ausgenommen . Aus welligem Gelände kommen die Panzer
wagen in schnurgerader Linie , mit gleichem Abstand zwischen
den einzelnen Fahrzeugen „anmarschiert " , wie eine Kom¬
panie Infanterie aus dem Kasernenhof . Auch die Luft¬
waffe , Landflugzeuge und Seeflugzeugc , und die Kriegs¬
marine mit ihren Panzerkreuzern sind Mittvirkende . Ter
Film „Verräter " wird ei » stolzes und eindrucksvolles Zeug
nis von der Kraft und den mannigsaliigen und großartigen
Fähigkeiten unserer junge » Wehrmacht geben, di« in einem
Deutschland aufgcbaut worden ist , das durch den Willen
Adolf Hitlers wieder wehrhaft wurde.

*
Das Olympische Nacheinander rücken in der letzten Woche
HauS „Oldenburg " des Juni und im Laufe des Juli die

einzelnen Olympiamannschaften aus
allen Teilen der Welt in das Olympische Dorf ein , das vor
den Toren der Reichshauptstadt bei Töberitz liegt . Bald
werden sämtliche Häuser dieses weitläufigen , inmitten der
märkischen Landschaft gelegenen Dorfes bewohnt , und in
den Straßen , Speiseräumen und Bädern sämtliche Sprachen
der Erde zu hören sein. Nach einem sorgfältig ausgearbei-
tetcn Plan werde» die Mannschasten auf die einzelnen
Wohnhäuser verteilt , die jedes den Namen einer deutschen
Stadt trage » , so daß das Olympische Torf zugleich ein Ab¬
bild aller deutsche » Landschaften bildet . Die ausländischen
Gäste werden aus diese Art gleichsam in ein engeres Ver¬

hältnis zu den Städten treten , die die PatenkMatt .Häuser übernommen haben , in denen sie bi«der Olympischen Spiele wohnen werden Wir ^
sucht , einmal « inen Blick in die Quartierst »«dabei einige nette und interessante FcststellunaenSo ist z . B . vorgesehen , die türkisch « MannschaftHau « . Saarbrücken " unterzubringen , während -iö
Mannschaft der Vereinigten Staaten von Amettka im. Dresden " Aufenthalt nehmen wird . Geographisch ^ ?etwas angeglichenere Namen führen die UnterlünO. ^
Oesterreicher, die in den Häusern . München" undgart " untergebracht werden . Auch die Schweden ba

'
t>7„ ?

. nicht weit "
, sie werden im Hause . Stettin " untera« ,r^ .Die Norweger dürsten es gleichfalls sehr gut treffensür sie das Haus . Flensburg " vorgesehen ha. ^ 7a "

Nattonen haben sich ja nun leider diese Beziehungen rwischen Heimatstaat und der betreffenden PalenstadtWohnhauses nicht durchführen lassen . So werden die -1 «.liener in mitteldeutsches Gebiet einquarliert , und . war mHause . Halle" , während die Belgier sich Nordwestdems^land als Heimat für die Dauer der OlympischenSpiele an-gesucht haben , und zwar das Haus . Oldenburg- TieKommandantur des Olympischen Torfes aber hat schon imvoraus Sorge dafür getragen , daß sich alle Mannschaftenaus welchem Teil der Erde sie nun auch stammen mögenin den schmucken Häusern wohlfühlen werden . Jedes Hauswird etwa 22 bis 26 Mann einer Mannschaft ausnehmen Esist natürlich möglich, daß in der Quartierliste noch einiaeAenderungen vorgenommen werden . Im großen und «amenaber wird es wohl doch bei der vorgesehenen Verteilung ausdie genannten Häuser bleiben.

Aussprache ün Senat
Erklärungen Leon vlumö und Velbos ' — VeetrauenSeekläeung für die Regierung

Paris , 25 . Juni.
Im Senat begann Tonnerstagnachmittag die außen¬

politische 'Aussprache. Zuerst besaßt « sich der unabhängige
rechtsstehende Senator Gras Blois mit der Frage der
Sühnemaßnahmen . Er erklärte , die Regierung hätte eine
schnellere Entscheidung tressen muffen anstatt die Haltung
Englands abzuwarlcn . Die französisch- italienische Zusam¬
menarbeit im Kriegsfälle sei unumgänglich.

Der Vorsitzende des Auswärtigen Senatsausschuffes,
Henri Börenger, begrüßte cs , daß die Regierung der
Armee ihre besondere Ausmcrksamkeit schenken wolle . Die
Aushebung der Sühnemaßnahmen gegen Italien dürfe nur
eine erste Etappe darstellen . Andererseits rechne die Regie¬
rung mit der Möglichkeit einer deuts ch - f ranzösischen
Verständigung. Er persönlich warte seit langem dar¬
auf , da sie für den europäischen Frieden unerläßlich sei.

Senator Lamery gab seinem Bedauern Ausdruck,
daß die Regierung keine aufbauenden Vorschläge eingebracht
habe . Sentimentale Wünsche genügten nicht. Er begrüße es,
daß die Regierung die Notwendigkeit einer französisch¬
italienischen Freundschaft unterstrichen habe . Nach einer Kri¬
tik des sranzösisch-sowjetrussischen Paktes , der Frankreich in
einen Krieg mit Deutschland stürzen könne, bezweifelte La¬
mery die Hoffnungen , die die Regierung in eine Abrüstung
setze . Deutschland werde nicht abrüsten . Andererseits werbe
die Fahne Frankreichs heute nahezu als aufwieglerisch an¬
gesehen.

Nach einer kurzen Pause erschien auch Ministerpräsident
LSon Blum. Er hatte Gelegenheit , auf einige Aeußerungen
eines Debattenredners zu antworten , der von deutschen Vor-

herrschaftsbestrebringen sprach und forderte , daß keine Bei-
Handlungen mit Berlin geführt werden.

Lson Blum erklärte , daß er nicht gewillt sei, die Regie-
rung in einen Meinungsstreit bineinzuziehen oder eine
Gegenüberstellung vergangener und gegenwärtiger Aus-
faffungen zuzulaffen. Er weigere sich auch , Grabreden zuhalten , wie z. B . die von der toten kollektiven Sicherheit.
Frankreich wolle nicht aus die gegenseitige Unterstützung »er-
zichlen.

Auch Außenminister DelboS wies daraus hin, daß die
Regierung nach kollektiver Sicherheit strebe. Aus Deutschland
übergehend , erklärte er, zwischen Frankreich und dem Reich
gebe es seit dem 7 . März eine ernste Meinungsverschiedenheit,
die sich noch durch die „intensive Ausrüstung Deutschlands,
die aber niemanden bedrohe", verschlimmert habe. Ter von
Deutschland begangene Fehler <? >, der diese Meinungsver¬
schiedenheiten herausbeschworen habe , sei um so schlimmer,
als cS zwischen den Auffassungen der beiden Länder nichts
Unvereinbares gebe. Reichskanzler Hitler habe betont , daß
er leine territorialen Forderungen mehr zu stellen habe , und
keines der beiden Länder dürfe sich zum Richter des Regimes
im anderen auswersen . Frankreich könne aber nicht de»
Grundsatz annehmcn , wonach der gegenseitige Beistand nur
für gewisse Gebiete gelten solle . Man müsse zur Feststellung
komme«, daß «in « Uedereinstimmuug der Auffassungenins¬
besondere auch hinsichtlich der Achtung vor der Unabhängig¬
keit aller Staaten möglich sei.

Der Senat nahm anschließend mit 185 : 58 Stimmeneine
radikalsozialistische Vertrauenserklärung für die Regie¬
rung an.

Letzter Abschied von Bülow
Ter Führer bei der Trauerscier

Berlin , 25. Juni.
Wieder einmal wehen von den Gebäuden in der Wil-

helmstraße die Fahnen auf Halbmast . Aus einem auf¬
opfernden , 1 ' /, Jahrzehnte langen Wirken heraus hat der
Tod den Staatssekretär des Auswärtigen Amtes , l) r. Bern¬
hard Wilhelm von Bülow , in die Ewigkeit abgerufen.

Am Tonnerstagmittag nahmen seine Mitarbeiter im
Amt , fast das gesamte Diplomatische Korps , zahlreiche
Minister , viele Staatssekretäre und die Amts - und Ab-
tcilungschefs der anderen Ministerien in einer Trauerfeier
in der Kaiser - Wilhelm -Gedächlniskirche Abschied von dem
unermüdlichen Beamten.

Der Führer ehrte durch seine Teilnahme an der
Trauerseier den Mann , der bis zum letzten Atemzuge die
Interessen des Deutschen Reiches im Ausland erfolgreich
vertreten hat.

Um 9 Uhr war die sterbliche Hülle des Staatssekretärs
in aller Stille nach der Kaiser - Wilhelm - Gedächtniskirche
übergesührt worden . Bereits um 11 Uhr bildete eine dop¬
pelte Kette der Männer der Leibslandarte Adolf Hitler Spa¬
lier . Im Vorraum empfing der Reichsaußenminister Frei¬
herr von Neurath die Trauergäste und nahm ihr Bet-
leid entgegen . Als die Angehörigen des Verstorbenen , die
Stieftnutter , drei Schwestern und der Schwager in der
Kirche erschienen, erhob sich die Trauergemeinde zum stillen
Gruß von den Plätzen und begrüßte auch stehend den Füh¬
rer , der vom Reichsautzenminifter in die Kirche geleitet
wurde . Zur Rechten saß der Führer mit dem Reichsaußen-
minister , hinter ihnen das persönliche Gefolge , zur Linken
die nächsten Angehörigen . In der ersten Bankreihe sah man
die Retchsminister Freiherr von Blomberg, Freiherr
von Eltz - Rübenach, Gras Schwerin von Krosigk und
Seldte und den Reichsleiter Rosenberg. Der preu¬
ßische Ministerpräsident war durch Staatssekretär Körner,
Reichsminister l)r. Goebbels durch Staatssekretär Funk,
Botschafter von Ribbentrop durch Herrn von Raumer
vertreten . Auch von der Partei und ihren Gliederungen
sah man viele Vertreter . In den linken Bankreihen hat das
gesamte Diplomatisch« Korps Platz genommen.

Leis« klang die Melodie dcS Orgelpräludiums von
Bach auf und leitete über zur Liturgie , die der Pfarrer
des Elisabeth -Krankenhauses , Freiherr von Rotenhan,
abhielt.

Der Geistliche schilderte die aufrechte, zuverlässige von
innen heraus vornehme Persönlichkeit des Verstorbenen.
. Wilhelm von Bülow hatte einen ganz großen persön¬
lichen Auftrag sür sein Vaterland , sür den er sich verant-
wörtlich wußte , verantwortlich gerade auf dem Wege, den
er geführt wurde und gehen mußte . Immer hatte er « in
Ziel vor Augen , für das er sich verantwortlich wußte und
dem seine selbstlos« Arbeit galt : Deutschland ! "

Mit vollen Akkorden setzten die Orgel und di « Kapelle
des Wachregiments ein und erfüllten das bis aus den
letzten Platz besetzte Gotteshaus mit der Melodie „Wachet
auf , ruft uns die Stimme " . Ter Geistliche segnet die
Leiche aus und sprach das Vaterunser . Tann klang das
Largo von Händel aus , das den Abschluß der Trauerseier
bildete.

Rach dem allgemeinen Segen sprach der Führer noch
einmal den nächsten Anverwandten sein Beileid aus und
verließ , begleitet von Reichsaußenminister von Neurath,
die Kirche.

Die feierliche Beisetzung fand in den Nachmittags-
stunden aus dem Zwölf -Apostel-Friedhos in Schönebergstatt.

Die Reichssestsplele Heidelberg 1938
Die Reichsfestspiele in Heidelberg, deren Beginn auf den

12. Juli festgesetzt ist , führen Spielleiter , Schauspieler, Bühnen¬
bildner und Musiker aus dem ganzen Deutschen Reich zu ge¬
meinsamer Arbeit zusammen.

Die Theater der Reichshauptstadt, die Theater in München,
Hamburg , Altona , Frankfurt , Dresden . Köln, Leipzig , Tüffet-
dorf, Darmstadt und andere senden die hervorragendstenVer¬
treter ihres Faches nach Heidelberg, um durch sie im Hofedes
Schlosses Zeugnis ablegen zu lassen von der Höhe deutscher
Theaterkultur . „ . . .Der Spielplan beginnt mit Hebbels . Agnes Bernau« .
wird fortgesetzt mit Shakespeares . Komödie der Irrungen.
Goethes , Göy von Berlichingen" und sieht als viertes ^ pm
Paul Ernst' . Pantalon und seine Söhne " vor.

Wesen Ausspähung
von Staatsgeheimnisse«

Berlin. 25. Juli-
Di« Juslizpressestelle Berlin «eilt mit:

Der « olkSgerichlShos Hai den 39jährigen ts« e« oslow- Niae
Staatsangehörigen Erich Sevctk au » Bodenbach -Settnstz weg-"
eine » sortgefetzten verbrechen » der « ussvähun , v
Staatsgeheimnissen zu lebenslänglichem su«
Haus verurteilt . Sevcik hat in der Zeit von Januar bis v
1935 im Auftrag « einer ausländischen Macht versucht,
Garnison und mehrere Flugplätze tn Sachsen zu « rrr
»wecken au - zukundfchaften.

un Monate « esängni» sür einen Hetzer auf der
Au» München wird gemeldet: Der 21

,
3 « » » alte lalbow«

arrer Lamillus von Lama aus Oberfinning ''ei Lan . ^
i Lech hatte tn einer Predigt am 6. Januar in verh »en
d die Autorität des Staate - bedrobendcr Form gegen
gierung Stellung genommen und ihr tue Beitrauen r

^
g

t abgesprochen, ferner , obwohl schon w *gen dies r
ngen ein Verfahren «Ingeleitet war , tn späte " ü °

^
Glaubwürdigkeit der über die bekannten Verseblu -gs ^ r

anziskaner auSgcgebenen Gerichts» «!^ " bezwcffe v' ^
millu« von Lama wurde nun vom Sondergericht ^
gen Vergeben« gegen 8 2 de « Geldes vom 20. ^ ^
gen Vergehens des Kanzelmißbrauches nackt ß »
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Re VeuMlandreise vr. LevS
Massenkundgebung In Mannheim

Mannheim , 26 . Juni.
Reichsorganisationsleiter Or. Ley hat aus der vor

«ls Tagen begonnenen Reise in die deutschen Betriebe bi»
heule sech » Gaue besucht . In 37 Werkbesichtigungen, die
U, große und mittlere Betriebe führten , nahm vr . Leg
eng« Fühlung mit Arbeitern und Belriebssührern . Neun
Sroßkundgebungen wurden in den großen Städten , die
«us der Reise berührt wurden , durchgeführt . vr . Ley sprach
in diesen Massenversammlungen , u rund 550 ONO schaffen-
den Menschen . Auch bei allen Betriebsbesichtigungen hielt
n Ansprachen an die Belegschaften.

Am Mittwoch und Donnerstag besichtigte vr . Lev eine
»nzahl Betriebe im Gau Baden . Am Donnerstagabend
sprach er in einer großen Kundgebung aus dem Mann-
heimcr Messeplatz vor 100 000 schassenden deutschen
Menschen.

vr Ley berichtete, daß Gäste aus dem Ausland , Geg-
un und Marxisten , ihm nach einer Deutschlandreise erklärten:
„Vir kamen mit Haß und schieden als Freunde . Wir haben
m Deutschlandvieles gesehen, was auch bei uns und in ande¬
ren Ländern gleich oder ähnlich ist , aber eines haben wir bei
uns nicht , eines kennen wir nicht und können
» irauchnichtmachenrdiefrohlachendenGe»
lichter, die leuchtenden Augen dieser Menschen. " Nach dem
siezept befragt , habe er nur eine Antwort gegeben: Adolf
Hitler. Auch aus der gegenwärtigen Reise in die deutschen
tzeiriebe, so erklärte vr Ley weiter , begegne ihm überall
das srohe Gesicht der Menschen, die zufrieden und glücklich

Schatzmeister Schwarz
über Verwaltung und Vaetei

München, 25 . Juni.
Die Nationalsozialistische Parteikorrespondenz meldet:

Tie Reichstagung der nationalsozialistischen Journalisten
nahm am Donnerstag im Alten Münchener Rathaus
ihren Fortgang . Hohe Führer der Partei nahmen an der
Tagung teil , die vom Reichspresseches der NSDAP , vr
Dietrich, mit einer Ansprache eingeleitet wurde , in der
n Zinn und Bedeutung dieser Tagung umriß . Dann nahm,
von lebhaftem Beifall begrüßt , Reichsschatzmeister
Lchwarz zu dem Thema „Führung und Verwaltung"
dar Wort . Nach aufschlußreichen Darlegungen , die ein
kild entstehen ließen , sowohl von dem Umfang der Ver¬
waltung der Partei wie auch von ihrer straffen Gliederung,
aus der ihre Sauberkeit und ihre Aktivität begründet sind,
setzte sich ReichsschatzmeisterSchwarz in grundsätzlicher Weise
mt dem Zusammenklang der Kräfte „Führung " und „Ver¬
waltung " auseinander . Er erklärte zu diesem interessanten
und allgemein wichtigen Problem u . a . :

In der NSDAP wird der Grundsatz der „Trenn¬
ung der Führung und Verwaltung" straff
duichgesührt . Praktisch tritt dies mit der Gegenüberstellung
der Hoheitsträgers zum Kassenverwalter bzw . des For-
Miionsführers zum Verwaltungsführer in Erscheinung.
Kührung und Verwaltung sind keine gegensätzlichen Pole.
Jede ist für sich eine naturnotwendige Erscheinung in der
Organisation einer großen Gemeinschaft. DaS Verhältnis
der Partei als Ganzes zum Staat entspricht ungefähr dem
Verhältnis zwischen politischer Führung und Verwaltung
in der Partei . Die Partei stellt die lebendigen Grundsätze
aus . Sie ist der an keine starre Erscheinungsform ge¬
bundene Träger des politischen Willens und gibt dem
Zraat seine Gestaltung und den Staatsorganen die Prin¬
zipien, denen sie zu folgen und die sie damit zu pflegen
und zu verwalten haben . Des weiteren erklärte er im Zuge
seiner Aus ^ihrungen zur Mitgliedersperre der
RsTAP:

„Die Aufnahme in die Partei ist bekanntlich seit dem

Sie MorgendlSller melden

sind, vielleicht nach sechs oder sieben Jahren langer Arbeits¬
losigkeit nun wieder im Berus stehen zu dürfen.

ES ist ein neue - Volk geworden , so sagte vr . Ley,
und ein starkes Volk. Wir haben heute wieder in Deutschland
einen Schutz unserer Arbeit . Und nur diesen Sinn hat die
Armee . Tenn wir wollen keinen Krieg.

Als einen der Beweise für den Friedenswillen des deutschen
Volke » nannte vr . Ley dann die großen, auf viele Jahre
berechneten Projekte zur Errichtung von Wohnungen, Land¬
erholungsheime» , Seebädern und zum Bau von KdF-Schissen.
.Der deutsche Arbeiter weiß, daß seine Arbeit nur daun Sinn
hat , wenn jeder Deutsche seine Arbeit mit seinem Blute ver¬
teidigt . Soldat und Arbeiter, Kameraden aus Blut und Rasse,
sollen niemals wieder getrennt werden. Aus dieser (Erkenntnis
schöpst auch der wahre Sozialismus , den wir Nationalsozialisten
gepredigt und verwirklicht haben. Sr ist an die Freude , den
Lebenswillen und die Lebensbejahung gebunden und an den
Glauben , daß der Herrgott alles zur Freude der Menschen
geschossen hat."

»Wir wissen , daß wir auf dem rechten Wege sind . Wir
habe» bewiesen, daß eS nur eine Realität gibt. DaS ist der
Glaube, der Glaube Adolf Hitlers an Deutschland, an den
Arbeiter , an das Volk . Es ist ein Glaub « , der Berge
verseven kann, ein Glaube , der « in ganzes Volt neu¬
gemacht hat ." Für die mit Adolf Hitler in der Führung deS
deutschen Volles arbeitenden Männer legte vr . Ley zum Schluß
das Gelöbnis ab , genau so weilcrzuarbeiten wie bisher und
nicht müde zu werden daS Volk zu betreuen und zu führen.

Gauwalter der TAF Plattner sprach auS den Herzen
der hunderttausend Zuhörer heraus vr . Ley den Tank für
seinen Einsatz, für seine Mühen und seine Arbeit um die
soziale Ehre des deutschen Volkes aus und schloß die Kund¬
gebung mit einem SiegheU aus den Führer.

1 . Mai 1933 gesperrt , eine Lockerung dagegen vor¬
gesehen. Bei der Prüfung der Frage , ob ein Volks¬
genosse in die NSDAP ausgenommen werden kann, wer¬
den Partei - bzw. staatspolitische Grundsätze maßgeblich
sein, keinesfalls dagegen der Vermögensstand und der¬
gleichen des Vorgeschlagenen. Die Mitgliedersperre nahm
die Partei als Gelegenheit , eine gewisse Sichtung der Par¬
teimitglieder vorzunehmen . Mit dem Aufnahme - bzw . Mit-
gliedschastswesen ist das Parteirecht ebenfalls in Beziehung
zum staatlichen Recht getreten . Es sind hier das Wehr-
gesey und das Arbeitsdienstgesetz anzuziehen . "

Zu einer besonders bedeutsamen , weil in der NSDAP
mit unerbittlicher Schärfe durchgesührten Aufgabe , nahm
Reichsschatzmeister Schwarz Stellung , als er auf die syste¬
matische Ueberprüfung dieses gewaltigen Verwaltungs¬
apparates hinwies . Er erklärte dazu : Daß dieser Verwal¬
tungsapparat einer fortlaufenden organisatorischen Prü¬
fung bedarf , ist klar. In meinem Reichsrechnungsamt und
meinem Revisionsamt ist ein Stab von ausgewählten Fach¬
leuten im Innen - und Außendienst für den ordnungs¬
mäßigen Laus meines Geschäftsbereichs besorgt . Soweit
bisher Unregelmäßigkeiten innerhalb der Partei sestgestellt
wurden , bin ich in der angenehmen Lage , Mitteilen zu
können, daß sie aus die Gesamtzahl der Verwaltungsstellen
bezogen einen minimalen Umfang etnnehmen . Dies zeugt
von der in den Patteidienststellen herrschenden Sauberkeit
im ganzen Finanzwesen , sowie von der außerordentlich
gesunden Basis der Finanzgebarung der NSDAP.

In Mendoza (Argentinien ) sind mehrere Personen
verhaftet worden, die seit geraumer Zeit falsche Banknoten in
Santiago de Chile hergestellt und dann in Argentinien ver¬
trieben haben. Die Verhafteten sollen falsche Banknoten in
Höhe von über einer Million Peses hergestellt haben.

Tschiangkaischek wiederholte in einer Unterredung mit
Pressevertretern die Versicherung, daß seine Regierung ent¬
schlossen sei , alle friedlichen Mittel zur Erhaltung der Landes-
cinhcil bis zum letzten zu erschöpfen . Die Befehlshaber des
Südwestcns müßten sich aber unverzüglich der Regierung Nan¬
king unterordnen , andernfalls die Nanking-Truppen in die
Südwest-Provinzen einrücken werden.

Variier Stimme« zu Ge«f
Verschiebung aller wichtigen Fragen

aus die September -Tagung?
(Letzler Funkbericht)

Paris , 26. Juni.
Während noch vor einigen Tagen die bevorstehende

Genfer Sitzung von der Pariser Presse mit einem gewissen
Optimismus erwartet wurde , so scheint die Stimmung am
Freirag nach Fühlungnahme des Ministerpräsidenten Blum
und des Außenministers Delbos mit dem englischen
Außenminister Eden ein wenig abgeslaut zu sein.

Tie Außenpolitikerin des „Oeuvre" meint , daß die
Besprechungen hinter den Kulissen den Eindruck erweckt
hauen , als wenn England augenblicklich nicht gewillt
sei, in den wichtigen politischen Fragen eine Entschei¬
dung zu treffen . Der Genfer Rat werde seine Tätigkeit am
Freitag damit beginnen , die gesamte abessinische
Angelegenheit auf die Vollsitzung zu ver¬
tagen Durch das Ausbleiben der deutschen Antwort aus
den englischen Fragebogen könne auch die Locarno -Frage
nicht in der Weise erörtert werden , wie man das erwartet
Hab «. Die Frage der Aufhebung der Sanktionen gegen Jta-
sien könne weder vom Rat noch von der Vollsitzung behandelt
tverden , sondern stehe dem Verbindungsausschuß zu , der aus
englischen Vorschlag hin sür die nächsten Tage einberufen
werden soll . Jedes Land werde von sich aus eine ähnlich
lautend« Erklärung in der Snaktionssrage abgeben wie Eng-
land , das wahrscheinlich die Verantwortung zu vermeiden
suche , als das Land darzustehen, das die Aufhebung der Sank-
üoaen als erste » gefordert habe. Es sei zu erwarten , daß Ena-
land in dieser Frage in Genf eine wenig mutige Hal-
tung zeigen werde . Tie Anwesenheit des Negus in Genf
>»erde aus die kleinen Staaten wie eine stumme Mahnung
wirken , den Völkerbundpakt in allen seinen Punkten zu be-
folgen , Trotzdem sei zu erwarten , daß auch diese Frage in
ihrer Gesamtheit wahrscheinlich aus die Vollsitzung im Sep-
tember verschoben werde . Auch die Möglichkeit einer Aende-
rung deS Genfer Paktes werde man diesmal nicht durch-
beraten. England wünsche, daß auch diese Frage auf die
September- Sitzung vertagt werden soll.

Das „Iourn al " meint , wenn man in Genf durch die
Aufhebung der Sanktionen einen heiteren Himmel erwartet
habe , so sei dies eine bittere Täuschung gewesen.

*
Wachsende AuSfich » auf Behebung der Schwierigkeiten

in Montreux?
London, 26. Juni.

Ter politische Berichterstatter des . Daily Telegraph"
weist daraus hin , daß das britische Kabinett am Don¬
nerstag infolge dringlicher Angelegenheiten zwei Sitzun¬
gen abhalten mutzte . Tie Vormittagssiyung in der Wallstreet
dauerte zwei Stunden , während eine abendliche Zusammcn-
kunst im Unterhausbüro des Ministerpräsidenten sich aus meh¬
rere Stunden erstreckte . Neben dem wichtigen innerpolitischen
Thema : Verwaltung der Erwerbslosenunterstützung , seien di«
Besprechungen vor allem der außenpolitischen Lage unter be-
sonderer Berücksichtigung der Konferenz von Montreux gewid¬
met gewesen . Es habe sich dabei um die Rückfrage Lord
Stanhopes wegen der in Montreux entstandenen brtlisch-
sowjetrussischcn Meinungsverschiedenheiten gehandelt. Tie von
Stanbope erbetenen neuen Anweisungen seien am Donners¬
tagabend abgesandt worden. Tie Gegensätze zwischen den bei¬
den Ländern würden in London nicht al» Grund kür wach-
sende ernsthafte Schwierigkeiten betrachtet, und man glaube,
daß sie jedenfalls im Laufe der nächsten Besprechung beigelegt
werden können.

Ter Sonderberichterstatter der . Morning Post" schreibt
aus Montreux , es bestehe dort wachsende Aussicht auf ein
Uebereinkommen. In verschiedenenKreisen seten Versuche ge-
macht worden, zwischen Großbritannien und Sowjelruhlandeinen keil zu treiben, die aber bereit» gescheitert seten.

*
Die 10 - Slunden -Woche «tne Mehrbelastung v »n

11Z Milliarden Franc»
Patt » . 26. Juni.

Der . Figaro" hat in industriellen und kaufmännischen
Arbeitgeberkreisen eine Umfrage gehalten, wie hoch di« Mehr-
velastung durch di« neuen Gesetz« in der französischen Indu¬
strie sein würde . Danach bedeutet bei einer durchschnittlichen
Beschäftigung von rund 7 776 000 Arbeitnehmern in Industrie
und Handel mit rund 10 000 Franc « Jahreseinkommen die
Einführung der 40-Stunden -Woch« eine Mehrbelastung
von 11,5 Milliarden Franc «.

In wenigen Zeilen:
Der Führer empfing am Donnerstag den deutschen Bot¬

schafter in Pari « , Gras Welczeck, und den deutschen Ge¬
sandten in Kopenhagen, v . Renthe - Fink.

Donnerstagvormittag trat in einem der großen Hörsäl«
der Universität Heidelberg die tnternational « Untverstläls
konserenz zu ihrer ersten allgemeinen Sitzung zusammen.

Danzig stand am Donnerstag ganz im Zeichen de « Be¬
suche« de« deuislbe» Kreuzer« „Leipzig " . Mit reichem
Flaggenschmuck grüßte die Bevölkerung der alten deutschen
Hunscstadl da» deutsch « Kriegsschiff.

Gleichzeitig mit dem Kongreß für Freizeit und Erholung
wird aus dem Hamburger Zoogelände eine Aus¬
stellung eröffnet, aus der in plastischer und eindringlicher Weise
alle Errungenschaften der deutschen Freizeitorganlsation dar-
gestellt werden. ,

Tie Reichsautobahnbühne, die von der . Kraft -durch-
Freude " -Abteilung Feierabend eingesetzt wurde , und in den
Lagern der Reichsaulobahn spielt, brachte im Lager Kosten-
blut- Schlesien die 100. Ausführung von Aug. Hinrichs' . Krach
um Jolanthe" heraus . ^

Für den vor vier Jahren verstorbenen dänischen Grön-
landsorscher Knud RaS müssen wurde auf dessen Be¬
sitzung bei Rungstcd in Nordsettaud ein Denkmal enthüllt.

Mit dem fahrplanmäßigen Zug von Warschau traf am
Freitaasrüh die Hauptstreikmachtder japanischen Olym¬
pia - Schwimmer in der Reichshauptstadl ein . Am Vor¬
mittag folgte ein Empfang im Olympischen Komitee, und dang
bezogen die Japaner sosorl ihre Quartiere im Olympischen
Tors.

Ter polnische Senat hat nach sehr ausgedehnter Aus¬
sprache das neue Vollmachtsgesetzsür den Staatspräsidenten,
ebenso wie vor einigen Tagen der Sejm , mit allen Stimmen
gegen die Stimmen der jüdischen Minderheit angenommen.

In diesem Bcrichtsmonat sind einschließlich eines Restes
aus dem Vormonat , den Arbeitsämtern über eine Mil¬
lion offene Stellen ( l 008 186> zur Besetzung gemeldet worden.
Eine so hohe Zahl der zu besetzenden offenen Stellen bat den
Arbeitsämtern in der Reicdsansial» bisher noch nie in einem
Monat zur Verfügung gestanden.

Nach längerer Verhandlung im Groß - Heringer Prozeß
unter Ausschluß der Oessentlicbkeit teilte der Vorsitzende it,
daß die Urteilsverkündung am Freitagmittag erfolgen werde.

Der Staatssekretär im italienischen Lustfabrtministerium,
General Palle, und die anderen zu einem Deutschlandbesuch
eingetroffenen italienischen Flieger besuchten das Kampf¬
geschwader „Hindenburg " in Greisswald , sowie die Flak-
artilelrieschule in Wustrow.

Das halbamtliche . Giornale d ' Jtalta" nimmt in
scharfer Form gegen die englische Flottenpolitik im Mittel-
mecr Stellung und erklärt, daß die erste Voraussetzung für eine
Verständigung im Mittelmeer die Freiheit der Schiffahrt in
allen Meerengen sei . ,

Ter zentrale Rat konservativer und unionistisckier Vereine
Englands , die Svitzenorganisarion der Konservativen Partei,
nahm eine Entschließung an , daß kein Mandatsgebiet,
das unter britischer Kontrolle sieht , dem Völkerbund oder
irgendeiner Macht übergeben werden dürfe.

Der neue japanische Botschafter für Großbritan¬
nien, Vstlvlda, traf am Mittwoch in London ein . Er cr-
klättc Vertretern der Presse, daß er als seine Ausgabe ansebe,
die 'traditionelle Bande der Freundschaft mit England zu stärken.

de Val« ra gab im irischen Parlament bekannt, daß nach
der neuen Verfassung das Amt des Generalgouverneurs abge¬
schasst werden würde . ,

Zur Abreise des Negus nach Gens hatte sich eine groß«
Menichenmenge eingesunden. Ter Kaiser brachte seine Ent¬
täuschung über den Beschluß der britischen Regierung , die
Sühnemaßnabmen aufzuheben, zum Ausdruck, und kündigt«
Eden seine Absicht an , vor dem Völkerbund kräftig gegen di«
Einstellung der Sanktionen zu, protestieren.

Vor der Strafkammer des HanseatischenLberlandesgerichts
in Hamburg wird seit 30 Tagen gegen den ehemaligen
Gaufübrer des Rotfrontkämpserbundes , Edgar Andre , ver¬
handelt . Von der Staatsanwaltschaft wurde wegen Vorberei¬
tung eines hochverräterischenUnternehmens in Tateinheit mit
Verbrechen gegen H 49 b StGB , sowie wegen gemeinschaftlichen
Mordes in drei Fällen und gemeinschasiiichen versuchten Mor¬
des in dreizehn Fällen und wegen schweren Lanvfriedcns-
bruchs die Todesstrafe und die Aberkennung der bürgerlichen
Ehrenrechte aus Lebenszeit beantragt.

Tie „Rundschau, Sudetendcutsche Wochzeituna"
, beraus-

geaeben von Conrad Henleln, Prag , wurde am Donnerstag
aus sechs Monate verboten. ,

Der Pariser Kabinettsrat bat am Donnerstag-
Vormittag beschlossen , Gesetzentwürfe einzubrinaen , die die Be¬
reitstellung eines Kredits von einer Million Franken für die
Beteiligung französischer Sportler an den Berliner Olym¬
pischen Spielen vorsehen. »

In unterrichteten französischen Kreisen wird erklärt , daß
die Regierung niemals die Auslösung einer politischen Partei
ins Auge gefaßt habe, und daß , wenn die Feuerkreuzler
sich zu einer großen politischen Partei zufammenschlössen, diese
sehr wohl gesetzlich zulässig wäre.

Die Meerengen - Aonferen; in Monlreur bat am
Donnerstagvormittag ihre vorläufig letzte Sitzung abgebaltcn.
Ter Zeitpunkt der nächsten Sitzung wird vom Generalsekretär
der Konferenz bestimmt werden.

Ein aufsehenerregender Sptonagesall , ln den angeblich ein«
große Zahl von Perlonen verwickelt sein soll , beschäftigt dt«
amerikanischen Oefsentlichkeit. Die Bundes -Großgescknvorenen
haben gegen den ehemaligen Matrosen der amerilanischen
Marine Thompson und in Avwesenbeit gegen den japa¬
nischen Marineoffizier Toschtc Mivazaki Anklage wegen
Spionage erhoben. Thompson wird von der Anklage vor¬
geworfen, daß er sich seit mevrercn Jahren als höherer Offizier
verkleidet an Bord amerikanischer Kricgsschisse aufgehalicn und
hott Abschriften von geheimen Plänen über Flottenmanöver im
Stillen Ozean, über neutonstruterte Bombenflugzeuge. Motoren
sowie über neue Panzerstabllegterungen abgeschrieben hat . Die
Pläne hat er dann an Mihazakt weiterverkauft. -

Bel einem Gefecht auf der Straße Jerusalem —Nablus
wurden vier Araber getötet und drei verwundet , einer
schwer . Ein anderes Gcscchl entwickelte sich bei Akraba, Hier
sielen zwei Araber und einer wurde verletzt. Außerdem
wurde bei dieser Sampshandlung « in englischer Unrerossizier
schwer verwundet.

Zu den im Ausland neuerdings verbrelteten Gerüchten,
daß in Paragu « v ein Aufstand auSgebrochcn sei, wird an
amtlicher Stelle erklätt , daß tm ganzen Lande vollkommen
Ruhe herrsch «.
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Er wird berühmt , er fährt nach Rom;
er vergißt das kleine Modell.

Eine andere bietet ihm Liebe und Wohlstand . Aber
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Ansertigung von Lichtpausen
jeder Art
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Ferntransporte
W . Sleemann , Oldenburg,
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Reformhaus
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Ledrruckte fghrrÄer
lausend abzugeben.

I . veSgerau . Tamm 25,
Telephon 5039.

? coxi8 vviscisc aus¬
genommen

Or . I. iriclsi6r

Ei » Film au « der Lustspiel . « ei, «erktalse!

mit
M . -U. Hol »« » «»

als flotter Papa in lausend Nöten

verliebt sich als Znge und Ursula

die Tante aus Kanada , energisch wie immer

verliebt sich in Inge und heiratet Ursula!

vroher keiprogrsmm

Union
lagticki ad 20 ll/ir

Xonrert mit I
'
snroi

'
nks ^en

Lei unsllNLlizer IVitlerun^ im tierieurenl

FamMen -ltachrichten W
Vermählungs-Anzeigen

Fritz Wübbenhorst und Frau
Llli geb. Gast

geben ihre deute vollzogene
Vermählung bekannl

Oldenburg i . O . , den 26 . Juni 1936
zurzeit Güstrowt . M ., Schießplatz 51

lodes-Anzeigen

Statt Karlen
Wahnbek , den 24 . Juni 1936.

Heute nacht 12 Uhr verschied sanft und ruhig in«

solge Altersschwäche im 84 . Lebensjahre unsere liebe,
treusorgende Mutter , Schwiegermutter , Großmutter,
Urgroßmutter , Schwester , Schwägerin und Tante , die

Vitv/S . ^ lise kovvolc!
geb . Hetnemann

In unsagbarem Schmerz

kamlllv Uior . ttouolti
nebst allen Angehörigen

Beerdigung am Sonnabend , dem 27 . Juni , nach¬
mittag - 4 Uhr , aus dem Friedhos tn Donnerschwee.

Trauerandacht 2 Uhr tm Sterbebause.

MWgmigeil
8üe ck,» vn » onlöüücd cko » lock« » vnreee » ti . d. n Vot. k»

» ,vei« »» n« loilnodm»
rsonksn >vir ksrrück

fomili « komdorger
fomili « Kün !e« okvk>><«o

Oickonbvea I. 0 . >m tun ! I ? 35_

Für die vielen Glückwünsche und Geschenke zu unserer Ver¬

mählung sagen wir allen
bsrrlicbsn Oonlc

V/am - r borg «" '
Minna geb . « obieu

Oldeubura , 26 . Juni 1936
Weslersttaße _
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Aichtfeier für die Volkswohnungen am VitterSweg
in Veuenwese

Vee erste Abschnitt des Neubaues von Voltswobnungen vor der Vollendung — Solide gebaute Wohnungen , die für billige
Miete den kinderreichen oder wirtschaftlich schwachen Familien Vorbehalten sind

Immer dann , wenn ein neues Bauvorhaben soweit ge¬
riehen ist , daß Maurer - und Zimmerarbeiten an den Ge¬
bäuden ferliggestellt sind und der Dachdecker erscheint, um das
Dach einzudecken , dann wird das traditionell gewordene
Richtfest gefeiert. Der Bauherr mit seinem Bekanntenkreis
und die beteiligten Bauhandwerker finden sich zu einer stim¬
mungsvollen Feier zusammen, zu der die bis dahin wohl¬
gelungene Bauarbeit den berechtigten Anlaß gibt . So war
es auch gestern am Bittersweg in Neuenwege, südlich der
Holler Landstraße , wo mitten im freien Moor in zwölf Ein-
samiliendoppelhäusern 24 Wohnungen für Rechnung der
Iiadt Oldenburg gebaut werden , die für die kinderreichen
oder wirtschaftlich schwachen Volksgenossen Vorbehalten sind.
Das „Richten" dieser Neubauten gab der Stadt Veran-
lassung zu einer kleinen, aber stimmungsvollen Richtfeier, die
den dortigen Gepflogenheiten entsprechend sich abwickelte.

Die Gäste versammelten sich gegen 17 Uhr aus der Bau¬
stelle und nahmen eine Besichtigung der Neubauten vor.
Währenddessenhatten sich die einzelnen Belegschaften der be¬
teiligten Handwerksmeister zur Wirtschaft Mohr in Neuen¬
wege begeben, um die dort von den Ehrenjungsrauen aus
dem Ort Neuenwege angefertigte Richtkrone feierlich unter
Vorantritt der Dorfmusik zunftgemäß einzuholen und zu den
Neubauten zu bringen . Auf dem Baugelände angekommen,
schlossen sich die Gäste dem Zug an , und dann ging es ein¬
mal rund um die gesamte Baustelle , um an den verschiedenen
Bauecken dem alten Brauch entsprechend ein Gläschen aus
das weitere Gelingen der Neubauten zu verzehren . Rach dem
Rundgang ergriff Stadtbaurat Charton zu einigen
grundsätzlichenAusführungen das Wort und brachte abschlie¬
ßend ein dreifaches Sieg -Heil auf den größten deutschen Bau¬
meister , den Erbauer des Dritten Reiches, aus , in das die
stattliche Gemeinde der Festteilnehmer begeistert einstimmte.
Z» den Festteilnehmern gehörte auch die Einwohnerschaft des
Ltadtteils Neuenwege , die es sich nicht hatte nehmen lasten,
an dem größten aller in dem Bezirk stattgesundenen Richt¬
seiern teilzunehmen und so ihr Interesse an der neuen Aus¬
gestaltung ihres Bezirkes zu bekunden.

Unter den Klängen der Dorskapelle, „Wir winden dir
den Jungsernkranz " spielend, wurde die Richtkrone, aus
Eichenlaub und blauen Kornblumen geflochten, mit üblichem
Zeremoniell hoch aus den Dachfirst gebracht und dort neben
der lustig im Winde flatternden Hakenkreuzsahne befestigt.
Ter Gäste Schar nahm nun auf dem reichlich mit Fahnen
geschmückten Festplatz, der späteren Dorsstraße der neuen
Siedlung , Platz , um die z u n f t g e m ä ß e R i ch t r e d e des
Zimmerpoliers Fi di West erholt des Zimmermeisters
D . Lehmkuhl entgegenzunehmen . Und als der Zimmer¬
polier, stolz vom neu errichteten Dachstuhl herunter , die Frage
hellte , ob „dem Bauherrn der Bau gefallen tut "

, da antwor¬
tet Stadtbaurat Charton in Vertretung des leider an der
Teilnahme verhinderten Oberbürgermeisters Or. Rabeltng
mit einem lauten „Sehr gu t"

. Abermals ein abschließen¬
des Sieg -Heil vom Dachstuhl herab , und der erste Teil der
Richtseier ist beendet. Halten erst sich dunkle Wolken am Him¬
mel zusammengeballt , so kam während des Festaktes
die Sonne durch, und schütteten ihre Strahlen einen Hellen
Glan, über das neue Werk, so als ein gutes Omen für
die Zukunft der neuen Siedlung begrüßt.

Ter Richtschmaus fand in der Wirtschaft Mohr
statt , wohin Bauhandwerker und Gäste mit Musik und
Ehrenjungfrauen in geschlossenem Zuge marschierten . Bei
einem kühlen Trunk und später bei einem Keinen Dors-
tanz , schnell improvisiert , fand die erhebende Feier ihren
schönen Abschluß. Der Höhepunkt der Richtseier war , als
der Kreisleiter Engelbart eine kernige
Anspracheandie Fe st versammlungrichtete,
wodurch das große Interesse der Partei an dem Gelingen
dieses für die gesamte Volkswirtschaft so wichtigen Werkes
besonders betont wurde.

Die Neubauten der Volkswohnungen
sind einfach, aber solide und zweckmäßig eingerichtet. In
IL Einfoinilien -Doppelhäusern befinden sich die 24 Woh¬
nungen, je aus Küche und einem Wohnraum im Erdgeschoß,
sowie zwei Schlasräumen im Dachgeschoß bestehend. Zu
jeder Wohnung gehört etwas Nebenraum , der sich in den
Anbauten befindet , sowie letzten Endes ein Gartengelände
von rund 600 Quadratmetern . Die Neubauten gruppieren
sich so um eine vom Bittersweg nach Osten abzweigende
neue Straße , daß jede Wohnung nur Zimmer enthält , die
stets von Sonne durchflutet werden , wie das im Interesse
der Gesundheit der Bewohner erforderlich ist . Die Gäste,
unter ihnen Kreisleiter Engelbart , erkannten an , daß hier
mit ganz geringen Baumitteln vorbildliche Kleinwohnun¬
gen geschaffenworden sind, mit denen die Stadt Oldenburg
Ehre einlegen kann. Das Stadtbauamt hat eine sparsame
Bauweise ausgearbeitet , die es trotz der notwendigen Fun¬
dierung in dem zwei Meter hohen Moor ermöglichte, für
3000 RM eine dieser von Staat und Reich geförderten
Volkswohnungen zu erstellen, wie das sonst noch nirgends
der Fall gewesen ist . Das ganze Bauvorhaben zeigt von
überlegener Ausarbeitung und harmonischer Zusammen-
aroeit zwischen Architekten und den Bauhandwerkern , die
dieses Werk erst durch das vorbildliche . Hand -in-Hand-
Arbeiten" ermöglichten. Vom Stadtbauamt (Stadtbaurat
Charton) sind beteiligt Stadtbauinspektor Jmken als
Abteilungsleiter und Architekt Korbien als verantwort-
sicher örtlicher Bauleiter . An Bauhandwerkern wirkten mit
die Belegschaften des Maurermeisters Siebenlift, des
Zimmermeisters D . Lehmkuhl und des Dachdecker¬
meisters Krüger.

Vie Festrede«
Stadtbaurat Charton

begrüßte im Namen des Oberbürgermeisters den « reis-
leiten , di« sonstigen Vertreter des Staates und der Partei,
die an den Neubauten beteiligten Mitarbeit der Stirne
und der Faust , sowie die Press« , die bereits wieder-
holt ihr Interest « an den neuen « olkswohnungen bekunde«

habe . Redner schilderte dann kurz die Maßnahmen , die
seitens der Stadtverwaltung zur Förderung des Bau¬
gewerbes unternommen sind. Da sind es zwei Haupt¬
gruppen, die hierzu in Frage kommen; die großen und
größten Bauvorhaben am Rande der Stadt , die der Wehr-
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haftmachung des Reiches dienen ; und dann die Förderung
des Wohnungsbaues , die durch die Gewährung von Zu¬
schüssen und Bürgschaften für die Volksgenossen, die aus
eigene» Mitteln ihre Wohnungen erbauen können, sowie
jetzt durch eigene Neubauten der Stadt , die den wirtschaft¬
lich schwachen Volksgenossen Vorbehalten bleiben.

Sind die unter der amtlichen Bezeichnung . Volks-
Wohnungen " erbauten Wohnungen zunächst als Mietwoh¬
nung gedacht, so sollen sie doch später irgendwie in den Be¬
sitz der Bewohner übergehen können, die sich durch die Be¬
wirtschaftung derselben als würdig erwiesen haben . Die
Baumittel bringt die Stadt in der Hauptsache aus, obgleich
sie durch die sonstigen großen Bauvorhaben finanziell auch
stark in Anspruch genommen ist . Im weiteren gewährt das
Reich je Wohnung ein Darlehen von 1000 RM und für
di« für Kinderreiche vorgesehenen Wohnungen ein Zusatz-
darlehn von je 300 RM.

Die Verhandlungen über die Erbauung von Volks¬
wohnungen sind bereits vor Jahresfrist vom Oberbürger¬
meister eingeleitet worden . Es dauerte geraume Zeit , bis
die Mittel versügbar wurden und an die Projektierung ge¬
gangen werden konnte. Am 18 . Januar d . I . wurde die

Baustelle am Bittersweg eingerichtet, und am 24 . Janu » r
konnte der erste Spatenstich getan werden . Trotz starker Be¬
hinderung durch Regen und Frost war der erste Neubau
am 8 . Mär ; richtsertig . Dann kamen neue Schwierigkeiten;
denn die großen Bauten nahmen die Steine restlos für sich
in Anspruch. Doch wurden auch diese überwunden , und es
konnten die erforderlichen , etwa eine halbe Million zählen¬
den Mauersteine doch geliefert werden , um das Werk zu voll¬
enden . Heute stehen die 24 Wohnungen in zwölf Häusern
fertig . Der Dank der Stadt gilt allen Technikern, Unter¬
nehmern und Bauhandwerkern , die an dem Gelingen der
Bauten Anteil haben , in erster Linie aber dem herrlichen
Führer , der durch sein Werk erst die Grundlage für die
neue Baumöglichkeit geschossen hat!

Äreislciler Engelbart
sagt in seiner Rede , daß er schon an mancher Richtfeier seit
seinem Wirken in Oldenburg teilgenommen habe , daß er
deshalb auch mit großem Interesse der ersten Richtseier von
Volkswohnungen beiwohne . „ Wer Augen habe und sehen
wolle"

, so hieb es weiter , „der sehe überall , wie die Ar¬
beitslosigkeit unter der Regierung Adolf Hitlers behoben
worden ist . Ganz besonders aber in Oldenburg , wo Neu¬
bauten von gewaltigem Ausmaß entstanden sind. Erst mußte
die Grundlage für den Wohnungsbau geschossen werden
durch die Wehrhaftmachung des Reiches , damit nicht von
außen her das wieder vernichtet werden kann, was wir
durch Arbeitsamkeit und Fleiß von innen heraus unter
großen Opfern ausgebaut haben ! Wir wissen genau , daß
wir unter einem Wohnungsmangel leiden . Wir wissen aber
auch, daß das dadurch entstanden ist , daß Oldenburg ge¬
wachsen ist dank der Arbeitsbeschaffung , und dank der er¬
höhten Zahl der Eheschließungen , die wiederum ihre Ur¬
sache in der neuen Verdienstmöglichkeit eines jeden Volks¬
genossen hat . Wie wir Herr über alle anderen Schwierig¬
keiten geworden sind, so werden wir auch der Wohnungsnot
Herr werden , sobald es an der Zeit ist.

Die Fragen des Wohnungsbaues sind einfacher zu
lösen als die bisher zur Erledigung gebrachten Fragen.
Der heutige Staat weiß schon , worauf es ankommt . Die
Stadt Oldenburg hat ja hier durch den Bau von Volks¬
wohnungen gezeigt, wie es gemacht werden muß , und
woraus es ankommt ! Und Sie , meine Handwerker ! — so
ries der Kreisleiter — haben einen beneidenswerten Beruf.
Während wir unsere Arbeit schriftlichniederschreiben und die
so entstehenden Akten irgendwo später in Archive wandern
sehen, ohne daß sie äußerlich sichtbar sind, schaffen Sie an
Werken, die jedem Volksgenossen sichtbar sind und an denen
Sie sich immer ' wieder auch selbst erfreuen können. Aber
jeder Beruf hat seine Licht - und Schattenseite » . Es war
gewiß nicht einfach, das Fundament der Volkswohnungen
im kalten Winter im nassen Moor zu schassen . Aber heute
scheint die Sonne . Heute sind die Bauten vom Sonnen¬
schein durchflutet , wie sie es später sein werden,
wenn erbgesunde deutsche Familien darin wohnen
und ein gesundes und starkes Geschlecht neuer
deutscher Menschen in diesen Häusern heranwächst.
Sie haben ja hierin auch den Dank , der Ihnen immer
wieder die Kraft gibt , Weiler zu arbeiten . Das größte
Beispiel aber ist ja das Vorbild des größten deutschen Bau¬
meisters , der auch so wie Sie angefangen ist , einen Stein
auf den anderen zu legen, bis das stolze Gebäude des
Dritten Reiches zu unserer aller Freude fertig dastand.
Ich hoffe, daß Sie von der heutigen Richtfeier nach Hause
gehen mit dem eisernen Willen , an dem großen Werk des
Führers mitzuarbeiten ! Heil!

SA ehrt einen tote« Kameraden
Am gestrigen Abend um 20. 15 Uhr stand ein Ehren¬

sturm des SA - Sturmbanns 1/91 , der aus Männern sämt¬
licher Stürme zusammengesetzt war , auf dem bisherigen
„Sprungweg " am Gleisübergang am Stellwerk Vi der
Eisenbahnlinie Oldenburg — Osnabrück angetreten . Gegen¬
über der Sturmfahne das noch verhüllte Schild , das den
Namen unseres toten Kameraden trägt , der die Siedlung an
diesem Wege geschossen hat . Rechts und links des Ehren-
sturms standen die dankbaren Siedler mit ihren Angehöri¬
gen. Beim Eintreffen des Standartensührers Lüdecke, in
dessen Begleitung sich der Oberbürgermeister der
Stadt Oldenburg befand , meldete der Führer des Sturm¬
banns 1/91 , Sturmbannführer Buchholz, den Ehren¬
sturm mit 200 Mann angetreten . Darauf ergriff Ober¬
bürgermeister vr . Rabeling das Wort und führte sinn¬
gemäß aus : Die Stadt Oldenburg hat sich entschlossen, diesem
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Weg einen neuen Namen zu geben. Vor zwei Jahren nahm
Sturmsührer Herbert Voigt die Siedlung in Angriff
und gab damit den Auftakt zu dem großen Siedlungswerk
unserer Stadt . Nicht der äußerliche Ersolg , sondern der
feste Wille zur Lpferbereitschaft war es , was ihn trieb . Da¬
mals bestanden noch Zweifel und Unwissenheit über die
Möglichkeit eines solchen Werkes, das man für „unrentabel"
hielt . Erst die Entschlußkraft der NSDAP und der Glaube
Herbert Voigts und seiner SA - Männer überwanden alle
Widerstände . Im Anfang war die Tat ! Das Andenken an
die gläubige Entschlußkraft und Opserbereitschaft dieses
Mannes soll für alle Zeiten erhalten bleiben . Ich will
den Weg

„H e r b e r t - B o i g t - W e g"
nennen.

Nachdem „Stillgestanden ! " und „Augen — rechts ! " kom¬
mandiert worden war , enthüllte der Oberbürgermeister das
Schild.

Standartenführer Lü decke dankte der Stadt , daß sie
einen alten und verdienstvollen Kämpfer der SA aus solche
Weise ehrte.

Daraus sprach ein alter Mitkämpfer Voigts , Sturm¬
bannführer Hey « , Worte des Gedenkens . Vor allem hob
er hervor , wie die SA - Männer damals mühsam das
Material herbeischafsten. Auch erinnerte er daran , daß
Sturmsührer Herberl Voigt schon als junger Oberleutnant
zur SA kam , um ein treuer Kämpfer für Hitlers Idee zu
sein. Bis zu seinem tragischen Tode blieb er der immer
einsatzbereite politische Soldat des Führers . Herbert Voigt
ist für uns nicht tot ; sein Name ist unauslöschlich . Mit dem
Sieg - Heil aus den Führer und dem Absingen deS Horst-
Wessel -Liedes fand die schlichte Feier ihr Ende.
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gm Nahmen der Tausendjahrfeier der Stadt Jeder
.Tag des Handels und Handwerks"s»

Fever , 25. Juni.
Auch der fünfte Tag der Festwoche des tausend¬

jährige » Fevers brachte der Stadt großen Zuzug . Schonin den srlldcn Morgenstunden waren die Bandstraßen mit
Autos und Autobussen belebt , die als Ziel die Feststadt
Fever Hanen Fn den Vormittagsstunden wurden in den
verschiedenen Sale » der Stadt F n n u n g s v e r s a in »i -
Ingen abgehalten und Tagungen der Fachgruppen des
Handels durchgeführt . Tie Jnnungsversammlungeu
für den Kreiv Fnesland hielten ab : Tie Bäcker, Bau-
Handwerker, Elektriker, Friseure , Maler , Müller , Schlach¬ter , Schlosser und Schmiede , Schuhmacher , Schneider und
Schneiderinnen , Stellmacher und Tischler. An den Jn-
nungsvcrsammlungen für die beiden Bezirke Barel und
Fever nahmen auch eine Reihe von Gästen aus dem be¬
nachbarte » Wilhelmshaven Nüstringen und aus Ostfries-
land teil . Unter ihnen bemerkte man den Äreishandwerks-
nicistcr Pg . Strahle ndorsf, den Kreishandwerks,
mcistcr Nord brock, Rüstringen , und viele JnnungS-
obcrmcistcr . Auch der Handwerkskaiiuncrpräsident Pg.
Havekost war erschienen. Uebcrall wurden die Hand¬
werksmeister durch die Obermeister der Innungen berzlichst
begrüßt . In allen Jnnungsvcrsainmlungen , die ausnahms¬
los stark besucht waren , wurden vornehmlich Fachsragen be¬
handelt . Einen breiten Raum in den Aussprachen nahm
das Borgunwesen ein . Es wurde beschlossen , daß in
allen Innungen Barzahl ungsakrionen durch
geführt werden sollen. Aus der sehr lebhaften Aussprache
konnte man erkennen, daß alle Handwerker geschlossen für
diese Aktion sind und auch einig darüber waren , daß sehr
scharf vorgegangen werden müßte , um diesem Unwesen,
das viele der Handwerksbetriebe dem Abgrund nahe¬
bringe , endlich einmal zu steuern. Ausführlich wurden dann
auch die Durchführungsmaßnahmen für die Barzah¬
lung s a k t i o n bezeichnet. Bei den Tischlern wurde beson¬
ders auch die Rückgewinnung des Möbelmarktes behandelt,
bei den Malern die Ausgaben , die durch die neue Zeit be¬
sonders gestaltet werden . Besonders schwer ist die Wirt¬
schaftslage des Müllerhandwerks , und es besieht heute
auch die große Gefahr des Aussterbens der Müllerei-
berricbc . Bei den Schlachtern sprach der Beirksinnungs-
meister Pseisser , Hannover . Auch hier wurde sehr eingehend
die Marktordnung und Marktregelung besprochen.
Auch die Fachgruppen des Handels behandelten Wirt-
schastssragcn. In mehreren JnnungSversammlungen sprach
der Handwerkskammerpräsident Havekost und der Kreis-
Handwerksmeister Mehrings, Varel . Ter Handwerks-
kammcrpräsidcnt machte eine sehr wichtige Mitteilung über
die Eignungsprüfung sür Lehrlinge , die in Zukunst nicht
mehr durch das Handwerk , sondern durch die Arbeits¬
ämter vorgenommen werden sollen. Tie Arbeitsämter
werden die erforderlichen Papiere , die ärztlichen Atteste
und Zcugnisse nachprüfen und den Lehrlingswart der
Innung hinzuziehcn , der dadurch zu einer sehr wichtige»
Person innerhalb der Innung wird . Selbstverständlich
mutz der Lehrlingswart selbständiger Handwerker sein.

Fn der Mittagspause erfolgte ein Rundgang
durch die Feststadt und die Besichtigung der
Schönheiten Fevers und seiner Altertümer . Der
Nachmittag stand im Zeichen der

großen Kundgebung in der Fesihallr.
Hier spielte die Kapelle des Fliegerhorstes Jever . Unter
den Ehrengästen bemerkte inan Amisbauptmann Ott
sowie Vertreter der Wehrmacht und Mitglieder der Han¬
dels - und Handwerkskammern . Von den Teilnehmern am
„ Tag deS Handels und Handwerks " wurde es sehr be¬
dauert , daß die beiden Redner , der Reicvsbctriebsgcmein-
schastsleiter W a l t e r - Berlin und der Landeshandwerks-
ineister Michel Hannover , nicht erscheinen konnten . Der
Bürgermeister der Feststadt, Folkerts, begrüßte die
Gäste in den Mauern Jevers . Der Ortsbetriebsgemein-
schastSwalter Husmann begrüßte im Namen der Be
triebsgemcinschaft Handel und Handwerk die zu dieser
Tagung Erschienenen und besonders den Handwerks-
kammerpräsidenten Havekost, der sür den Landeshand¬
werksmeister Michel das Referat übernommen batte , wäh¬
rend sür den ReichsbctriebsgemeinschastSlciter Walter-
Berlin der Gauschulungslciter der TAF . Bruns, ein-
gesprungcn war . Bevor der Handwerkskammerpräsident
Havekost das Wort ergriff , marschierte» vor der Bühne
der Festhalte in Berufskleidung männliche und weibliche
Lehrlinge von Handel und Handwerk auf und trugen Ehren¬
sprüche vor . Unter den Lehrlingen bemerkte inan neben
den Vertretern der bereit « genannten Innungen auch einen
Trucker, einen Uhrmacher und einen Setzer . Handwerks¬
kammerpräsident Havekost führte dann aus , daß der

Bauer sür d,e Ernährung da sei . der Soldat lü , ^Schutz des Vaterlandes und der Handwerker alsder Volksgenosse bleibende Werte schassen habeHandwerk habe früher schon in grober Guns, ae !wn >
"

und die deutsche Handwerkskunst sei in allen Lände ?» ^ "'
kaum gewesen. Das Handwerk verurteile jede ,Tätigkeit . Es ist allerdings eine falsche Ansicht w n«

'? '
sag, wird , daß die Maschine das Handwerk ruinier, "
das Handwerk , das auch vorteilbas , z >, arbeiten » „ «,.1 .

"
gebrauch, teilweise die Hilfe der Maschine, die sichergünstig auswirkt nw " yr

Sodann ging der Redner aus di« heutige Einttellun»schen Meister, Geselle und Levrling ein . Während,rüve ? >> ,^den Marxismus und Kommunismus Verdetzuna h/r?,» .?geben heute Meister. Geselle und Levrling Schulter an ^sür Deutschland. Und so muß es auch im Berujsstand ^denn einer ergänze den anderen . Ter Handwerker ,ünn.odne die anderen BeruISstände sein Werk vollenden Bewies der Handwerkskammerpräsident daraus hin
'
dost , « >.»bedingt erkorderlich sei . daß es auch im Handwerk nur Sbrli^kei , gebe und diese auch gegenüber dem Berusskameraden wjeder Form zur Ausübung kommen müßte. -Zum »klärte der Redner , daß die Kritik sehr wobl erwünianab»andererseits bäte er auch darum , daß der Führung der LandWerks Vertrauen entgegengebrach« würde.

^ "
Ter GauschulungSwalter Bruns machte länaere Au«sübrungcn darüber , daß Handwerk und Handel sich au , ein»Willen auSricblen müßten und sich auseinander einzuüel !»Vaven . Das Ideal in der gemeinsamen Arbeit ist in derverkörpert. ES ist ein Zusammenschluß aller erkorderlich dam !,in gemeinsamer Arbeit die gesteckten Ziele erreicht werdenkönnen.
Sowohl Handwerkskammerpräsident Havekost als au»Gauschulungswalter Bruns gaben den Versammlunasteilned-mern das weltanschauliche Rüstzeug sür den weiteren «amv,um Deutschland. Mit einem dreilachcn Siegbeil aus den Füdrerund den Liedern der Nation fand die große Kundgebung ihren

Vas Saterland ruft
Zum erstenmal seit seinem mehr denn 15jährigen Bestehen

führt der Heimatvund sür das Oldenburger Münsierland seine
Mitglieder in das Saterland und lädt alle Heimatfreunde
verzlichsi ei » zur Wanderfahrt . Das Saterland , ehemals eine
von aller Welt abgeschlossene einsame Moormsel , nur auS drei
Gemeinden, Scharrel , Ramsloh und Strücklingen,
bestehend , zählt zu den volkskundlich interessantesten Gebieten
des deutschen Vaterlandes überhaupt , lieber das kleine Sater¬
land ist vielleicht mehr geschrieben worden als über das gesamte
Münsierland . Vor allem in der volkskundlichenLiteratur spielt
es die größte Rolle. Schon seine Geschichte ist höchst interessant.
Wie ein roter Faden zieht sich der Kamps um die altererbten
Freiheiten hindurch. Großes Interesse fand aber auch sein
Bauernhaus . In ältester Zeit fand sich auch hier nur das
sächsische Bauernbaus , wie auch das Land ursprünglich von
Sachsen besiedelt wurde . Die Friesen wandelten erst später ein,
vielleicht erst im Mittelalter , und zwar vermutlich vom Hümm¬
ling her. Das Friesenbaus aber ist hier erst seit reichlich hundert
Fahren anzutressen Daneben bat man eine sog . Milchfarm
scstgcstcllt , die sich u . a . noch in Scharrel findet, vielleicht aber
eher als Uebergangssorm zu bezeichnen ist . Mehr als alles
andere aber bat stets die besondere Sprache der Taterländer
die Aufmerksamkeitder Forscher erregt . Levtere soll daher durch
den Satertag am 29 . Juni (Peter und Paul ! in den Mittelpunkt
gerückt werden. Daneben sollen aber die auch saterlündifche

Geschichte , die satcrschc Landschaft und das Bauernhaus desSatcrlandcs anläßlich der Wanderung des Heimatbunder di«gebührende Berücksichtigung siuden. Wer daher diesen doch-interessanten Winkel unseres Münsierlandes keimenlernenmöchte , der schließe sich am 29 . Juni dem Heimatbund an ^ieSarerländer laden berzlichs , ein. Sie haben alles ausgebotenum diese Tagung der Tradition des Heimaibundes gemäßwürdig zu gestalten und dürfen daher erwarten , daß dieMUnsterländer sich von überall her in großer Zahl zur Heimat-tagung einsinden, um zu zeigen , daß sie mit den Taterländerneins fühlen und gern gewillr sind , ihnen veizusrehen , wenn esgilt , Väter Art und Sitte zu bewahren.
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7. Fortsetzung s^ 0 k1">sri vori s- ssiklkis OtiO Ltsßlls «Nachdruck verboten)
„ Oder möchten Sie denn ganz auf Luxus , gutes Leben,

schöne Kleider und " — er lächelt — „purpurn manikürte
Fingernägel verzichten? Schwärmen Sie neuerdings ganz
fürs Primitive ? Wollen Sie alles entbehren ? "

„Das wäre ja gar nicht nötig . So meine ich es nicht.
Aber mit Ihnen befreundet zu werden , mit Ihnen in schönen
Lokalen zu sitzen . . .

"
Näher neigt sich ihr Gesicht dem seinen, lockend gleißen

ihre Augen ; ihrem wasserstoffsuperoxyd-blonden Haar ent¬
strömt betäubendes Parfüm . . . „ Wollen wir nicht einen
neuen Pakt schließen? Aus du und du ? Romantik und Liebe
in schönen Stunden . . . , zu zweit? Carlo . . .

" Ganz nah ist
ihr Mund nun , verheißt Köstlichkeiten , wartet daraus , geküßt
zu werden.

Langsam legt sie ihren Arm um seinen Nacken . . .
Carlo schüttelt sie plötzlich ab , springt aus. „Ihr An¬

gebot taugt nicht sür mich "
, äußert er brüsk . „Tie Freundin

des Bankiers sucht so nebenher zum Zeitvertreib Liebes-
geplänkcl mir einem jungen Mann — ; dafür habe ich keinen
Geschmack . TaS liegt mir nicht. Entweder alles oder nichts ."

Ninon Gritti , die Dame von Welt , verzieht spöttisch die
Mundwinkel . „ Sie haben stürmischeAnsichten, Herr Kassierer.
Das alles braucht man wirklich nicht so tragisch auszufassen.
Es gibt im Leben genug Kompromisse . . ."

„Ich eigne mich eben nicht sür Kompromisse . . .
"

„ Schade , eine hübsche Tarne wäre bereit , mit Ihnen
freundschastlich zu verkehren, Sie da und dort auch einzu-
sührcn — ; ich habe Beziehungen , das werden Sie zugeben.

„ Ich danke. Kein Interesse .
"

„ Gut , gut . Indessen , mir scheint , daß da noch ein anderer
Hindcrnisgrund ist . Ter Herr Kassierer scheint die Augen aus
ein Ladenmädcl aus der Merceria geworfen zu haben . . .

"
Ninon Gritti zieht ein elegantes Zigarettenetui aus der
Handtasche, nimmt eine Zigarette , steckt sie in eine lange
Spitze. „Tars ich um Feuer bitten ? "

Verärgert reicht er ihr das Zündholz . Lächelnd und ge¬
nießerisch zieht sie den Rauch ein , bläst ihn weit von sich und
ihm ins Gesicht . „Ja , diese kleinen Mädels "

, fährt sie ruhig
fort , daran haben nun tatsächlich manche Männer einen
Narren gefressen; ihnen gefällt die Naivität dieser Fähnchen,
die gemimte Unschuld . . ."

„ Halt ! So laste ich nickt von Bianca sprechen.
" Er wirst

böse Blicke auf sie, die aber an ihren kühlen, präparierten
Augen abprallen.

„ Kein Name bitte ! Sie sind herrlich in Ihrem Zorn.
Wissen Sie was ? Wir trinken Tee zusammen und vertragen
unS . Ick spiele die Hausfrau , brau « « in fabelhaftes Getränk
zusammen ." Sie steht auf , wirbelt wie toll durch das Zim¬
mer , summt einen Schlager , dreht sich wie ein Kreisel, ver¬
sucht , durch übertriebene Lustigkeit Stimmung für sich zu
machen.

Aber Carlo vertritt ihr den Weg Seine Miene ist kalt
und ernst. „Lasten wir die Komödie Ich habe , wie gesagt,
keinen Geschmack mehr daran . Ueberdies muß ich fort .

"
Jetzt spielt sie die Gekränkte. Ihre Augen verkleinern

sich sonderbar und nehmen einen bösartigen Ausdruck an.
„Aha , eine Ausrede , um mich los zu werden . . .

„ Nein "
, verteidigt er sich, „ es ist keine Ausrede . Ich muß

nochmals zur Bank . Ich habe noch zu arbeiten ."
Große Ueberraschung. „ Jetzt noch in die Bank — , zu

dieser späten Stunde ? Das kann doch nicht sein . . ."
„ Doch . Ich verreise morgen , habe Urlaub genommen,

und da sind wobl oder übel noch einige notwendige Abrech¬
nungen fertigzumachen. Leider , ich muß nun aufbrcchen . . . "
Er nimmt die Aktenmappe, schickt sich an , zu gehen.

„Lasten Sie mich zuerst hinaus . Ich muß zum Mali-
bran , werde dort abgeholt . Aus Wiedersehen , mein Herr — ;
von uns wird der Dichter einmal sagen : sie konnten zusammen
nicht kommen, das Wasser war viel zu tief . Oder so ähnlich.
Aber wie Sie wollen Gute Nacht! " Ninon stülpt ihren Hut
auf , legt noch etwas Puder auf , zieht de » Schleier vors Ge¬
sicht , nimmt Handschuhe und Handtasche, nickt Carlo flüchtig
und von oben herab zu — die Hand reicht sie ihm nicht —,
rauscht hinaus.

11 .
Immer noch wartet Bankier Pascal in seinem Palazzo

aus daS Eintresscn der Depesche aus Paris . Er versucht, sich
die Zeit mit allerlei Unnützem zu vertreiben , liest in der Zei¬
tung , legt sic nach wenigen Minuten aus der Hand und steckt
sich eine Zigarette an — ; auch das Rauchen scheint ihm nicht
zu schmecken . Dann wandert er unablässig auf und ab . Tie
Helle Deckenlampe zeichnet seinen Schallen aus die Teppiche
am Boden . Zuweilen bleibt er am Fenster sieben, verschiebt
den Vorhang und blickt hinaus . Langsam ziehen schwarze
Gondeln vorüber . Das Master des Canale Grande kräuselt
sich im Mondschein. Ter Anblick ist malerisch und hübsch.

Plötzlich klingelt er dem Diener , läßt sich eine Karaffe
mit Wasser bringen , trinkt in großen Schlucken , knüpft ein
Gespräch mit dem Livrierten an , der ehrerbietig vor seinem
Herrn stramm siebt.

„Herr Foscari ist weggesahren ? "
„Ja . Im Motorboot . Schon vor einer halben Stunde .

"
„ Aha . Schön. Wie lange bist du schon bei mir im

Dienst ? "
„Fünfzehn Jahre , Herr Pascal . Es ist mir eine Ehre . .

"
„Hm , gut ." Minuten verstreichen. Ter Diener regt sich

nicht von der Stelle . Pascal sitzt wartend am Schreibtisch.
Das scharfe Klingeln des Telephons zerreißt die Stille.

Hastig nimmt der Bankier den Hörer ab , spricht hinein,
scheint nicht zu verstehen. „Wie ? Was ? Hallo ! — Wer sprichtdort ? Die Kriminalpolizei ? "

Er lauscht, verfärbt sich plötzlich; seine Hände zittern
zusehends , fragt immer wieder zurück und blickt mit weit-
ausgeristenen Augen ins Leere. „Ein Einbruch . . . in der
Bank . . . Das ist doch nicht möglich, Herr Kommissar. Sie
sprechen von der Bank aus . — Tor gewaltsam geöffnet?Und wieviel . . . Ich komme sofort .

" Pascal steht aus , schwankt
ein wenig , trinkt mit vollen Zügen hintereinander zwei Glä¬
ser Master , wendet sich dann an den Diener und erklärt mit
aussallend farbloser Stimme:

„In der Bank ist « ingebrochen worden . Ich kann das
nicht fassen ; ich muß sofort bin ." Sein Atem geht schnell und
hörbar.

Der ergraute Diener schlägt die Hände zusammen , Wim¬

mert hilflos einige Worte . „ Mein Gott , gnädiger Herr, «ein
Gott , mein Gott ! " Die Hilflosigkeit des Mannes ist rührend;er reicht dem Bankier , immer noch zitternd , Hut und Mantel,
ohne seine Seufzer zu unterbrechen.

„ Wenn Herr Foscari zurückkehrt' , trägt Pascal dm
Alten im Gehen auf , und zieht die Uhr . „ Es ist halb elf vor¬
über ; er dürfte bald kommen. — Tann berichte den Porsall.
Herr Foscari soll sofort in die Bank Nachkommen . Per¬
standen ? "

„Herr Foscari soll sofort , wenn er zurückgekehrt ist , in
die Bank kommen"

, wiederholt der Diener ängstlich. Er kann
dem vorauseilendcn Bankier kaum folgen , ist nahe Lara», zu
stolpern und die steinerne Treppe hinabzufallen.

Pascal steigt in sein Motorboot , läßt den Motor an
und steuert mit Vollgas davon . Ter Alte blickt ihm zitternd
nach, murmelt unablässig vor sich hin . „ Mein Gott, mein
Gott ! Das ist doch nicht möglich. Der gnädige Herr wird
doch keinen Schlag bekommen, vor Schreck ; er ist ja ganz weiß
im Gesicht geworden . Mein Gott , das ist doch nicht mög¬
lich . . . " Er hält die Hände verkrampft , als ob er bete , und
vermag sich nicht von der Stelle zu rühren.

12 .
Herr Cesare Foscari pendelt um diese Zeit ahnungs¬

los vor dem Theater Malibran auf und ab . Er bat sich an
den Billettverkäuser gewandt und erfahren , daß die Vorstel¬
lung mindestens noch eine gute halbe Stunde dauern werde.
Ob der Herr vielleicht noch eine Einlaßkarte wünsche , zu
ganz verbilligtem Preis natürlich — ; es lohne sich , eben erst
habe die Hauptattraktion des Abends begonnen : die hübsche
Revue mit der fabelhasten Ausstattung und dem Regiment
bildhübscher Tanzgirls —. „Es lohnt sich, es lohnt sich — -
Der Mann läßt alle Ueberredungskünste spielen, aber tios-
cari läßt sich nicht erweichen. ^ .

„ Geben Sie sich keine Mühe , mein Bester. Ich gebe >m
Sommer nie ins Theater . Ich warte draußen ." Und unent¬
wegt streicht er gemächlich, wie ein Wachtbeamter, um das
hellerleuchtete Theater herum . Deutlich dringt die Musik an
sein Ohr ; er summt die Schlager mit , ohne sie recht unter¬
scheiden zu können. . „ .

Endlich , dreiviertel elf ist vorüber , scheint die Vorstel¬
lung beendet . Das Theater leert sich ; Menschen strömen ver-
aus , plaudern angeregt und scherzend und verziehen sich naw
verschiedenen Richtungen . Foscari späht eifrig umher, muster
die Vorübergehenden , entdeckt Ninon Gritti nirgends. Eu
als die Letzten sich langsam zerstreuen, erscheint die Naqzug-
lerin , heiter und lächelnd und ein wenig erstaunt, daß er»
cari auf sie wartet . . . .

„ Welche Ehre "
, meint sie scherzend . .Lck s- bl- .

nnch
schmeichelt . Geruhen Eure Herrlichkeit sich neuerdings
meine bescheidene Person zu bemühen ? " -

„Keine Angst" , neckt Foscari . „Ich solle ^ nen nicht aus
die Neren . Francesco war unabkömmlich; er warte,
wichtige Depesche ab , und so wurde ich beauftragt , - >e ,
Palazzo z » fahren .

" .
„Sie Armer ! Sie opfern sich für mich ^
„Na , so schlimm ist 's nun nickt . Da drüben wa

^Motorboot . Uebrigens "
, meint er im Gehen, „wie

l
„Ach , wie Vorstellungen zu sein pklegen"

. wei» i si«
„Soso , lala Große Attraktionen gab es mckt 's»
prominente Kräfte . . ." Fortsetzung ,-lg-,
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Nach Fab- und Sandball nun die Sommerspiele
Werbung fkr die Sommerspiele am 28 . Juni

Ter Kampf um vie Deutsche Fußball -Meisterschaft ist be¬
endet. Ter Deutsche Handballmeister wird am kommende»
Sonntag in Dortmund ermittelt . Und zur selben Leit , in der
für die barten Kamps,piele eine kurze Zeit des Besinnens ei»
letzt, treten die deutschen Lommerspiele. die Faustball,
Schlag ball , Schleudervall , Ringtennis und
Trommelball umfassen , in den Vordergrund . Am Werbe,
spieltag, den das Fachamt Turnen im Reichsbund durchführt,
werden alle Männer und Frauen , Jungmannen und Jung-
mädchen , Knaben und Mädchen, die den Somiuerspielen zu¬
getan sind , aniieten und die Spielplätze bevölkern. Sie wer
den sür die deutschen Sommerspiele neue Freunde und An¬
bänger gewinnen Helsen.
Gründliche Vorbereitung

Ter Werbctag sür die Sommerspiele und für den Sommer-
sptelbetrieb überhaupt wurde vorbereitet vom Fachamt Tur¬
nen aus der Tagung der Gauspielwarte , in Lanz, am Geburts¬
ort Friedrich Ludwig Jahns . I » , Anschluß an diese Tagung
fand die Arbeit ihren Fortgang in de» SchulungSragen der
KreiS- Spielwarte . Tie Lehrarbeit der Sommerspicle letzte
» ach Maßgabe der vorhandenen Mittel in den Kreisen ein und
wurde vervollständigt durch Reichslcvrgänge, die bereits vom
Reichssachaint Turnen in mehreren Gauen durchgesührt wer¬
den konnten.
Das Spiel sür alle

Unter den deutschen Sommerspieleii siebt an erster Stelle
daS Faustballspiel. Ter Fauswallspieler bat sich seinen
Weg im Kranze deutscher Leibesübungen schwer crkämpscn
müssen . Selbstverständlich spielen auch die . Alten Herren"
Fauslvall . Aber wer Fanlwall nicht nur nebenbei betreibe»
trffll, sondern ein Wetlkainpflicbdaver werden will, der kann es
nur durch eisernen Fleiß und durch ein geordnetes Ueben zu
etwas bringen . Fauslball ist heute Volkskampsspiel im
besten Sinne des Wortes.
Das Spiel der Kenner

Pom Schlagballspiel sagt man , daß eS daS Spiel
der Kenner ist. Wenn auch in vielen anderen Spielen der
Kamps der Kräfte gegeneinander sinnfälliger und natürlicher
zum Ausdruck kommt , dann darf man doch behaupten, daß das
Schlagballspiel mit seiner Vielseitigkeit und seinen erziehe¬
rischen Werten kaum Ubertrossen wird . Wir wollen daS Spiel
besonders bei unseren Jungens und hofsen, daß dann unsere
Spieler und mit ihnen die Spielwarte der Vereine daran den¬
ken, Schlagball wieder einzusübren, daS bei uns in Oldenburg-
Ostfricsland recht stiefmütterlich behandelt wird.
DaS wuchtige Mitnnerspiel

Aus dem Heimatspiel der Niedersachsen und Frie¬
sen ist daS Schlcuderballspiel geworden, daS wuchtigeMänner¬
spiel , das beginnt, im ganzen Reiche wieder Anhänger zu ge-
Winnen. Wie der junge Friese die Wurskugel. Kloot genannt,
von Kind aus meistert, so sollte heute jeder Junge den Schleu¬
derball im Schleuderballspiel sicher Wersen und sangen können.
Das jüngste Spiel

Ringtennis , das jüngste Spiel in der Reibe der Sommer-
ipjele, nimmt bereits seinen Laus durch alle Gaue des Deut¬
schen ReichsvundeS. Ter kleine Raum des Spielfeldes und
das einfache Gerät , der Tennisring , gestatten es, daß daS
Spiel im Freien , wie auch in der Halle vetrieben werden kann.
Vorführungen werden wir im Rahmen des Gauspieltages auf
dem Haarenesch sehen.
Spiele für Frauen

Tas Trommelballspiel und das Korbballspiel wird von
Frauen bevorzugt. Durch die heutige Sptelgestaltung sind
dies « Ballspiele wertvolle Kaurpfspicle, die überall da, wo sie
einmal festen Fuß gesatzt hat , treue Anhänger gesunden haben.
Tas Trommelballspiel wird hauptsächlichin Friesland von un¬
seren Turnerinnen gepflegt, während das Korbballspiel sich

mehr und inehr bei uns beginnt einzubürgern . So werden
wir auch am Sonntag einige Korbbausptele im Rahmen de«
Wervespteliagcs sehe » .

VTV FraueN'Fauftball'Ttastelmktstec
BTB vcrlicrt da« Entscheidungsspiel mit 2t 22 Pkt.
Die LTB - Fraurninunnschast , die von Beginn der

Punktspiele an , sich als die einheitlichste und beständigste
Mannschaft erwies , hat sich nun doch die Ztasselmeister-
schast gesichert . Vorübergehend ließen zwar auch die LTB-
Franen in ihren Leistungen nach und verloren insgesamt
zwei Pflichtspielc , das letzte im Laufe der vergangenen
Woche gegen TuS 76. Vorübergehend galten auch die Weiß-
Roten als Anwärter auf den Meistertitel , doch schalteteBTB
die Mannschaft im entscheidenden Spiel aus . Io war der
Ablauf der letzten Spiele sehr interessant und spannend.
BTB schaltete TuS 76 sür die Meisterschaft aus , während
TuS 76 wiederum OTB in harte Bedrängnis brachte und
BTB den Weg zum Entscheidungsspiel ebnete. — Tas ent¬
scheidende Spiel , das unter Aufsicht von Kreisspielwart H.
Müller stattsand , endete mit einem knappen, aber ver¬
dienten Sieg der OTB - Fra » en , die beim Wechsel bereits
mit 13 : 9 Pkr . Vorlagen , nachdem sie gleich zu Beginn einige
Punkte gutmachen konnten. Kegen Schluß holte zwar BTB
wieder etwas auf , der Sieg siel über verdient an die LTB-
Mannschast. Verdient deshalb , weil die OTB -Frauen ohne
Zweifel gestern abend das bessere und sichere Spiel , vor
allem an der Leine , zeigten . Die OTB -Mannschast wird am
kommenden Sonntag in die Entscheidungsspiele um die
Frauen -Krcismeistcrschast der 1 . Kreisklaffe eingreisen . —
Zur Meisterschaft der OTB Mannschaft einen herzlichen
Glückwunsch, aber auch der BTB Mannschaft einen Dank
sür ihre tapfere Leistung.

Drei Korbball Pslichtspiele
Gestern abend fanden drei Pflichtspiele im Korbball

auf dem Haarenesch statt . — Vorübergehend sahen zahl¬
reiche Zuschauer den Spielen zu. Tie beteiligten Mann-
schäften: OTB 1 und 2 , Glückauf und TuS 76 I zeigten da¬
bei, vor allem was die Weiß - Roten anbetrifft , gute Lei¬
stungen. Allerdings muß man dabei auch zugestehen, daß
TuS 76 aus seine besten Handball -Spielerinnen zurück¬
gegriffen hat . Ganz allgemein muß aber festgestellt werden,
daß die Uebungsleiter (und -leiterinnenj ihre Mannschaften
noch bester mit den Regeln vertraut machen müssen, wo¬
durch das Spiel weniger durch vermeidbare Regelverstöße
(Einwurf , Freiwurf , Laufen mit dem Ball usw .) unter¬
brochen wird.

OTB 2- TuS 76 1 .9
Die TuS -Frauen waren der Zweiten des OTB klar

überlegen und siegten auch in dieser Höhe mehr als ver¬
dient.

OTB 1— Glückauf 1 5 :3
Bei der Pause führte OTB 2 : 0 und siegte nach Ablaus

verdient . Üeberrascht war man von den annehmbaren
Leistungen der Glückauf-Frauen , denen man allerdings noch
etwas mehr Ruhe und Ueberlegung im Spiel wünscht. Die
OTB - Frauen zeigten auch erst im zweiten Teil des Spieles
beffere Leistungen.

OTB 2 — Glückauf 1 1 : 4
Wesentlich bester war das Spiel der »Blauen * gegen

die Zweite des OTB , die zwar sehr eifrig spielte, die Nie¬
derlage aber nicht vermeiden konnte. hm.

Gespräch mit WellrekocdmaimSchröder
„Ja , werde am ol » i» ptsa,cn Lcbnkanipj irilnchmen"

Ucvcr den Sportplatz kommt ein Atdkel , groß und schlank.
M »er Figur eines Läufers . Er springt gewandt über die
tzamerc — es ist Willi Schröder , der Weltrekord-
sann im Tcskuswurs. Viele Sportfreunde mögen sich
kcn Mann , der die runde Scheibe schon über 53 Meter weit
»morsen hat. als einen . schwcrgewichtigen " Atmeten vorstellen:

iL gebe dies in , Gespräch zum Ausdruck. Schröder lacht
»nd lagt:

.Mein beste« Gewicht liegt nie höher als 160 Pfund . Al«
ichdamals Weltrekord warf , wog ich sogar noch weniger. Unter
den Werfern bin ich sicher der leichteste mit . Ich weiß nicht , ob
,z Jvncn bekannt ist, daß ich früher Mittelstreckenläufer ge-
vescn bin ."

»Wie alt sind Sie beule? *
.Nun , was denken Sie ? 24 Jahre — also noch jung genug,

gch glaube auch , daß meine richtige Entwickelung noch lange
„ch! abgeschlossen ist. Insbesondere hosse ich, noch härter und
« sündiger zu werden. Man wirst mir ja vor, daß ich oft die
Ms mich gesetzten Hossnungen enttäuschte . Sie dürfen aber
„Ai vergeilen , daß meine Entwickelung sehr rasch war und
mme Leistungen mcl einemmal kamen . Im vergangenen Jahre
>„l >cv zudem noch an den Folgen einer verschleppten Scharlach
Md kam körperlich nie ganz in Schwung. Tann ist der Diskus
,« em eigensinniges Gerät . So recht vertraut wird man mit
«r Scheibe erst nach Jahren ."

Scvröder bat recht . Wie war es mit Hoffmeisterund Paulus
iKd : Sie warfen beide Weltrekord in dem Jahre , und bei den
euwipiscbcn Spielen in Amsterdam kamen sie nicht einmal in
«e Entscheidung.

. Ich habe es vielleicht schwerer als ein Zweizentnermann ",
«eint Schröder weiter , dessen Kraft incmer sür eine gewisse
jnsiung gut ist. Bei mir muß alles bestens in Ordnung sein,
edmisch muß der Wurs sitzen, von der ersten Drehung bis zum
kowurs, die Stimmung mutz ausgezeichnet sein , und so viele
linge sind es noch , die uns Diskuswerfer erst i« die Lage
»mgcii, gute Würfe hinzulegen."

. Seit welcher Zeit sind Sie sportlich tätig ? "

.Ich komme aus dem Turnerlager und hatte eine
zutc A l l g e m e in v i ld u n g meines Körpers mit aus den
Leg bekommen . Jedoch die meisten Fortschritte machte ich 1931,
»IS ich aus der Polizcischule in Burg bei Magdeburg war.
hier bildete ich mich in allen athletischen Hebungen aus , stieß
«c Kugel 14 Meter und kam mit dem Tiskus über 40 Meter
weit. Bis 1933 war ich bei der berittenen Polizei , und das
« achte mich in meiner Form zurück , denn das Reiten wirkt sich
ms die Rücken und Kreuzmuskeln ungünstig aus . Ich war
mmnter ganz steif und kam zu leinen guten Resultaten mehr,
kaum hatte iw mit Reiten ausgehört , wurden meine Leistungen
ttsser : ich war inzwischen auch körperlich stärker geworden. "

. Wie kam e «, daß Sie jo plötzlich in Weltrekordsorm
samen ?"

. Ich habe mich vor zwei Jahren sehr gefreut, als ich in
Sronau , beim Zusammentreffen mit Werrcng und Lampert,
als .Ersatzmann" ganz unvermutet den Tiskus über 49 Meter
weit warf und damit Sieverts deutschen Rekord überbot . Tiese
Z:eude war so groß, daß ich mich auch dann nicht mehr ärgerte,
als es sich beim Nacbwiegen herausstellte, daß der DiskuS
nwas zu leicht war . Es war die « das erstemal, daß ich mit
ciucr derartigen Leistung im DiskuSwersen bervortrat . Daß ich
an den Ländcrkämpsen gegen Finnland und Frankreich teil-
ni-men durfte , war sür mich ein Ansporn zu besseren Leistun¬
gen. In Berlin gelang e« mir auch , im Kugelstoßen die besten
Zinnen, darunter Kuntsi, zu schlagen . Im November 1934
iidcrdot ich die Welthöchstleistungim Diskuswurf (51,39 Meter) ,
und im vorjährigen Frühjahr schuf ich mit 53,10 Meter einen
neuen Weltrekord. Ich batte mir etwa« vorgenommen, doch
Im ich zeitweise unter einem Bluterguß im Arm . Nun , immer¬
tin bave ich es geschasst . Ich habe seither im Wettkampfe noch
csi über 50 Meter geworfen. In Schweden will man mich nicht
io recht anerkennen, sicher , weil ich den schwedischen Rekordmann
Anderson entthronte . Ich gebe zu , daß Anderson beständiger ist
ali ich , doch habe ich ja noch Gelegenheit und Zeit , es auch zu
werden."

. Wie denken Sie über die Aussichten bei den Olhmpischen
Zpielen ? "

.Ich glaube, daß der Sieger im Diskuswurf gar nicht so
dbantastisch weit Wersen wird . Es kommt ja nicht daraus an,
wer sonst Rekorde erzielen kann, sondern wer im August den
besten Wurs vollbringt , auch wenn dieser unter der 50 -Meter-
Rarke liegt. Selbstverständlich hat Anderson gute Aussichten;
»eben ihm kommen m . E . noch die Amerikaner Larpenter und
! unn und der Finne Kotkas in Frage , vielleicht auch der
Schwede Berg . Der Deutsche Lampert aus Saarbrücken und
ichwerden cbcnsalls dabei sein . Nun will ich Ihnen aber noch
ctwas verraten , das Sie sicher sehr interessieren wird:

»Ich werde am OlympischenZehnkamps teilnehmen."

Diese Neuigkeit kommt überraschend, aber der Welt-
nkordmann bestätigt sie allen Ernstes . Als Kugelstoßer und
Tiskuswerser ist Schröder ja bekannt: wie er steht es mit den
weiteren acht Hebungen ? Aus meine diesbezüglicheFrage ant¬
wortet Schröder:

.Ja . ich habe bereits für den Zebnkampf trainiert . Auf
der Polizeischule in Burg lies ich wiederholt die 100 Meter
inner 11 Sekunden, und gegenwärtig bin ich dabei, mir diese
Schnelligkeit wieder zu erwerben. Ich kann Ihnen verraten,
daß ich mit meinen Leistungen in den Läufen schon zufrieden
dm : die 400 Meter lief ich in 51 Sekunden. Ta ich von der
Mittelstrecke hergekommen bin, fürchte ich mich nicht vor dem
schwersten Teil des Zehnkämpfer, den 1500 Metern , im Gegen-
>eU. ich hoffe hier eine ganze Menge Punkte gutzumachen, denn
üU Minuten traue ich mir zu. Meine beste Leistung im Hoch-
Ivrung wettkampfmäßig betrug 1,62 , im Weitsprung 7,06 , im
Stabhochsprung schalste ich 3,50 Meter . Tic drei Wurfübungen
liegen mir ja besonders gut ; bleiben die Hürden, die ich unter
>S Sekunden zu schaffen gedenke . Normalerweise — einige
schwache Punkte mit eingerechnet — hoffe ich auf gut über
MO Punkte nach der alten Rechnung zu kommen . Bei etwas
M <k. und das muß der Zehnkämpfer während des Wettkampfes
daben, glaube ich an die Höchstleistung von Sievert heran-
Mammen. Aber schon mit etwas mehr als 8000 Punkten ist
allerhand zu holen, denn zur Zeit herrscht auf der ganzen Welt
eine Flaute an Zehnkämpfern.

"
Wir können nur wünschen , daß Schröder sein Vorhaben

durchsubren kann, mit Stöck und Sievert (wenn dieser
wieder einigermaßen in Form kommt) wäre dann Deutschland
>m Zehnkampse sehr gut gerüstet. D. L.

Sportomt „Sr«N vor» Seeude"
ichwimmen, nur für Frauen , von 20.30 bis 22 .00 Uhr in

^ der Oefsentltchen Badeanstalt , Huntestraße.
Giimnaftlk (geschloffenerKursus ) , nur sür Frauen , von 21 .00

„ bis 22 .00 Uhr in der Aufbauschule, Peterstraße.
vilünnastik . nur sür Frauen , von 19 .45 bis 21 .15 Uhr in der

Cäcilienschule, Theaterwall.
Leichtathletik und RcichSsportabzeichen (nur für Frauen)
^ von 19. 15 bis 20. 15 Uhr auf dem Spielplatz Haarenesch.
» rverschule (nur sür Männer ) von 20.00 bi- 22 .00 Uhr in

der Ausbauschule, Georgstraße.

vie ..Neulinge" stelle« sich vor
Tie letzten Ausstiegs Entscheidungen am nächsten Sonntag

Am 12 . Juni erschien unsere letzte Uebersicht über die
Aufstiegsspiele zur Gauliga in den Gauen.
Wenn auch einzelne Gaue die „Neulinge * noch nicht nam-
Haft machen können, wurden die Spiele an den letzten zwei
Sonntagen größtenteils so weit gefördert , daß nur wenige
Gaue mit ihren Meldungen ausstehen . — Ueberraschungen
sind nicht ausgeblicben , Favoriten gerieten kurz vor dem
Ziel in harte Bedrängnis . Der letzte Spieltag , der 28. Juni,
wird aber die letzten Aufstiegsmeister namhaft machen.

Der Gau Ostpreußen meldet jetzt auch seine Auf¬
stiegsmeister. Acht Bezirksmeister spielten gegeneinander;
die ersten drei Vereine steigen aus . Es sind dies : Con-
cordia Königsberg , VsR Hansa Elbing und RSV Rasten¬
burg.

Der Gau Pommern meldet : MTV Pommerensdors
und Mackensen Neustettin.

Im Gau Brandenburg steht bislang nur Bewag
Berlin sür den Aufstieg sest . Die Entscheidung um den
zweiten Platz fällt am 23. 6 . im Spiel Union Oberschöne¬
weide— Friesen Kottbus.

Die Spiele im Gau Schlesien wurden am 21 . 6.
abgeschlossen. Erwartungsgemäß setzten sich RTuSp Glci-
witz und Hertha Breslau durch.

Der Sachsen - Gau meldet den SB Riesa und Tura
Leipzig. Die Leipziger vermochten sich gegenüber dem
Chemnitzer BE nur durch das beffere Torverhältnis zu
behaupten.

Im „Reich der Mitte* wird neben Thüringen
Weida der SV 99 Merseburg im nächsten Jahr in der höch¬
sten Fußballklasse spielen. Noch keine Entscheidung ist im
Gau Rordmark gefallen. In der Gruppe A fällt im
Spiel FC St . Pauli —Borussia Kiel und in der Gruppe K
im Spiel FK Rothenburgsort - Fortuna Glückstadt die Ent¬
scheidung. Dabei haben die beiden Hamburger Vereine die
besten Aussichten.

In Riedersachsen gab eS am letzten Sonntag die
größte Ueberraschung in den Aufstiegsspielen . FT 09 Ml-
helmSburg , als Außenseiter angesehen , schlug den VfB
Oldenburg 3 : 01 Die WilhelmSburger benötigen einen knap¬
pen 1 : 0 -Si «g gegen VfB Schinkel, um den Ausstieg zu er-
kämpfen. In WilhelmSburg hat Schinkel keine große»
Aussichten, aber warten wir den 28. Juni ab . — Die
Gruppe Süd hat ihren Favoriten in dem FC 05 Göt
ttngen , der am Sonntag gegen den ST Harsum sein letztes
Spiel bestreitet.

Unverändert ist die Lage im Gau Westfalen . Ts

führen noch immer Preußen Bochum , SpV Rotthausen und
Borussia Dortmund . Doch wird sich auch in diesem Gau
am nächsten Sonntag die Lage klären.

Am Niederrhein sind der SV 99 Duisburg und
der SSV Elberfeld , am Mittelrhein SV Beuel 00
mit dem Nationalspieler Elbern und überraschenderweise
der SpV Andernach , der den VfL Poll im letzten Spiel
aus besten Play den fast sicheren zweiten Platz entriß!

Auch im Gau Südwest gab es eine große Ueber¬
raschung. SV Wiesbaden , der bisherige Tabellenführer
fiel durch zwei Verlustspiele soweit zurück, daß Sport¬
freunde Saarbrücken die Tabellenführung übernahm , wäh¬
rend die Kurstädter Mühe haben , vor dem heftig nachdrän¬
genden FC 04 Ludwigshasen wenigstens den zweiten Platz
zu retten.

Im Gau Baden ist ebenfalls die Entscheidung ge¬
fallen . Ter FV Rastatt stand bereits fest ; um den zweiten
Platz bewarben sich SpV Mannheim - Sandhofen und SC
Freiburg . Die Freiburger schieden durch eine 3 : 1 - Nieder-
lage aus eigenem Platz aus , so daß die Mannheimer end¬
gültig den zweiten Platz übernehmen.

Union Böckingen durfte im Gau Württemberg
das „Fest seiner Wiederkehr* bereits vor Wochen feiern.
Am letzten Sonntag siel auch die Entscheidung um den wich¬
tigen zweiten Platz , und zwar zugunsten des SV Göp-
Pingen . — Im Gau Bayern war die Lage bereits vor
l4 Tagen klar ! VfB Koburg und SpV Ingolstadt — Ring-
see spielen im nächsten Jahr im »Gau der Deutschmeister* ,
also mit dem 1 . FC Nürnberg , der SpVgg Fürth , Bayern
München usw.

In unserer Uebersicht im Lause der nächsten Woche
werden wir lediglich noch di « Gaue melden , in denen erst
am 28. Juni die letzten Entscheidungen fallen . Es sind
dies : Brandenburg , Nordmark , Niedersachscn, Westfalen.
Nordhesten und Südwest ! hm.

>»

Unwürdig und verwerflich
« eufterungcn de » früheren Trainer « Schmeling«

Der frühere Trainer des deutschen Boxmeisters Max
Schmeling , Arthur Bülow , hat es sür nötig befunden , vor
dem Boxkampf dem » 12 - Uhr Blatt * eine Aeußerung zu-
zuleiten , in der er Schmeling jede Gewinnchance absprach
und seine völlige Niederlage schon in den ersten Runden
als sicher hinstellle . Gleichzeitig äußerte er sich in außer¬
ordentlich lobender Weise über den Gegner Schmeling - ,den Neger Jo « LoutS , den er als » absolute Ausnahme,
erscheinung von ungeheurer Kraft * bezeichnet« , und dem er
zusprach, daß er wahrscheinlich in der Lage sei, „Max glatt
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zu überrennen * . VS ist allgemein bekannt , daß Bülow nicht
zu den Freunden Schmelings gehört und sich von ihm unter
Umständen getrennt hat , die alles andere als freundschaft¬
lich zu nennen sind. Bülow war so in der ganzen An¬
gelegenheit befangen . Dazu kommt noch , daß er , wie er
selbst schreibt, Joe Louis niemals gesehen hat , und somit
Überhaupt kein objektives Urteil abgeben konnte.

Abgesehen davon , daß es eine national « Würdelosig¬
keit bedeutet , vor einem so entscheidenden Kampf einem
deutschen Sportler von vornherein jede Gewinnchance ab¬
zusprechen, ist das Verhalten Bülows angesichts seines
früheren Zwischenfalles mit Schmeling als ganz besonder-
verwerflich zu bezeichnen.

SS ist selbstverständlich, das , die deutsche Presse Beiträgevon Arthur Bülow nicht mehr ausnimmt.

Die letzte« Sechzehn im Münaer 'Eiuzel
Unter ihnen : von Cramm , Pcrrh , Budge , Crawsord,

Quist
Man muß es den Organisatoren der All-England-

Meisterschasten in Wimbledon schon lassen, sie verstehen ihr
Handwerk . Am Donnerstag wurde das Männer -Einzel so
sehr gefördert , daß bereits am Nachmittag die letzten Sech¬
zehn feststanden, die nunmehr in der vierten Runde di«
Sieger der einzelnen Achtel ausspielen . Es gab auch am
vierten Tage keine Ueberraschungen . Die Favoriten siegten,
durchweg sogar ohne Satzverlust . Gottfried von Gramm
traf auf Boussus , der ohne Spiel über Mako kam, nun aber
6 : 4 , 6 : 3 , 6 : 2 besiegt wurde . Der deutsche Meister brauchte
sich aber nicht einmal ganz auszugeben , um den Fran¬
zosen klar zu bezwingen . Allein seine placierten Flugbälle
brachten Boussus , der nur im zweiten Satz vorübergehend
mit 3 : 2 führte , zur Verzweiflung . Gute Augenblicke hatte
der Franzose am Netz . In der vierten Runde ist Spaniens
Meister Enrico Maier von Cramms Gegner . Wir erinnern
uns des Davis -Pokalkampses von Barcelona , wo Cramm
sich dem spanischen Spitzenspieler beugen mußte — sind
aber nicht abergläubisch —. Die Paarungen der
vierten Runde sind von oben nach unten:

Perry — Malsrov ; Grant — McGrath ; Quist —Butler;
Caska —Budge ; Martin -Legeav—Austin ; Jones ( Eng¬
land ) — Allison ; Crawsord — Stcdman oder Lee; Maier
gegen von Cramm.

Sperling , Round und Jacobs
haben bisher die vierte Runde des Frauen -Einzels er¬
reicht. Frau Sperling fand in der amerikanischen Wight-
man -Pokalspielerin Babcock starken Widerstand . Durch har¬
tes Flugballspiel führte die Amerikanerin im ersten Satz
schon 5 : 2 , ehe Frau Sperling von der Grundlinie aus
Spiel um Spiel ausholte und sicher 7 : 5 , 6 : 1 gewann . —
Im Frauen -Doppel kam Marieluise Horn mit der kleinen
Chilenin Anita Lizana als Partnrin nicht weit . Jedrze-
jowska- Noel waren zu stark , zumal die deutsche Spitzen¬
spielerin in wenig guter Form war und Frl . Lizana nur
schwach unterstützte. Jedrzejowska - Noel siegten 6 : 3 , 8 : 6
und haben die zweite Runde erreicht. Die Titelverteidiger
James -Stammers stehen im Frauen -Doppel bereits unter
den letzten Sechzehn.

*
Zwölf Turner flehe « r«r Wahl

Olympla -Endausscheidung am 4 . und S. Juli in Hamburg
AuS dem gewaltigen Heer der deutschen Turner und Turne¬

rinnen haben sich für die endgültige Olvmpia -Ausscheidung in
Hamburg die je zwöls Besten qualisizicrt . Rcichsmänuerturn-
wart Martin Schneider ( Leipzig) hat die zur letzten Ausschei¬
dung zugelassenen Turner bekanntgegeben. Es sind:

Franz Beckert ( Neustadt, Schwarzwald) , Konrad Frei ) (Bad
Kreuznach) , Hans Friedrich (München) , Arthur Kleine (Bad
Türrenbcrg ) , Heinz Sandrock (Langenseld) , Gustav Schmelcher
(München) , Alfred Schwarzmann (Wilnsdorf ) , Willi Stadel
( Konstanz) , Innozenz Stangl (München) , Walter Stessens
( Bremen) , Matthias Bolz ( Tchwabach) , Ernst Winter ( Frank¬
furt a. M .) .

Beckert , Winter , Schwarzmann , Stessens , Sandrock, Stangl
und der deutsche Meister Fred sind in vielen internationalen
Kämpfen erprobt worden. Tie Ueberraschungen aber sind von

den Nachwuchsturnern zu erwarten . Bolz, Stadel , Schmelcher
und Friedrich sind große Talente , die sia> von Monat zu
Monat verbessert haben. Sonnabend , 4 . Juli , beginnen die
Turner »itt den Pflichtübungen. Sonntagmorgen erledigen
die Turnerinnen Pflicht und Kürübungen , und nachmittags
um 15 Uhr bilden die Männer mit ivrem « ürprogramm den
Höhepunkt der Olympia Endausscheid» » « . Dem Kanipsgericvt
gehöre» an Strauch ( Wünsdorsi , Eichinger ( München) , Liier
(Hamburg ) und Kops ( Wettingen) . Zahlreiche Sonderzüge
bringen aus Westfalen, Niedersachsen , Mitte und Brandenburg
die Schlachtenbummler zur Hamburger Hanseatenhalle.

»

Zur Bremer Buder-Begatta
Ein glänzende» Mrldeergevnt»

Für die am 27 .Z28 . Juni in Bremen sta»lfindende Ruder¬
regatta haben 31 Vereine ihre Meldungen abgegeben. Außer
dem — Leichten Vierer - und dem Senior - Doppelzweier —
haben alle ausgeschriebenen Rennen eine sehr starke Be¬
setzung gesunden. Für die am Sonnabend auszufabrcndcn
15 Rennen müssen vormittag « zu fünf Rennen Borläufe a » S-

Wer wünscht «och Olvmpiakarlen?
Infolge der starken Nachfrage find bei den weitaus meisten

BerkausSftellrn die Eintrittskarten für die 11. Olympischen
Spiele 1S3« in Berlin ausvcrkauft . Wir erfahren jedoch , daß
der Norddeutsche Lloyd Bremen noch Dauer - und
Etnzclkarten für die meisten Sportarten abgebcn kann. ES
empfiehlt sich allerdings , die Karten schnellstens zu lösen. ES
handelt sich dabet um folgende Dauerkarten : Fußball , Reiten,
Rudern , Boxen, Ringen , Hockey, Polo , Segeln : Einzellartrn:
Baseball, Leichtathletik, Fußball , Rudern , Schwimmen, Hockey,
Handball , Boxen, Ringen , Pol » , Kanusport, Segeln und für
das große Festspiel.

vereine sind vollzählig vertreten . Autzefdem ^ cr.
gesellschas , Ruhrort sechs und der Wasser,Vorwerk » " der-
Essen , vier Rennen belegt. Ferner bestresten tü - Ä ^ "pp,des Essener Turn - und Fechtclubs sechs, de

"
Lllu«? ! -

" '«" " "
cluv und die Ruderriege Shell Hamburg je dreiden B-reinen des Ems -Jade -Weser-Verbandes,Wilhelmshavencr , Leerer und Olden buiaer ^ ^ ü' der.
veretnin vielen Rennen vertreten . Tie Mann,w» uSchwenke . Lukaschik . Eilerj mit Str >! « ^ ° br.
Steuer vom Oldenburger Ruderverein n,u » u . . °"!am Sonnavendmorgen im dritten Vierer mit sc-maBereinen das Borrennen bestreiten. Ob die Old,nb»

" ' "
Mannschaft, die in Emden durch ihre slüssiae Run ?? ?"
einen schönen Sieg erringen konnte , sich gegen dieeine wie Hamburger und Germania Ruderclub Hannnn » A ' '
RClub von 1880 usw. durchsetzen kann , ist sragiich Lwerden die Oldenburger in diesem schweren Renmn chr E
vergeben müssen. Tie Mannschaft Bode . Strubbrock . Hansmann mit Reinshagen am Steuer cm- . ,am Sonnabend im zweiten Junior -Vierer. Mit Olden^ c»liegen Hamburg und Germania RClub , Stuf EllenHannover und Rudergesellschaft Ruhrort im Kamp«
gleich die Oldenburger Mannschaft nach der Emderdurch Umsetzung verstärkt worden ist, so fehlt der Manni? . ?aver noch die nötige Starterfabrung . und aus das Ablch«der Oldenburger in diesem harten Kamps darf man L
gespannt sein. Am Sonntag startet der Oldenburgerverein im Zweiten Vierer (Senior -Vierer) mit drei Hamb,!!

'
«er Vereinen , « ngaria Hannover und Ruhrort . während ii.

'
>m dritten Senior - Vierer auf Ruhrort , Shell Hambura R» ? ?Bremen , Emden , RClub 1880 Hannover und Rennaem .b?
schaft Allemania -Telphin Hamburg zusammcntresfen In »^

'
sen Rennen wird es harte und erbitterte Kämpfe geben Di?Oldenburger Mannschaften haben harte Trainingswochenbin.ter sich , und es wäre zu wünschen, daß die Arbeit der Rud »,,und des Ruderlehrers Grebe durch entsprechende » ,folge belohnt würde. " - -" - - irr.

Lebensversicherung vier Wochen nach dem Lode
Ein wirklich vielseitiger Betrüger

Ter »Berliner Börsenzeitung" entnehmen wir den
nachfolgenden Bericht: .

Aus allen Dingen , d . h . ipenn sie nichts mit Ehrlichkeit
und Sauberkeit zu tun haben , verstand es der 32jährige
Reinhold Schulz, der sich vor dem Berliner Schöffen¬
gericht verantworten mußte , Kapital zu schlagen. Seine
Fähigkeiten in dieser Richtung waren erstaunlich entwickelt,
und man konnte auch behaupten , daß Sch. einen meisterhaft
entwickelten Spürsinn für die Schwächen seiner Mitmenschen
besaß.

Einige Zeit war er z. B . als Provisionsvertreter
» tätig "

; natürlich nicht etwa in der Absicht , sich auf ehrliche
Weise in diesem gewiß nicht leichten Berufe durchzusetzen.
Sch. machte es aber auch nicht so wie viele andere seiner
» Moabiter Kollegen aus dieser Branche" und reichte fin¬
gierte Bestellungen ein , um so seine Provision zu erschwin¬
deln . Rein , — er gab der Sache eine besondere Rote und
„verkaufte " tatsächlich , aber nur zu Schleu¬
derpreisen, die er selbst bestimmt hatte . Auf diese Weise
konnte er natürlich einen erheblichen Umsatz Nachweisen und
galt für gewisse Zeit , bis der Schwindel herauskam , als
tüchtige » Perkaufskanone " .

Wie gesagt, Sch. kannte die Schwächen seiner Mit¬
menschen. Einmal , als er wieder auf dem Trockenen saß,
kundschaftete er die Adressen von zwei Frauen aus , deren
Männer gerade gestorben waren . Er erschien in der Woh¬
nung der Witwen — zwar mit Trauermiene , aber immer¬
hin in einer hoffnungsvollen Botschaft. »Die Versicherung,
die ich vertrete , nimmt noch Lebensversicherun-
genbisvierWochennachdemTodean " , erzählte
er , »also noch ist es Zeit , und Sie können Ihre toten Männer
gleich bei mir versichern. — Es ist zwar kaum glaublich —
aber wahr : Sch. kassierte die „ erste Prämie " ein und ver¬
schwand.

Als der Bruder eines Holzhändlers dem Schwindler
seine Adresse auf ein Stück Papier schrieb , verstand Sch. es
sofort , daraus Vorteil zu ziehen. Er schrieb darüber eine
Anweisung aus mehrere Klafter Holz und

ging damit zu dem Bruder , der aus Grund der Unterschriftkeine Bedenken hatte , ihm das Holz auszuhändigen.
In einem Orte unweit von Berlin glaubte Sch. Hst

Gelegenheit gesunden zu haben , einen ganz großen Coup,ulanden . — Ein Plakat , das an einer Hausmauer Neble
war der äußere Anlaß . Interessiert las Sch. daraus , daß
ein gewisser Wilhelm W . aus dem Orte wegen Devisen-
schiebungenslüchtigsei und gesucht wurde. Sch. ging
daran , seinen Plan , den er blitzschnell gefaßt hatte, in die
Tat umzuseyen . Zunächst erkundigte er sich nach der Ehefrau
des gesuchten Devisenschiebers , und zu seiner Befriedigung
bestätigte sich seine Annahme , daß es sich um eine vermö¬
gende Frau handeln müsse. Sch. machte sich aus den Weg zu
ihr und ließ bei der Unterhaltung durchblicken, daß er Sri-
minalbeamter sei . Mit seiner erprobten UeberredungS-
kunst suchte er die Frau zu veranlassen , etwas für ihren
Mann zu tun , der » im Gefängnis in Schneidemühl schmachte
und wegen Devisenverbrechens zum Tode verurteilt worden
sei ." 3000 RM müßten von ihr , der Frau des armen .To¬
deskandidaten " ausgebracht werden , um diesem zur Flucht
zu verhelfen . Sei es nun , daß die Frau der phantastischen
Erzählung des Sch. nicht traute oder wenig von zärtlichen
Gefühlen für ihren Ehemann beseelt war ; sie wollte jeden¬
falls nicht mit dem Gelbe fiir die »Befreiung " herauSrücken.

Sch. gab ihr den Rat , sich die Sache noch einmal reiflich
zu überlegen und ging wieder , ohne jedoch zu vergessen, eine
Geldbörse mit 30 RM Inhalt mitzunehmcn . Als n am
anderen Tage wieder erschien, hatte sich der »harte Zinn'
der Frau jedoch immer noch nicht gewandelt und sie bedeu¬
tete ihm energisch, daß sie unter den vorgeschlagenenBedin¬
gungen keine Befreiung ihres Mannes wünsche . Jetzt wurde
Sch. rabiat und begann gegen die Frau tätlich zu werden,
die darauf seine Verhaftung veranlaßt «.

Wegen fortgesetzten Rückfallbetruges , Urkundenfälschung,
Diebstahls , Amtsanmaßung und Erpressung wurde der viel¬
seitige, zwölfinal vorbestrafte Angeklagte zu insgesamt vier
Jahren Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverlust
verurteilt.

SsmIelsleN Her
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Ruhdtebboi Oldendurg , 25 . Juni . Ferkel - und Schwelnemarkt.
Austrieb : Jn « gelam> 985 Tiere , nämlich 9K> Ferkel und LS Läuser-
Ichweine. ES koslcien da« Stück der Durchschnitt« »»» » «» : Ferkel dt«
« Wochen all : ll — l8 RM , 8— 8 Wochen all 18 — IS RM , 8— 1« Wochen
alt 1»—22 RM , Läuserichwein« 22 —1« RM . Größere Läuserlchwetne
entsprechend teurer . Belte Tier « aller Gattungen wurden llder, geringere
unter Notiz bezahlt . Markwerlaus : lehr ruhig , Ueberstand.

Norddeutscher Lloyd, Bremen , Analolla nach Südam .-Südafrika
21 . 8. Rio — « » halt heimk. 21 . 8 . Boston — « Ilika heimk. 21 . 8 . Para
»ach Leir» e« — Bremen nach Neuvork 25 . 8 . Bi «hop Rock paff. —
Frankfurt heimk. 25 . 8 . Butt os Lewt» paff, nach Hamburg — Helgoland
nach Kuba -Solfh . 21 . 8 . Tampico — Neckar deimk. 25 . 8 . Nagoh » nach
Kobe — Osnabrück nach Westk . Südam . <P » > 25. 8 . Rotterdam —
Roland nach Gols-Tüdam . 21 . 8 . Neuorlean « — Scharnhorst heimk. 21.
8 . Schanghai — Go «lar nach Australien 25 . 8 . Hamburg.

Hamdur, -Amerika . Linie (einschließlichreutsch -Aullral - UN» Karma «.
Linien .) Ollküst« Nordamerika und Golfdäfen : Loui« au « g. 21 . 8 . ad
Galwad nach Haltsax — grankenwald heimk. 25 . 8 . beim Weser-Feuer-
schiss fällig — Deutschland heimk. 25 . 8 . ad Cherbourg nach Southamp¬
ton — Westküste Nordamerika : Tacoma au « g. 21 . 8 . ab La Union na»
San Diego . — Welundien . Mtilelamerika : Sordillera au»g . 21 . 8 . ab
Dover nach Santander — Palatta heimk. 28 . 8 . ab Tompiko — Tros,
heimk. 21 . 8 . « irhop Rock paff, nach Amsterdam — Lübeck heimk. 23 . 8.
an Rotterdam — Westküste Südamerika : Rhakoti« au« g . 28. 8 . Azoren
» aff . nach Sriftobal — Südafrika , Australien , Riederl .-Jndien : Mene«
heimk. 21 . 8 . ab Colombo nach Port Sudan — Cassel heimk. 25 . 8.
» muiden paff, nach Amsterdam — Hamm au« g . 21 . 8 . ab « abstadt nach
Port Cltzadeth — Heidelberg au » g . 21 . 8. « tbroliar paff, nach Port
Said . — Ostalien : Rhein 23 . 8 . an Aniilla — Havelland heimk. 21 . 8.
an Antwerpen — Rheinland au » , . 23 . 8 . ab Hongkong nach Schanghai
— Ruhr aulg . 21. 8 . an Taku — Vergnügung » » » «: Milwaukee 28 . 8.
um 8 Uhr in Cuxhaven fällig — Trampfahrt : Scheer » eimk . 25 . 8. um
7 Uhr in Smden fällig.

Hamburg » »» amerikanisch« Dam»Ncht>s- »rl » .« rse»s» « st . Cap » r-
cona heimk. 21 . 8 . von Plvmouth noch Boulogn « — General Artig » «
heimk. 21 . 8 . in Rio de Janeiro — Monte Patcoal 23 . 8 . von La«
Kalma « nach Hamburg — Berengar heim». 21 . 8 . von Bahia nach
Pcrnambuco — Stiel au »g . 25 . 8 . von Dordrecht nach Antwerpen —
Hall , au» , . 25 8 . Kap Ftnifterr « paff. — Paraguay heimk. 21 . 8 . von
Madeira — Steigerwald deimk. 25 . 8 . in Montevideo — Taunu « 21 . 8.
von Madeira nach Rotterdam und Hamburg — Tenerife heimk. 21 . 8.
f» Antwerpen — Westerwald aut «. 23 . 8. »on Santo » nach Para-
nagu » .

krtwi Mll, im Urlaub - freu Dilti am vuli,
Holm chonder » doi 5p » rl » » > 5,1,1
suchen »Ir ilrosl un » krdol «» ,:
» der , i» »cn jchin»» Ivch »dir
1«rsir »u»n > und stob » lovn »!
kl« » » s»rd »IIs»n>»r Homo » .
»In» jg»» n» ,d » krzitdlnnh.
I»schr»tdu « g » d»r Vicht» » «.
» »» imm »r »» f»i . .

Vas vukü vorschönt vir den Urlaub!

Deutsch« AfiUa -Linien. cwoermann -Linie - D-uiAe Ost-Sst «»
nie — Hamburg -Bremer Asrika-Linte.) Westasrtka: Wolsiam au«,.
. 8 . an Lago» - Ntcea au » g . 23 . 8 . ab Rotterdam - Muansa -ul«.
. 8 . ab Rotterdam — Süd - und Ostasrika: Adolph Waermann deiml.
. 8 . ab Betra — Uffukuma heimk. 21 . 8. an Logo « — Tangaulii-
tmk. 22 . 8. ab « den — Njaffa ou« g . 23 . 8 . an Kapstadt.

Deutsch« D- m» stchislabrI« .« eseSs » ° tt „Hnnfa". Bremen. Wiens -»

. 8 . « on Malta , au «g . - Ehren,ei « 25 . 8 . von Bremen. - u-S-
olden,el« 23. 8 . B- mb-v - Lieben,el« 21 . 8 . Girra lar U

" '
,

Marien,el « 21 . 8 . Hamburg nach Bremen — Raben,e » 21. 8. « n
cch Karachi — Schönsel» 21. 8 . Karachi — Soneck 21. 8. Liga ^
c» Port - — Stableck 21 . 8 . Porto — Sturmfel « 21 . 8. ->>S»
rautenfel « 23. 8 . Jamnagar — Trtfcl « 21 . 8. Hamburg.

Damdttchtss- hrw 'Gesellsch- s« „» «»tun -, « remcm ^ lomcba A^
>nig,derg na» Rotterdam - Bellona 25 . 8 . Antwerpen - C -n"»«
l 25 . 8 . Elbing nach Bremen — Euler 21. 8. Bilbao nach Br -m-a
, n« Carl 21 . 8 . Köln - Helto« 21 . 8 . Sevilla nach Lissabon
le , 21 . 8 . Cadiz - Hero 25 . 8. » nlwerpen - Jr >» W . 8.
rg — Juno 21 . 8 . « önig« ber, nach Rotterdam - Iu »ttei
otterdam nach Köln — Leander 25. 8 . Riga — Luna 21. -

Neptun 21 . 8 . Holtenau » aff . nach Rotterdam - Pax 21.
ittel » aff. na « « opend- gen - P -rseu« 25 8 - » mmerich pass.
ui«dur , — Priamu » 25 . 8 . « önigtber , - Pollux 21. «- r -m, » ^
«lade « 25 . 8 . BiunIbüNel paff, nach Kopenhagen - « emac -

,
ich König« » »!« — Stella 25 . 8 . Köln noch Rotterdam
. 8 . Holtenau paff, nach Rotterdam — Tdeleu« 21 . 8. B g
cff. na« Malmö — Uranu « 25 . 8 . Elbing nach Danzt, - « en»
nlwerpen.

Arg- Reederei AG . Bremen . Adler 25 . 8 . London — Buss " » ^
Danzig nach Rotterdam — Falk« 21 . 8. L« Haorenach

afan 25 . 8 . - ull - Optima 25 . 8. Rotterdam - R-'h- - 25. b. r»

Spech, 25. 8. Königsberg.

vldendurg .Portugtessfch« DnnchNch,„ » -« » » ereß
23 . 8 . in Antwerpen - Palo « » u »8- A

,
8- ,w A „ _ e„ »o.

, »g. 21 . 8. in Sevilla - « «Villa au«g . 21 . 8 . in « -u<°
^ ^ nettst

>» , . 21 . 8 . In « Igo - D- lälfven »eimk . 21 . 8 . in Lissabon ,
:imk. 21 . 8. Ftnifterr « paff. - P - Iase « « -' ">,, 218.
an,er 21 . 8 . von Oran nach Benisa , - Rabat 21 . 8. » ° »
ich Oport » .

»» «„ »verkehr in « rnke (Pier und vossN') A ° '
,
" !' A

" -
« »»elm«-

amen : . Din, " leer » on « eener. ,5 r.
1. « » gegangen : „Mtmi " leer nach ko ' llf ' - A meison -Nw- Sk»
>. n nach Bremen , . Eli,ab . ,» "
Aiana- raoa » -dm Leich ««, , und Dompseipeilehr n-
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Aus Stadl und Land
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Oldenburger LandeSlhealer
xheatertanzlei:
Heute : »

Abschied : Walter Rohne , Max Zoller
Lektc « Auslretrn : Ursula Licdcrwald
„Ter blaue Heinrich"
schwank mit Musik

Morgen:
Abschied : Fritz Wiek
Letztes Auftreten : Elsa von Heinrich, Else Wünsche

Max von Wissinghausen
„Die Bohöme " , Lpcr von Puecini

zonntag:
Abschied : Lilo Feiger , Gertq Serskia , Gerd Heiker,

Romanus Hubertus
Letztes Auftreten : Jngeborg Wennberg , Rich . Rückert
„Glückliche Reise"
Operette von Eduard Künnecke

Schluß der Spielzeit!

z Die Deutsche Arbeitsfront
WW IlSG ..Krall durch Freude *

^ Kreis Oldenburg-Stadt
Urlaubsfahrten

28. Juni bis 3 . Juli : Weserbcrgland . Karten abholen!
28. Juni bis 4 . Juli : Norwegen . Karten sofort abholen!
1. bis 7 . Juli : Norwegen

Für diese Faht wurden vom Gau Franken noch einige
Karten zur Verfügung gestellt. Umgehende Anmeldung
ist erforderlich.

2 . bis 16 . Juli : Allgäu . Gesamtpreis 56.50 RM
Es sind nur noch wenige Plätze frei.

4. bis 11 . Juli : Sprcewald und Berlin . Gesamtpreis
31,00 RM , nur Fahrt bis Berlin 9,70 RM

1K. bis 17. Juli : Spessart . Gesamtpreis 33,00 RM.
Kurzfahrten

28. Juni : Autobusfahrt nach Worpswede . Fahrpr . 2,75 RM
5. Juli . Borkum . Eisenbahn - u . Dampserkarte zus . 4,50 RM
5. Juli : Hameln . Fahrpreis 7,00 RM

Wandern
28. Juni : Abend-Radfahrt nach Wardenburg

Badezeug mitbringen ! Wanderführer : Harms. Ab¬
fahrt 19 .30 Uhr vom Casinoplatz , Rückkehr 22 .30 Uhr.

28. Juni : Radfahrt Cloppenburg ( Museumsdors )— Bühre¬
ner Tannen.
Wanderführer : Harms. Abfahrt 7 .00 Uhr vom
Casinoplatz, Rückkehr 19 .00 Uhr.
Radfahrt zum Hegelcr Wald
Wanderführer : Luikenga. Abfahrt 10 .00 Uhr vom
Casinoplatz. Rückkehr 19 .00 Uhr.

Brranstaltungen
2k. Juni : Abschiedsabend der „KdF " - Künstler

vom Landestheater unter der Devise: „Ende
gut — alles gut !".
Mitwirkende : Ansage und Leitung : Max Zoller,
ferner Jngeborg Wennberg , Lilo Feiger,
Hans Erichsen , Gerd Hecker , Margret
Sasse.
Nach den Vorführungen : Abschiedsball. Es spielt
die Kapelle Alfred Schmidt.
Verbunden damit ist eine Einweihungsfeier
des renovierten „A st oria " - Saales.
Eintrittspreise : Vorverkauf 60 Pf - , Abendkasse 80 Pf.

Barverkaufs st eilen:
Kreiödienststelle „Kraft durch Freude " , Stau 16/17
Deutsche Buchhandlung , Lange Straße
Lloydreifebüro , Lange Straße
Buchhandlung Rüther , Hauptstraße.

Vortier Eilers 88 Jahre alt
Jever « einstiger dichtender BahnhossPsSrtner

»Lebt eigentlich unser Portier EilerS noch ? ' Diese Frage
HS« man in diesen Festtagen in Jever sebr oft, wo von nah
und sein so viele alte Jeveraner hier zusammengekommensind
und an der BahnhofSsperre den alten Portier vermissen , der
sich durch seinen unverwüstlichen Humor weit und breit als
Original viele Freunde erworben hat . Nur Jever konnte sich
4L Jahre lang des Vorzugs rühmen , einen dichtenden Bahn-

»r„ » lktlcr » »m ersten yestl - n Jeoer « ml« Wiener»»»» «« »»»
Me »« « , , Jeoer , un» » <ü» ». » er « . « i» r, » e r

Im Hintergrund : Jener « trüberer iangtiUirtger vüriermetster,
ivbertirchenr» « De MülI « r . J » r,en »>

(Ausnahme : - an« Staschen, Jever)

bolsps - rtner zu besitzen . Jawohl , Portier EilerS lebt noch!
Wenn er auch schon älter geworden ist und am 27. Juni seinen
K8. Geburtstag feiert, er ist ganz der Alte geblieben. Heute
wie lrtther reitet er noch mit frischem Mut sein DiSterroß und
ersieut seine Mitmenschen durch humorvolle Anekdoten und
nette Reime. Mancher alt« Jeveraner erinnert sich noch gerne

Tagung -er VerwaltungSftelleuletter der VAF
des Gaues Wesec-EmS

Am 23 . und 21. Jnni hatten sich die Verwaltungsstellen¬
leiter der DAF des Gaues Weser -Ems zu einer zweitägigen
Tagung im Hotel . Reichshos' , Oldenburg i . O-, eingesunken.
Nachdem die Tagung durch eine Begrützungsanspracv« des
Gaukassenwalters, Pg . Schnitter, eröffnet war , hielten die
verschiedenen Abteilungsleiter der Gaukassenwatluna ihre Vor¬
träge. u . a. sprach der Gaukassenwalter in einem längeren
Vortrag über die Verwaltungsarbeit der Deutschen Arbeits¬
front . Die Tagung verlies sehr arbeitsreich.

Zum Schluß der zweitägigen Arbeitstagung sprach der
Gauwalter der Dentschen Arbeitsfront , Pg . Dieckelmann,
M. d . R . : »Ter Nationalsozialismus hat nach der Erreichung
der Staatsgewalt ungeheure Ausgaben vorgesunden. Uebcrall
ist er am Werk , um der Wirtschaft neue Wege und dem Volke
gesunde Lebensbedingungen zu schassen . Eine ungeheure Ar-
Veit ist bereits geleistet worden . Wer durch die deutschen Lande
kommt, wer offenen Auges das Bild des Volkslebens mit dem
vergleicht, was vor der Machtübernahme gewesen ist , der mutz
seststellen , daß dem Niedergang, der wie eine Krankheit am
deutschen Volke sratz , entgegengearbeitet worden ist. Verschwun¬
den sind die herumlungerndcn jungen Leute, die zahllosen
Bettler und andere Erscheinungen. Wenn man bedenkt , wie
durch die verbrecherische November Republik alle Kassen bis
aus den Grund ausgeplündert waren , wie öffentliches Gut ver¬
schleudert wurde , wie Länder und Kommunen in Schulden
gestürzt wurden , wie der Bauer , der Kaufmann und der Hand¬
werker zusammenbrachen, wie ihnen das Letzte gepfändet
wurde, wie die Arbeiter zu Millionen arbeitslos auf der
Straße lagen, wie das deutsche Volk ehr- und wehrlos gewor¬
den war , dann mutz man vor der reinigenden und schöpferi¬
schen Kraft, die diese Zustände in kurzer Zeit abstellte, von
grenzenloser Bewunderung erfüllt werden. Tann mutz man
von der Kraft für die Zukunft unseres Volkes noch größeres
erwarten.

»An ihren Früchten sollt ihr sie erkennen' . Tie Früchte,
die der Nationalsozialismus während der kurzen Zeit seiner
Herrschaft hervorgcvracht bat . können sich bestimmt sehen lassen.
Wenn die ganze Aufbau -Arbeit in diesem Tempo weitergebt,
dann sind die Ziele Adolf Hitlers bedeutend eher erreicht, wie
jeder einzelne sich denken kann. Wohl waren die Kampfzeiten
mit dem Siegesrausch bei jeder erstürmten Schanze schöner
und dankbarer. Der Neuaufbau auf dem Trümmerfeld ist da¬
gegen mühevoller und weniger dankbar für den Augenblick.
Manch harte Maßnahmen mutzten ergriffen werden, die im
Moment von dem einzelnen Volksgenossendraußen nicht ver¬
standen werden, und die dadurch seine Unzufriedenheit erreg¬
ten. Ta gibt es eben nicht so viele Gelegenheiten zu Jubel-
fansaren . Hier muß Treue am Kleinen, unzerstörbare Geduld
geübt werden. Das ist viel ermüdender und nicht so spannend,
doch wenn man das große Ziel im Auge hat , wird alle Mühe
leicht und jede Arbeit eine Freude . Als mir damals vom
Gauleiter die N2BO übertragen wurde , habe ich nicht gewußt
und nicht geahnt, daß aus der NSBO einmal eine so große
Organisation , wie die Deutsche Arbeitsfront , wachsen würde.
Wodurch war es möglich, daß sie so groß wurde — weil all
unser Tun immer unter der Parole stand: wie können wir
unserem deutschen Vaterlande nützen . Und so muß auch für
die Zukunft unser Alltag, dein und mein Leben unter der
Devise stehen : » Nützt das , was ich tue, Deutschland? '

Die früheren Machthaber, die keine Macht in Händen hat¬
ten , trugen auch keine Verantwortung Wenn es ihnen nicht
mehr paßte, dann traten sie von ihrem Posten zurück . Tas
können wir uns heute nicht erlauben . Wir können auch keine
Gegensätze in unseren eigenen Reihen dulden, wir müssen die
Kameradschaft pflege» . ES kann keiner lagen : ich fordere die¬
ses oder jenes in meiner Eigenschaft als Bauer , als Arbeiter
oder als Unternehmer . Wir kennen keine Jnteressengegeniäve
innerhalb der Partei . In der Partei bin ich Parteigenosse
und nicht Vertreter irgendeines Berufsstandes . Wenn alles
vergehen sollte , der Staat , die Deutsche Arbeitsfron », die Ver
bände, die Innungen usw. , dann mutz die Partei noch un¬
erschütterlich sein . Genau so ewig wie unsec Volk , mutz die
Partei sein , das muß unser Glaube sein ! In der Deutschen
Arbeitsfront können Interessengegensätze fein, wir werden je-
doch versuchen , sie auszugleichen. Aber die Partei mutz uns
heilig sein . Tie Deutsche Arbeitsfront ist das Hilssorgan der
Partei . Infolgedessen müssen wir auch alles aus der Partei
verlagern , was hier zu Gegensätzen führen könnte. Sie wer¬
den mir nun vielleicht sagen: ja , was habe ich als Kassen
mensch mit diesen Tingen zu tu» , das sind alles Aufgaben für
Politiker . Diese Auffassung ist jedoch falsch.

Als uns nach der Machtübernahme in Berlin der Befehl
zur Uebernahme der Gewerkschaften und später die Richtung
für den Ausbau der Deutschen Arbeitsfront gegeben wurde , da
habe ich mir oft die bange Frage vorgelegt, wie soll das alles
nur geschaffen werden ? Wir besaßen säst überhaupt kein Geld
und auch keine Mitarbeiter . Wir nahmen damals nicht einmal
ein Drittel der Beiträge ein, die eingenommen werden mutzten.
Wie war es aber möglich, daß alles so glatt von statten ging?
Sehen sie, meine lieben Freunde , die jeder großen Organisa¬
tion müssen zwei Tinge sein : Eine Führung und eine
Verwaltung! Es gibt zwei Typen von Menschen . Tie
einen eignen sich besser dafür , Menschen zu führen , und die
andern eignen sich besser dafür , eine Sache zu verwalten . Aber
beide sind gleich notwendig , und einer kann ohne den anderen
nicht sein . Ich möchte auch deshalb hier an dieser Stelle
meinem Gaukassenwalter, Parteigenossen Heinr . Schnitter,
danken für alles , was er geleistet hat . So manche Stunde
haben wir zusammengesessenund beraten und werden dieses
auch für die Zukunft weiterhin tun müssen . Ich bin meinem
Gaukassenwalter dankbar, daß er den Verwaltungsapparat
der Deutschen Arbeitsfront im Gau Weser-Ems sauber in Ord¬
nung gehalten bat . Glauben Sie mir , es ist so schön , das
Gefühl z » haben, datz die Finanzen in Ordnung sind . Und
so möchte ich auch ihnen heute danken, für ihre Arbeit und
gleichzeitig die Bitte aussprcchen, diesem Verwaltungsapparat
auch weiterhin ihre ganze Sorge zu widmen. Ter Verwal-
tungsappärat ist die Blutbahn.

Wir wollen nicht als selbständiges Institut in Deutschland
berumschwirren. Wir wollen keinen Machtkitzel , sondern unser
ganzes Tun gilt nur Deutschland!

Und so wollen wir geloben: Die Deutsche Arbeitsfront ist
keine Institution für sich allein, sondern abhängig von dem
Willen und der Führung der NSDAP . Die Partei führt uns,
der Wille der Partei ist unser Wille. Wir alle sind Abgesandte
der Partei und gehorchen blind und treu der Partei und dem
Führer Adolf Hitler!

der Zeit , wo »Portier Eilers ' mit einem humorvollen Wort
di« Reisenden »mpfing und ihnen auch beim Abschied vom
schönen Jever noch ein nettes Wort sagte. Wenn Portier
Eilers ' Wiege auch in Sillenstede stand, so rechnen die Jeve¬
raner ihren Portier doch ganz zu den ihrigen. Er gehört zu
Altjever, wie kaum ein anderer und nimmt heute noch an allen
Geschehnissen lebhaftesten Anteil.

Daß Humor den Menschen jung erhält , dafür ist Portier
Eilers das beste Beispiel. Mit seinen 88 Jahren ist sein Geist
nach quicklebendig geblieben, und auch gesundheitlich geht es
ihm noch ziemlich gut. Sein gutes Gedächtnis ermöglicht es
ibm, dem Besucher in kurzer Zeit eine solche Fülle von Anek¬
doten und eigenen Gedichten zu erzählen, datz die Feder kaum
mitkommen kann.

Neben allem Humor hat aber auch der Ernst im Leben
dieses hochbetagtcn Mannes , der stolz seine Orden aus der
Teilnahme am Kriege 1870/71 trägt , sein Recht gefordert. Doch
niemals hat ihn das Leid zu Boden gedrückt . In der Fest¬
woche Jevers sah man ihn bei mehreren Veranstaltungen , und
gerne plauderte er aus Jevers Vergangenheit . An seinem
Ehrentage , der diesmal in die Festwoche Jevers fällt , wird es
dem hochbetagtcn Jeveraner an Glückwünschen und Ehrungen
sicher nicht fehlen.

vottSbildungSsliitte Oldenburg
Sonnabend:

15 .00 Uhr : Führung durch das Landesmuseum;
Fortsetzung im Betrachten von Einzelgegenständen.

15 .30 Uhr (nicht 15 .00 Uhr) : Radfahrt nach Streek bei
Sandkrug zur Walderholungsstätte . Abfahrt von der Kassee-
schenke am Pferdemarkt . In Streek Vortrag von dem Vor¬
sitzenden des Naturheilvereins Prießnitz , Pg . Heister¬
hagen. Rückkehr gegen 19 .00 Uhr.

17 .00 bis 19 .00 Uhr : Zweitletzter Webnachmittag des
lausenden Webkurses.

Die Autobusfahrt nach Delmenhorst zur Besich¬
tigung der Wollkämmerei am Dienstag beginnt
nicht um 14 .30 Uhr , sondern um 9 .00 Uhr morgens ab
Marktplatz.

Die Fahrt nach Kleinenkneten, die für Sonntag an¬
gesetzt war , findet nicht statt.

Vom Geielleirwandera
der RVG Handwerk

Fortlaufend nimmt die Abteilung „Handwerk" der Deut¬
schen Arbeitsfront , Oldenburg - Stadt , Peterstrabe , Zimmer 6,
Anträge zum Gesellenwandern entgegen . Bekanntlich erhalten
die Wandergesellen weitestgehende Hilfe und Unterstützung
durch die DAF -Dienststellen und das Handwerk.

Neuerdings tragen die Wandergesellen vielfach Einheits¬
kleidung (Jacke mit farbigem Knopsband ) . Die Farbe be-
deutet : Fachgruppe „Bau ' grün , Fachgruppe . . Metall ' rot,
Fachgruppe „Holz' braun , Fachgruppe „Nahrung ' gelb,
Fachgruppe „Bekleidung ' blau , Fachgruppe „Druck' schwarz,
Spezialberufe violett.

Abschiedsabend der KdF-Künftler
Unter dem Motto »Ende gut — alles gut ' verabschieden

sich am Sonnabend durch einen großen Abschiedsabend die
von uns scheidenden KdF . -Künstler Jngeborg Wennberg,
Margret Sasse, HanS Erichsen, Gerd Hecker und
Max Zoller vom Landestheater Oldenburg . , Um die An-
sage streiten sich» nach ihren in einem Keinen Interview
gegebenen Angaben Max Zoller und Gerd Hecker , und

allein das spricht Bände ! Wie oft haben wir Oldenburger
uns auskratzen lassen durch den unversiegbaren Born er¬
frischendsten Humors unseres Meisters . Wie war er und wie
waren alle Künstlerinnen und Künstler immer wieder bereit,
ihre Kunst in den Dienst der Allgemeinheit und eines guten
Zwecks zu stellen. Was aber wird aus dem Wettstreit dieser
beiden Größen des Witzes und des Jmprovisierens heraus¬
springen ! Ta sollte ein Rekord fällig sein. Einmal noch
können wir aus dem Born schlürfen, einmal noch uns er¬
heben lassen durch den herrlichen Gesang unserer Jngeborg
Wennberg und Margret Sasse, einmal noch den
stählernen Heldentenor Hans Erichsens in uns ausneh-
mcn . Keiner wird die Gelegenheit versäumen , den Scheiden¬
den aus diese Weise zu danken für alles , was sie gaben . Die
Ausgestaltung des Abends ist seiner Bedeutung durchaus
würdig . Dafür hat Kreiswart Obe r -B loibaumin seiner
bekannten Umsicht Sorge getragen . Die musikalische Leitung
hat Kapellmeister Alfred Schmidt, der auch als Akkordeon¬
spieler zum Gelingen beitragen und mit seiner Kapelle es
an schmissiger Tanzmusik nicht schien lassen wird . Herr
Janßen hat seinen schönen Saal völlig neu Herrichten
lassen, der in Hellem , freundlichem und reichem Farben¬
schmuck ein Milieu bietet , in dem sich alle Musen heimisch
fühlen würden , und in dem die sicher in Massen erscheinen¬
den Menschen einige frohe und unbeschwerte Stunden ver¬
leben werden.

84 Jahre
Heute begeht in seltener Rü¬

stigkeit Wilhelm Knokc, Bo-
genstr. 43 , feinen 84 Geburts¬
tag . Seine Wiege stand in
dem schön am Ith gelegenen
Gebtrgsstädtchen Laucnstein
(Hann . ) wo er am 26. 6. 1852
geboren wurde . Im Jahre
1879 verheiratete er sich mit
FranziSka Neumeister aus
Vechta . Der Ebe entsprossen
fünf Kinder, drei Söhne und
zwei Töchter, wovon ein Sohn
im Alter von 18 Jahren starb.
Nachdem Knoke am 12. 11 . 29
die goldene Hochzeit feiern
konnte, verlor er einen Mo¬
nat später feine Lebens¬
gefährtin . Ein auffallend gu-
teS Gedächtnis ist K . eigen,

und er nimmt an allen Tagesfragen lebhaften Anteil . Seine
körperliche Rüstigkeit geht am besten daraus hervor, datz Opa
Knoke dreistündige Spaziergänge ohne Anstrengung überwin¬
det. Nebenbei ist er selbständig in der eigenen Haushaltungund hält seinen Garten wie ein Musterstück in Ordnung . Seit
seiner Verheiratung ist Knoke Bezieher der . Nachrichten' , die
er täglich mit großem Interesse erwartet . (Privatausnahme .)

*
* Mit Sonntagskarten zu den Olympischen Spielen.

Die Deutsche Reichsbahn hat , um den Besuch der XI . Olym¬
pischen Spiele in Berlin und der in Kiel stattsindenden Segel-
Wettkämpfe zu erleichtern , ein« Maßnahme getroffen , die ge-
wiß allseitig« Anerkennung finden wird . Vom 28. Juli,
0 Uhr ab , werden auf allen deutschen Bahnhöfen Sonn»
tagskarten nachBerlin oder Kiel erhältlich sein,
die bis zum 20 . August , 24 Uhr . Geltung
haben. Diese Maßnahme der Reichsbahn wird zahlreichen
Volksgenossen während der Duaer der Olympischen Spiele
eine Reise nach Berlin oder Kiel ermöglichen.
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* Wie uns die Pressestelle der Reichsbuhndtreklion

Münster mitteilt , treten ab 29 . Juni im Jahrplan
folgende Aenverungen ein : Der Driebwage » 685
Sand« ab 22 .85 Uhr , Oldenburg an 23 -40 Uhr.fällt aus. Dafür verkehrt Triebwagen 685 von Sandebis Wilhelmshaven aus der Strecke Jever —
Sande wie bisher . Jever ab 22 .05, Sand « an 22 .23 Uhr,und weiter Sande ab 22 .30 Uhr . Mariensiel ab 22 .36 Uhr.
Rustringen ab 22 .42 Uhr . Wilhelmshaven an 22.46 Uhr . Als
Ersatz,ug für den Triebwagen 685 Sande — Olden-
bürg verkehrt zwischen Wilhelmshaven und
Oldenburg als neuer Zug der Triebwagen 937
s2 . und 3 . Klasse) mit folgendem Plane : Wilhelmshaven ab
23. 15 , Rüstringen ab 23 . 16 , Mariensicl ab 23 .23 , Sande ab
23.29 , Ellenserdamm ab 23 .37, Tangast durch, Varel ab
23.48, Jaderberg durch, Hahn durch, Rastede ab 0 .09, Ofener¬
diek ab 0 . 18 , Oldenburg an 0 .26 Uhr.

* Botanischer Garten (hinter dem Haarenesch- Sport-
platzi . Freier Eintritt jeden Sonnabend von l6 bis 19 Uhr.An anderen Wochentagen von 8 bis 13 und von 16 bis
19 Uhr 0,20 RM Eintritt . Direktor W . Me » er schreibtuns : Tie Fülle des Blühenden ist jetzt groß . Hingewicsen sei
auf die Rittersporne . Pcnlstemone , Park - und Schlingrosen,di« Salbeiartcn (ganz eigenartig Silbersalbei und Muska-
tellersalbei ) , den Gilbweiderich aus Goethes Garten an der
Ilm , auf neue Wunder an Hcideschönheit, auf die stolzen
Fingerhüle . die stattliche Kermesbecre , die Farbenkissen der
Thymiane , das Heer von Glockenblumen (es blühen augen¬
blicklich 22 Arten ) . Am ausfallendsten ist jetzt der herrlich
konstruktiv ausgebaute Blütenstand des kaukasischen Meer¬
kohls mit einem Durchmesser von einem Meter , die ver¬
schwenderischeBlütenfülle von einem hier nie gesehenen Gin¬
ster ( Spartium junceum ) an einer Blütenkugel von drei Me¬
ter Durchmesser, noch zwei seine Ginster für Steingärten , der
gefüllte Färberginster und der Kugelginster (Cvtisanihus
radiatus ) . Botanisch interessant blühen der Obrlösfeltaubcn-
kropf (duftet täglich von achtzehn bis neunzehn Uhr ) , drei
Robrkolbenartcn mitsamt dem Kalmus ( drollig schief ) , eine
schöne Orchidee, die in oldenburgischcn Grenzen vor zwanzig
Jahren zugrundegegangen ist , Gymnadenia conopea , und
zwei Würgerarten , Lrobanche slava und lucorum , die sich
wieder wie voriges Jahr bemühen , ihre Wirtspflanzen Pest¬
wurz und Berberitze zugrundezurichren.

* Bestandene Meisterprüfungen im Maurer - und
Zimmerer -Handwerk . Gestern legten vor der Meister-
Prüfungskommission für das Maurer - und Zimmerer-
Handwerk zu Oldenburg folgende Prüflinge ihre Meister¬
prüfung mit Erfolg ab : Maurer Gerhard Ennens in
Funnens , ferner die Zimmerer Anton Meiners aus
Lehmden , Heinrich Lstendorf aus Cloppenburg und
Hermann Glander aus Delmenhorst.

* GekckäftSbauSumbau. Ter aller. Oldenburgern bekannte
Fleischerladen des ebemaligcn Hofschlachternuillcrs Hilbin-
ger in der Siausiratze, ist in den legten Wochen umgebantworden , um einer Leibbüchereials Ladenranm zu dienen. Im
Hinterteil desselben Hauses sind auherdeni noch verschiedene
weitere vanliche Veränderungen vorgenommen worden , die
ebenfalls teils Geschäfts- , teils Wobnzwcckcn dienen werden.
Das Strastenbild der Staustraße ersäbrt durch diesen Geschäfts-
Wechsel eine kleine Aenderung , denn das Haus , eines der älte¬
sten Häuser Oldenburgs üverhaupt , gcvörte seit mehr als 50
Jahren als Schlachterei zu unserem Itadtbildc.

* „Olym"ia - Splitter " Zebnkampf! Krone der Leicht¬
athletik ! Unv. . gehen ist noch dar Pech, das Deutschlands Hofs-
nung . der unzweifelhaft beste Zehnkämpfer auf den olvmpischen
Spielen 1932 , unser Hans Heinz Sievert, hatte, als er sichbei der siebenten Ucbung verletzte , nachdem er bis dahin klar in
Führung gelegen hatte. Bausch USA wurde Sieger . Ebcrle-
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« m 27 . Juni 1S3S:
Sonnenaufgang 4.04 Uhr Mondaufgang 13 .3? Uhr
Sonnenuntergang 2U.52 . Mondunrergang 23 .57 ,

Hochwasser: Oldenburg S.43 . 21 .53 : Bremen S.gZ, 21 .13:
Elsfleth 8 .03 , 20 .13 : Brake 7 .43 , IS.53: Wilhelmshaven 5 .23 , 18-33:
Wangerooge 5 .3Ü, 17 .4Ü Uhr.

Deutschland schob sich dank seines hervorragenden 1500-Meter-
Laufes noch aus den 3 . Play . Inzwischen hat Sievert « inen
üerragenden Weltrekord aufgestellt und ist, falls er sich von den
Nachwirkungen der überstandenen Krankheit erholt , als Favorit
für die Olympischen Spiele anzusehen. Unerhört die Vielseitig¬
keit dieser Männer , unerhört ihr Können, springt doch z. B
Sievert 7,48 Meter weit, stößt die Kugel 15,31 Meter , springt
iroy seines schweren Körpers 1 .80 Meter hoch und wirst den
DiSkuS 47,23 Meier (weitere Leistungen siehe Olvmpiaheft-
reihe Heft 9) . Wer sind nun seine Gegner ? Vielleicht sind sie
still , aber um so härter bei ihren Vorbereitungen , aber zwei
Namen müssen doch genannt werden : Glenn Morris und
2 tone - USA . Ersterer blieb nur 250 Punkte hinter Sieverts
Weltrekord, und da der Sommer erst beginnt , und er seine
Hochform noch nicht erreicht haben kann, ist von ihm noch aller¬
hand zu erwarten , und auch der junge Ston « ist überraschend
gut. Wir aber hoffen trotzdem aus Sievert.

* Sommerfest der ComeniuSschule. Man schreibt unS:
Ich war als Gast geladen . Viele Schulfeste habe ich erlebt,

Ein herrlicher Nachmittag siir die ArbeitSopiee
Geboten durch Künstler und Künstlerinnen des LandeStbeateeS.

vermittelt durch ..Kraft durch Freude"
Die NSG „ Kraft durch Freude " bereitete den An¬

gehörigen des deutschen ArbeitSopser -Verbandes der Stadt
gestern im „Lindenhos " einen wundervollen Nachmittag,
dessen Erinnerung noch lange aus den grauen Alltag einen
Hellen Schein werfen wird . Mir liebenswürdiger Bereit¬
willigkeit hatte sich eine überraschend große Anzahl von
Künstlerinnen und Künstlern für diesen Nachmittag zur Ver¬
fügung gestellt. Ihnen galt der herzliche Tank des Kreis-
warts der NSG „ Kraft durch Freude "

, Pg . Ober-
Bloibaum, der die Erschienenen namens seiner , der
Deutschen Arbeitsfront angeschlossenen Organisation be¬
grüßte , und die Veranstaltung mit einem Sieg -Heil auf den
Führer eröffnet ? , durch dessen Werk auch der heutige Nach¬
mittag erst möglich wurde . Pg . Ober -Bloibaum legte dann
die Leitung der Veranstaltung in die bewährten Hände von
Max Zoller. Dieser wußte mit seinen hübschen, von
Lanne und Humor sprudelnden und eigens für diese Ver¬
anstaltung geschmiedeten Versen die Stimmung aufzu¬
lockern . Es war eine Freude , zu sehen, wie alle Künst¬
lerinnen und Künstler ihr Bestes gaben , um die Hörerschaft
zu gewinnen , sie zu führen in das Reich der Kunst, in die
Welt der Töne , das Ohr zu laben mit Harmonien , und das
Herz zu erfreuen durch Frohsinn und Humor . Für jeden
der Künstlerschar fand Max Zoller ein passendes Stichwort
und wußte unsichtbare Brücken zu schlagen zwischen den
zahlreichen Hörern und Hörerinnen und den weltbedeutenden
Brettern.

Fritz Oswald erösfncte den Reigen durch das präch¬
tig gesungene Lied aus „Zar und Zimmermann : „Sonst
spielt ' ich mit Zepter und Krone und Schwert " , da- jedem
deutschen Ohr so leicht und wohl eingeht . Wie die Lerche,
die sich trillernd und zwitschernd auf ihrem Gesang in die
Höhe zu schwingen scheint, brachte Else Wünsche eine
Arie auS „Boheme " . Wolsgang Lönnecke wußte durch
seinen meisterhaften Vortrag eine Geibelsche Ballade mit
dramatischer Spannung zu laden . Max Zoller öfsnet«
die Schleusen seines Humors weit und ließ dies Jungbad
durch die Herzen strömen , und nicht ohne Rührung mußte
man seststellen, wie diese allmählich warm wurden.

Hans Erichsen riß durch seinen stählernen Helden¬

tenor , als er das Lied auS dem .Landstreicher " brachte : „Sei
gepriesen du lauschige Nacht" die Hörer in dem Maße hin,
daß er , um mit Max Zoller zu reden , „noch einen hinterher
machen" mußte . Jngeborg Wennberg erfreute mit
ihrer herrlichen Stimme durch ein Lied aus dem „Vogel¬
händler " .

Gerd Hecker brachte mit seiner originellen „Ghmnastik-
stunde" den rechten „Schwung in den Laden " , und den
Schluß des ersten Teils bildete ein von Jngeborg Wenn-
berg und Hans Erichsen prachtvoll gesungenes Duett
aus „Schach dem König " .

Nach kurzer Pause zeigte der kreiswart Ober-
Bloibaum, daß er nicht nur ein glänzender Organi¬
sator ist , sondern auch ein guter Sänger und vorzüglicher
Bortragskünstler . Sein Hamburger Platt war ebenso echt,
wie seine Mimik und Gebärden naturgetreu und mitreißend.
Als Margret Sasse das Lied aus dem „Vogelhändler " :
„Ich bin di« Christel aus der Post " sang , weckte ihre
jubelnde Stimme auch in den Herzen Jubel und Freude.
Jetzt aber „konnte Max Zoller seinen Gesang auch nicht
länger zurückhalten "

, und mit seinem launigen ,Zn vino
veritaS " hatte er den gleichen allgemeinen Erfolg , wie mit
einem Rheinlied , bet dem das Publikum mitwirkte , und da¬
durch seine Anteilnahme bewies.

Noch einmal durfte man Jngeborg Wennberg be¬
wundern , als sie voll Inbrunst und Jubel das Lied aus
dem „Zarewitsch " sang : „Einer wird kommen" .

Den würdigen Abschluß der an Höhepunkten so reichen
Veranstaltung bildete ein Duett aus dem „Vogelhändler " ,in dem Hans Erichsen und Max Zoller nicht nur ihre
schöne Gesangskunst entsalteten , sondern auch ihre mimischen
Fähigkeiten . Ihr „Ha , ha , ha " wirkte geradezu ansteckend.

Die Künstlerschar fand in Kapellmeister Alfred
Schmidt einen vorzüglichen Begleiter . Der Nachmittag
wird allen , die ihn erlebten , unvergeßlich sein, und wer die
glücklichen Gesichter und die leuchtenden Augen der den
Saal Verlassenden gesehen hat , weiß , welchen Dank sich alle
verdient haben , die sich um da- Gelingen der Veranstaltung
bemüht haben.

MtlklbeMI des Reiüisllikllerdlknlr »;
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oft hat mich Kinderjubel umtost , unzählige Male sah ich
sie spielen , die Gröberen und kleinen , — aber ein so lichter
Sommernachmirtag wie der am 23 . Juni im Park der
Lomeniussckmle, bei dem unter Vogelfang . Rosendusien und
Frohsinn die Stunden nur so flogen , ist mir seilen ge¬
schenkt worden . Sie hatte alle um sich gesammelt — FrauDirektorin Arnold — ihre Schulkinder und deren An-
verwandte , die früheren Schüler und Schülerinnen, die
strahlend grüßten und jubelnd begrüßt wurden, ihre
Lehrer und Lehrerinnen und viele Gäste und Freunde. Und
es war ein freudiges Winken und Grüßen auf dem weilen
Rasen unter den hohen Bäumen , wo eine Naturbühnemit
etwa 300 Plätzen errichtet war . „Wie schön ist doch die
Welt " sang uns zum Gruß der von Organist Hollinter-bäunrer geleitete Schulchor. Und „ schön ist die Welt, wir
wollen uns daran freuen " klang es aus den Begrüßwgr-worten der Leiterin . Ein Ton froher Kameradschaft nnd
innerer Gemeinschaft lag über dem ganzen Nachmittag,
klang wider im Verkehr zwischen Lehrenden und Lernenden.
Mau sühlte deutlich, daß — neben der ernsten Arbeit —
ganz besonders Wert auf dies „Füreinander " und „M>
einander " gelegt wird . Ein reiches Programm rollte ab.
Reizende Ausführungen , liebliche Kinderreigen , schöne Ge¬
sänge und turnerische Darbietungen von hervorragendemWert wechselten einander ab . Die geistige und körperlich«
Beweglichkeit der Kinder war erstaunlich. Reicher Beifall
lohnte die Leistung der jungen Schar . Und daß sich auch
die Eltern nah mit der Schule verbunden fühlen, bewiese»
die Kuchenmengen, die „die Dlütter " großzügig geliefert
hatten . Herrlich war die Erfrischungspause ! Jung und au
drängte um die Tische und erquickte sich am feinen Gebäck
und an kühler Limonade . Zum Schluß zog man durch den
im Abenddämmern liegenden Park ; hier dufteten die zahl¬
losen Rosen , dort hing Jasmin über die Wege , vorbei ging
es an Rhododendronhecken , am idealen Schwimmbecken
der Schule , am Forellenteich , an den Birken und Eichen
und an den weiten Rasenflächen . Vor der Freitreppe, im
Hof mit der romantischen Linde endete der Ummarsch.
Und noch einmal sprach Frau Direktorin Arnold und fand
tief empfundene Schlußworte und brachte das „ Sieg-Hell"
aus den Führer aus . Unter den flatternden Fahnen er¬
klangen das Deutschland - und das Horst-Weflel -Lied ; —
würdig der frohen Stunden , würdig unserer Zeit wurde
das Fest beschlossen.

* Sonntag finden zwei Großkonzerte der vereinigte«
Bahnschutzmusilzüge Münster und Oldenburg im Garten der
„Union " statt . Die Einnahme fließt dem Hilfsfonds der Ns«
zu. Beide Konzerte bieten einen bunten Strauß herrlicher
Melodien aus Opern und Operetten und schneidige Märsche-
Jedem Besucher stehen daher genußreiche Stunden bevor.

* Fahrt ins Blaue der Frauenabteilung L des TL
Glückauf. Am Mittwoch unternahm die Frauengynmastu-
abteilung des TB Glückauf ihre diesjährige Fahrt insBlaue,
und zwar auf dem Fahrrad . Um 2 Uhr ging es von der
Turnhalle am Willersweg loS. Die Strecke, die vorher von
zwei Frauen ausgekundschaftet war , führte zunächst über o
Eisenbahnbrücke zum Stau , weiter durch die Donnerschwee
Wiesen nach Ohmstede, Groß -Bornhorst und dann überZw
wegermoor nach Etzhorn , wo bei Stührenberg eine gemu -
liche « afseetafel stattsand . Nach erneuten Kreuz - und Oun
führten langten die Frauen zur Abendbrotzeit frisch
munter wieder zu Hause an.

* Die zweitägige SchwurgerichtSverhandlung in Hobt « '
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suchthau » uud Aberkennung der Eidesfähigkett
, » en den de » Meineide - angeklagien Gerhard Eoneru «.
Segen der Höhe der Strase wurde auf sofortige Verhaf-
U,ng erkannt. Nach Schluß der Beweisaufnahme hat da-
Gericht die HauptbelaftungSzeugin Kok vereidigt . Der
§ iaalsanwal1 hatte gegen E . 1 ' /« Jahre Zuchthaus , der
Beneidiger Freisprechung beantragt.

« Vauarvetlen bei der Schloßwachr. Kaum ist der Vertrag
der UcvergangeS des Gebäudes der Ichloßwache tn den Besitz
der Landessparkasse seitens der Stadtverwaltung zum Abschluß
gekommen, da gebt es auch schon daran , die Vorarbeiten für
die dort erforderlichen Bauarveiten in Angriff zu nehmen,
e-si an der HauSbäke befindliche alte und baufällige Ein¬
fassungsmauer wird abgebrochen und ein dort befindlicher
doßlicher Anbau, der gar nicht mit dem architektonisch schönen
Kau harmoniert, beseitig«. Im übrigen werden hier die Bau-
arunduntersuchungcn an der HauSbäkefortgesetzt , um die Ueber-
M, für die Fundierung des geplanten Erweiterungsbaues zu
«»alten.

» Einen Achsbruch erlitt ein Lastkraftwagen, alt er die
Bremer Straße beim Kreuzweg befubr. Durch die Vorsicht des
Sagcnsiidrers blieb ein größerer Unfall verhütet . Nach vielen
Zmnden , die für die Reparatur erforderlich waren , konnte das
Sesährl seinen Weg sorlseyen.

* Zu einer Schlägerei kam eS in den gestrigen Abend¬
stunden in der Mühlenstraße . Aus nichtigen Gründen war
ein Streit entstanden , an dem sich mehrere Personen be¬
teiligten und der dann in einer allgemeine Kellerei aus-
arleie . Einem der beiden Beteiligten wurde das eine Auge
dichtgeschlagen . Da die sich einsetzenden Ruhestifter eben¬
falls angegriffen wurden , mußte ein Beamter der Schutz¬
polizei herbeigerufen werden , der für Ruhe und Ordnung
sorgte und die beiden Haupträdelssührer in Schutzhast
nahm.

* BerkehrSunfall . Gestern gab es auf der Bremer Heer¬
straße einen Berkehrsunsall , bei dem es erheblichen Sach¬
schaden und ein verletztes Pferd gab . Die Situation war so,
daß ein Fuhrwerk , das in Richtung Oldenburg fuhr , von
einem Personenkraftwagen , etwa vor dem Hause Nr . 121,
überholt werden sollte, als im gleichen Augenblick ein schwe¬
rer Lastzug aus der entgegengesetzten Richtung herannahte.
Diesem Lastzug mußte der Kraftwagen ausweichen unter
gleichzeitigem Abbremsen der Fahrgeschwindigkeit . Dadurch
kam der Kraftwagen auf der regenfeuchten Fahrbahn ins
Rutschen und drückte das Fuhrwerk seitwärts . Das Pferd
scheute und ging über den Bürgersteig , bis es an einer Ein-
sriedigungzum Halten kam. An der Einfriedigung beschädigte
sich das Pferd an einem Auge . Der Kraftwagen wurde vorne
stark eingedrückt und das Fuhrwerk an der Deichsel beschä¬
digt. Lediglichdem Umstand , daß der Kraftwagen eine mäßige
Geschwindigkeit hatte , ist es zu verdanken, daß das Unglück
nicht größer wurde.

* Flüchtiger Autodieb . Der Gärtnergehilfe Fritz
Berkenkamp aus Oldenburg , 24 Jahre alt , hat sich in
Bielefeld den Kraftwagen mit dem Kennzeichen 139 096
entliehen und ist dann mit diesem Wagen geflüchtet. Es
bandelt sich bei dem entwendeten Wagen um einen Wagen
Auto - Union DKW , Reichsklaffe. Gestern wurde in Stadt
und Land Oldenburg nach diesem flüchtigen Autodieb ge¬
fahndet, - er aber nicht angetroffen.

* Unfall . In einer Wirtschaft in Neuenwege kam in
dm Abendstunden ein junger Mann aus bisher noch nicht
ststgestellter Ursache zu Fall . Er schlug mit denr Hinter-
io» s gegen den Türpfosten und weiter auf die Fußleiste,
wodurch eine klaffende Wunde am linken Hinterkopf ent¬
stand und der junge Mann dann bewußtlos liegen blieb
und weiterhin durch größeren Blutverlust stark geschwächt
wurde . Der Verletzte mußte mit dem städtischen Unfall¬
wagen in das Peter -Friedrich -Ludwig -Hofpital zur ärzt¬
lichen Behandlung gebracht werden.

« Kleine Polizeinachrichten . In der inneren Stadt
wurde gestern ein älteres Herrenfahrrad gefunden und
von der Polizei sichergestellt. — Zwei kleine Kinder hatten
sich gestern von der elterlichen Wohnung ent¬
fernt und waren trotz mehrstündigen Suchens nicht mehr
»ufzusinden, so daß die Polizei in diesem Falle in An¬
spruch genommen werden mußte . Gegen Abend fanden sich
die beiden kleinen Ausreißer zur großen Freude der sehr
in Aufregung befindlichen Eltern daheim wieder ein . Sie
hatten sich nur auf einen Rundgang durch die Stadt be¬
geben und dabei jegliches Gefühl für die Zeit außer acht
gelaffen.

» Von der Straße . Ein Zusammenstoß zwischen einem
Auto und einer Radfahrerin ereignete sich an der Ecke Gast»
und Lange Straße . Es entstand Materialschaden.

* Der Ferkel - und Schwcinemarkt war gestern mit
rund 1000 Tieren befahren und hatte somit einen um rund
100 Tiere geringeren Auftrieb als in der letzten Woche.
Troydem war das Angebot gestern viel zu reichlich , da
Einkäufer so gut wie gar nicht zugegen waren . Der Handel
konnte sich nur in ganz geringem Umfange entwickeln und
brachte den Absatz nur eines Teile - des Angebotes . Ein
Ueberstand von einem Umfang , wie er lange Zeit hin¬
durch nicht beobachtet worden ist , war daher unvermeidlich.
Das sehr schlechte Geschäft brachte einen größeren Preis¬
sturz mit sich, der mindestens 2 RM je Tier betrug . Bei
den gestrigen Ergebnissen handelt es sich um die vorüber¬
gehende Auswirkung deS Umstandes , daß im Augenblick
die Mästereien mit einer genügenden Anzahl von Ferkeln
belegt sind . Außerdem spielten mehrere Zufälligkeiten mit,
so daß die Aussichten aus die ferneren Jerkelmärkte den-
noch nicht schlecht zu beurtellen sind.

*
» verein für Geflügelzucht und vegelfchu» ,n Otdendurg . Li«

International « Aeslügei- und Kaninchen-AuSliellun, d«« VI . Weil-
»«slügellongiesse« in Leipzig rus« uns aus den Plan . Seil lange»
fahren marschiere unser Oldenburger Land mit an der Spitze der
deullchen RassigeIlllgeliuchi. La ist e» , u verste- en , daß der « erring,
vorstecnd « Wildelm Walt» er . Ll« LandeSgruppen -vorsttzender . dt«
Sseslügeizüchier dringend ersuchte, diese Weltausstellung nach Möglich¬
keit mit bestem Zuchtmalertal zu beschicken und zu besuchen . LS ist,
»>t« schon bekannt, ihm gelungen , die NSG »Krast durch Freude
»» r Veranstaltung eines « anderzuge » « » » Oldenburg
» ach Lelvzlg und zurlla zu gewinnen. Li « « osten sür Hin-
»nb Rücksabil detiagen nur ll RM oder mit zwei Uebernachtungen
U RM . Somit kam wohl jeder dies, Reis« nach Leipzig mitmachen,
»eben doch den gabilleilnehmern zweieindalb voll« Lag « ln Leipzig
zur Vertilgung, darunter der Sonntag mit seinen vielen veranftal-
iungen. Der Zu , sätrt Sonnabend . 2i . Juli , srüd 8 Udr ab Oldeu-
önig un» Ulfs, am sriihen Nachmittag tn Leipzig «In . Moniagnacht
»b rz Uhr ersolgt di« Riicksadr« und endet ge ^ n 7 U»r am Dienstag-
niorgen in Oldenburg . Rnschlutzkartrn » i» >iX> « lm . Entfernung sür
bin- und RiicksLdit sind uni« , Vorzeigung der . « dg " . » ar «e »um
Ereile von l V1 . se Kilometer an den v - bnschaltern erhältlich . SS
wird noch besonders daraus hingewiesen, datz nicht » lotz Genüget - und
Kaninchenzüchter sondern alle Volksgenossen diese » tilg « Fabel na«
atibii « miimachen können. Rur beisömn« man nicht, schnellsten«

Me Feier der Sonnenwende am 28. gnnl in Seghorn
Die Seghorner Sonnwendfeier rückt in nächster Nähe.

Die umfangreichen Vorbereitungen sind zum grösten Teil
erledigt . Die Orisgruppe der NSDAP Winkelsheid « als
Veranstalterin hak Sonnlag sür Sonnkag ihre Pol . Leiier
und Parieigenoffen zur freiwilligen Mitarbeit herangezogen.
Am Rande deS Festgeländes grüßt ein sehr ansehnlicher
Holzstoß aus Tannenreistg , der am 28. Juni seine gewalti¬
gen Flammen zum Himmel emporlodern lassen wird . Kaum
schöner läßt sich ein Festgeiände als daS Seghorner für eine
derartige Veranstaltung denken. Ringsherum die Felder
des wogenden heranreisenden Korns . In nächster Nähe der
herrliche Waid mit seinen wunderbaren Alleen und seinem
so lieblich gelegenen, weithin bekannten Mühlenteich . An
diesem Tage wird ein frohes Leben in dem sonst so stillen
Orte sein. Der Tag wird durch allerlei Veranstaltungen auS-
gesüllt sein. Vormittags um 8 Uhr beginnt da- Plaketten-

fchießen der Ortsgruppen des Kreises Friesland . Gleich¬
zeitig beginnt auch das öffentlich« Preisschieben . Der Nach¬
mittag bringt unter ändert » zwischen 4—5 Uhr das humo¬
ristische Wettrennen zwischen Pferd und Hasen , indem im
letzten Jahr der Hase Sieger blieb . Ebenfalls beginnt um
4 Uhr die Kinderbelustigung , die in diesem Jahre besonders
grob ausgezogen werden soll , an dem die Erwachsenen als
Zuschauer ihre Freude haben werden . Ab 5 Uhr wird in den
Festzelten die Siandarienkapelle zum Tan , aufspielen . Der
bebaute Festplay wird sein Bestes hergeben , und die Gäste
mit allem versehen , was das leibliche Wohl erfordert . Bei
Anbruch der Dämmerung wird die eigentliche Feier der
Sonnenwende statlsinden . Staatsminister Pg . Spange¬
macher wird wiederum die Feuerrede halten . Das Ab
brennen des Feuer « wird durch allerlei Darbietungen um
rahmt werden . Im Anschluß ersolgt das Abbrennen des
riesigen Feuerwerks.

Karten zu bestellen, spätesten» LM 3 . Juli bet den zuständigen . Kdg -.
Stellen . SsiilUgel- unb » antnchenzllchler werde» Ödeten , ander « Palis-
genossen aus diese seltene Siele,endet , aulmerks- m zu machen, An der
« uSstellung . Bauer am Werk- wird sich der Oldenburger Verein
tür Geslllgelzuchi und Vogelschutz «arkräslig beteiligen , und er yosf« aus
Mtibeletligun , aller Züchter der übri ^ n Verein« unsere« Kreise« .

ist § e/bstsckut2/

Ausgestellt rönnen all« Arien Geflügel mit dem geschlossenenAuSstel-
lungS -Seslügel -Ring <X M oder dem Wtenl » as >S>S«eslüg»l . Rtng <XV« >.
Anmeideichlub ist der t . August. Ein Standgeld wird nicht erhoben . —
Aus Veranlassung der ReichSsachgruppe AuSsi-IungSgeslllgel,achter
wurde aus die Notwendigkeit hingewiesen . dem Rassegeslltgel den ge¬
schlossenen X U 1936 umzulegcn . Auch die nicht einem Verein - nge-
schlossen «,, SeNügelbalter iönnen diesen Ring lbren Jungtieren um-
legen. Sammelbestellungen nimmt da! Vorstandsmitglied Futler-
miNelhändler D . HinrtchS, Oldenburg einigen . — Mehrere Anorb-
nungen der ReichSsachgruppe wurden zur Kenntnis der Mitglieder
gebracht.

*
WielschaftStuirdliche Fahrt

vom 13. biS 18. Full
Die Deutsche Arbeitsfront veranstaltet eine secbstägige

wirtschaftskundlichc Fahrt sür Bauhandwerker . Diese führt
von Bremen (Lementfabriken, Stelngutfabrik usw.) über Os¬
nabrück (Steinbrüche, Meiaüwerke), Wilhelmshaven (Rathaus,
Kreuzerbesichtigung ufw .) , Bockhorn (Klinkerziegcket ) , WicS-
moor (TrctbhauSanlagen ) nach Oldenburg . Preis : 35 NM
einschl . Fahrt , Berbklegung, Uebernachtung. Teilnabmeberech-
tigt sind alle Angebörigen des Bauhandwerks . Anmeldungen
sofort an die KreisbetriebSgemeinschaft . Handwerk" Olden¬
burg- Stadt , Grüne Straße 24,Peterstratze.

*
Sandkeug.

LandeSposaunenfest. Am 28 . Juni findet in Sandkrug
das LandeSposaunenfest statt, verbunden mit dem 60-
jährigen Jubiläum des ältesten Chors im Oldenburger Lande,
des Pofaunenchors von Großenkneten. Den Hauptgottesdienft
hält um 8.30 Ubr in Sandkrug Pfarrer Erich Ramsauer,
Osternburg . Um 15 Uhr beginnt die Nachmittagsseier. Vor¬
träge halten Bundeswart Schröder, Hamburg , und Pfar¬
rer Schipper, Delmenhorst. Mit den musikalischen Dar¬
bietungen der Chöre wechseln gemeinsame Gesänge und
Lieder ab.

Westerstede.
„Eine Nein« Monographie über das Zwischenahner Meer"

ist als Sonderbeilage zum „Ammerländer " von dem Haupt-
schrifileiter Vr. Hermann Ries herausgegeben worden . Das
48 Seiten starke Werk bringt eine wertvolle Zusammenfaffung
mannigfacher Einzeluniersuchungen aus der Lebensgeschichtc
und den Lebensäußerungen des Zwischenahner Meere- und
Mt damit eine oft empfundene Lücke im heimatlichen Schrift¬
tum aus . Die grundlegenden Untersuchungen von vr . k . e.
Heinrich Sandstede, Bad Zwischenahn, und vr . d . o. Heinrich
Schütte, Oldenburg , sind darin stark ausgeweriet . Wunder¬
volle Aufnahmen vom See , seinen Bewohnern und seiner
Tier - und Pflanzenwelt machen die kleine , aus der Liebe zum
Zwischenahner Meer und zur Heimat geborene Arbeit be-
wnders wertvoll. Ter Freundesgemeinde des ammerschen
Meeres wird nach dem Studium der „Kleinen Monographie"
dos schöne Zwischenahner Meer noch enger ans Herz wach¬
sen , und damit darf der Herausgeber den Zweck seiner hüb¬
schen Arbeit vollauf erfüllt sehen.

Moorriem.
Jugendseft und Sonnwendfeier . Nachdem am Sonnabend

und Sonntag die Mannschaststämpfe und Einzellämpfe der
deutschen Jugend in Moorriem und aus einem großen Teil
der Gemeinde Ovelgönne hier bei der Reithalle und auf dem
Spielplatz tn Bardensleih durchgeführt waren , hatte sich die
Jugend wiederum versammelt zur Siegerverkündigung an der
alten historischen Stätte des MönnichhoseS. Durch HJ -Grfolg-
schastsführer HarmS-Neuenbrok wurde die Feier mit einer
Ansprache eröffnet, in welcher er zunächst aus die Bedeutung
des TageS der deutschen Jugend hinwies Er nahm dann di«
Siegerverkündigung vor . Der Siegerverkündigung schloß sich
eine erhebende Feier am Sonnwendseuer an , da- entkacht
wurde , während die Sonne glutrot unter den Horizont sank,
begleitet von Kernsprüchen der HI und Kranzsprüchen de«
BIM.

Berne
Dt« RG Frauenschafl Bern « unternahm bet herrlichstem

Sonnenschein ihren Soinmerausflug . Pünltlich um 2 Udr sa».
den sich die Teilnehmerinnen ein. Mit frischem Mut und Singund Sang ging eS nun mit dem Rad durch unser herrliche«
Stedingerland nach Stenum . Es war « in« wunderbar « Fahrt
durch dt« wogenden « ornselder mit den berrlichen Kornblumen.
In Stenum fand Kaffeetafel statt uud dann ging eS , u sröh-
lichem Spiel in den Wald. Freundlicherweise bekamen die
Frauen die Erlaubnis , die Sonnenheilstätte zu besichtigen , wo-
sür großes Interesse gezeigt wurde . Von hier ging es über
Vielstedt. Hude heimwärts . Dieser « usslug wird allen in
schöner Erinnerung bleiben.

El « flelh
Generalversammlung der MolkereigenossenschaftHammcl-

warden . Die Molkereigenossenschaftbatte ibre Genossen ein¬
geladen zur ordentlichen Generalversammlung nach Kolings
GastbauS. Tie Versammlung wurde von dem Vorsitzenden
deS AufstchtSrats, Bauer Th . Köster, eröffnet. Geschäfts,
fübrer Zählte erstattete den Geschäftsbericht für dar av-
gelausene Geschäftsjahr, aus welchem von besonderer Bedeu¬
tung ist , daß im Berichtsjahre insgesamt 4 779 847 Kg . Milch
angeliefert wurden , das sind 476 054 Kg . mehr als im Vor¬
jahre . Die tägliche Durchschnittsanlieserung betrug danach
13 095 Kg . Die höchste Anlieferung verzeichnet die Molkerei
am 6 . Juni mit 23 506 Kg. und die niedrigste am 17. Februar
mit 7465 Kg . Der Durchschntttssettgevalt des Jahres wurde
ermittelt auf 3,01 Prozent . An Frischmilch wurde verlaust
126 525 Kg . und an Rahm 2089 Kg .. Verbuttert wurden
4 628 176 Kg . und daraus 171833 Kg . Butter gewonnen, so daß
zu einem Kg . 26,93 Kg . Milch erforderlich waren . Von beson¬
derer Bedeutung war insofern die Versammlung , als die Mol¬
kereigenossenschaft Hammelwarden , eine Genossenschaftmit un¬
beschränkterHaftpflicht, umgewandelt wurde in eine solche mit
beschränkter Haftpflicht, wobei der Geschäftsanteil aus 30 RM
und die Haftsumme auf 200 RM festgesetzt wurde Das neue
Statut für die GmbH wurde angenommen, ferner eine neue
Dienstanweisung und Geschäftsordnung und eine neue Milch-
licserungsordnung . Ein weiterer Beschluß gebt dahin , daß die
Erhitzungsanlage der Molkerei, die seit Einrichtung derselben
vor 16 Jahren in Betrieb ist, erneuert werden soll . Das
sayungsgemäß ausscheidende Vorstandsmitglied Georg Mente,
sowie die auSscheidcnden Mitglieder des Aussichtsrats Hinr.
Böse und Hinr . Hillmer, wurden einstimmig wiedergewädlt.
An der Versammlung nahmen Geschäftsführer Subren vom
Milchwirtschaftsverband Oldenburg und Lbcrrevisor Ti et-
mann, Oldenburg , teil.

Brake.
Bon den Sportfischern. Zu Mitte Juli planen die Broker

Sportsischer ihre Bereinssahrt nach Thülsfelde . Dem Verein
wurden eine größere Anzahl von Tageskarten zur Verfügung
gestellt . Durch Aufstauung der Soeste bei Thülsfelde ist dort
eine Talsperre mit 150 bis 200 Hekiar Wasserfläche entstanden,
an deren Westufer das Fischerheim errichtet worden ist , ein
Blockhaus, aus zwei Schlasräumen mit 24 Betten , einem
großen Tagesraum und einer Küche bestehend . Unmittelbar
neben dem Heim liegt eine Land - und Wasser -Turnierbahn.
Für den Sportangler bedeutet dieses Gewässer das Paradies.
Di« Benutzung des Heimes und das Angeln in der Talsperre
steht jedem Mitglied « des Reichsverbandes Deutscher Sport-
sischer offen.

Nordenham.
Bon der Fischerei. Während in der Svstcmzeii die Fisch¬

dampfer zum größten Teil auslegen mußten , sind jetzt alle voll
in Betrieb . Man hat sich jetzt wieder umgestellt vom Frisch-
sifchfang auf den Heringsfang . Die neuen Heringsanlandungenwerden sehnsüchtig erwartet , besonders von der Industrie , die
die mannigfachsten Erzeugnisse aus den Frifchheringen herstellt.Nebenbei ist aber auch der Salzhering das ganze Jabr über ein
begehrter Artikel. Unsere Fischdampferflotte ist bemüht, recht
viel von dem reichen Segen des Meeres zu sangen, wobei zu
beachten ist , daß etwa 20 neue Dampfer eingesetzt werden, die
eine bedeutende Mehrleistung aufzuweisen haben.

yn den Ruhestand tritt am 1 . Juli der Polizeikommissar
Specht, der 38 Jahre lang der Stadt Varel unermüdlichan verantwortungsvoller Stelle gedient und dessen stete Ein-
sad- und Tatbereitschaft ihm die Achtung seiner Behördeund der Einwohnerschaft eingetragen hat . Kommissar Spechtwurde 1871 in Jever geboren und trat 1890 als Freiwilligerin das Jnf .-Regt. 91 in Oldenburg ein . Rach siebenjähriger
Dienstzeit wurde er von der Gendarmerie übernommen , woer zwei Jahre verblieb. Anschließend trat er in den Polizei-
dienst der Stadt Varel ein, wurde 1919 Kommissar und führtebis zum 1. Mai 1933 , als Barel Stadt 2 . Klasse würde , die
sieben Mann starke städtische Polizei . Besonders in der
Nachkriegszeit hat er viele schwere Kriminalfälle als
große Viehdiebstahle, Raubübersälle und an die fünfzig
schweren Einbrüche verschiedener Diebesbanden aufgeklärt.Im Zupacken gegen staatsfeindliche Elemente war er scharfund rücksichtslos , und sein Kampf gegen den hiesigen Kom¬
munismus war von großer Unerbittlichkeit. Wenn er nun inden Ruhestand tritt , dann blickt er aus eine Arbeit zurück , die
stets dem Gemeinwohle diente . Als ein aufrechter Mann , ister stets seinen geraden Weg gegangen. Kommissar Specht, der
h er sein Elgenherm besitzt , wird auch hier seinen Lebensabend verbringen.

. . . Steinhaufen.
Knegerkameradschaft weiht ihren Kleinkaliberschieftstand.Bei der Gastwirtschaft von Visschcr wurde der von der Krie

gerkameradschast erbaute Klcinkaltberschießstand tm Beiseindes Bezirkssührers des Kvssbäuserbundes, Rechtsanwalt Both-Barel , sowie des kreisschießwarts von Kneten und Ad¬
jutanten B r u m u n d»Varel , durch die Kameraden eingeweibi
Bezirksführer Both der di- Weihe vollzog, hielt eine eindrucks
volle Ansprache. Gleich daraus erklangen die ersten Schüsse ausdem in jeder Beziehung vortrefflichen Stand . Den Ehrenpreis
d «S Be,lrkssührerS kür den besten Schützen über 50 Jahre ausder Kriegerkameradschaft Steinhaufen , erschoß sich Johann
Meiners. Steinhaufen , mit 42 Gingen.

° ^

- „ . Sandhatten.Der hiesige Gesangverein Germania feiert am Sonntag,dem 12. Juli , sein 40iähriges Bestehen durch Garten-
konzert, Gelangvorträge und Ball . Die benachbarten Gesang.Vereine von Hatten und Huntlosen sind eingeladen, auch die
früheren Dirigenten und die noch lebenden Mitbegründer desVereins . Bei schSnem Wetter finden die Geiangvorträae imGarten , sonst im Saal des BereinSwirts Schwede statt.

Hude.
SS Jahre im Gendarmeriedicnft ist am 1 Juli der

Gendarmeriekommiffar R . Wilhelm , jetzt in Varel . W. . am
14 . 1 . 85 in Schlesien geboren , trat im Herbst 1904 als Frei¬
williger bei der 2 . Kompanie de - Oldenburger IR 91 tn
Oldenburg -Donnerschwee rin und wurde als Sergeant am
1 . Juli 1911 in dar oldenburgischen Gendarmerie - Korps
übernommen . Nach kurzer Zeit in Oldenburg wurde er Mitte
August zwecks weiterer Ausbildung nach Brake versetzt. Am



1 . 3 . 13 erfolgte seine Versetzung nach Hude , wo er langeJahr « den hiesigen Standort führte . Bei Kriegsausbruch
organisierte und leit -te er die Jugendwehr der Gemeinde und
wurde bereits im Januar 1915 für diese Tätigkeit mit dem
Friedrich August Kreuz 2 , Klasse ausgezeichner, Während der
Kriegszeit stand er der Einwohnerschaft beratend und hilf¬reich zur Seite , und nach Beendigung des Weltkrieges stellteer eine starke Sicherheitswehr in der Gemeinde aus , wodurch
Uebersälle und Räubereien vereitelt wurden . Man sah W .,der am 1 , Juli 1923 nach Westerstede versetzt wurde , hier un¬
gern scheiden. Im Ammerland hatte W, , besonders in den
Unruhejahrcn und während der Kampfzeit , reiche Betäti¬
gung , Als Pg wurde ihm die Führung des Westersteder
Kriegervereins übertragen . Nach reichlich zehn Jahren er¬
folgte seine Versetzung nach dem schönen , waldreichen Varel,
wo er noch stationiert ist.

Delmenhorst.
Reue Kleinsiedlungen und BolkSwohnungrn . Für die Er¬

richtung von 5 » Kleinsiedlungen (Jndustriesiedlung ) in
Dclinenborst bat die Gemeinnützige SiedlungSgefellschast in
Oldenburg als Trägerin ein Reichsdarlehen von 51V00 RM
bewilligt bekommen, und die Gemeinderäte haben die Gewähr¬
leistung gegenüber der Deutschen Bau - und Bodenbank AG in
Berlin übernommen . Weiter sind 24 Volks Wohnungen
an der Förstcrstrahe im Bau . Für 10 dieser Wohnungen stellt
die Bau und Bodenbank in Berlin ein Darlehen von 12100
RM und für die übrigen 14 Wohnungen ein Darlehen von
18200 RM zur Vcrsügung. Dieses Geld muh jährlich mit
4 Prozent verzinst und mit 1 Prozent zuzüglich der ersparten
Zinsen getilgt werden, Dah die Stadt Delmenhorst in jeder
Weise den Wohnungsbau sördert , geht auch daraus hervor,
dah die vom Minister des Innern genehmigte Summe von
SOVOOÜ RM zur Uebcrnahme von Bürgschasten beim Woh-

WZ

nungsbau nahezu in Anspruch genommen ist und jetzt um die
Genehmigung von weiteren 100 000 RM zu gleichem Zweck
beim Ministerium seitens der Stadt Delmenhorst »rachgesucht
wird,

Abtrennung von der Lothringer « «raste, « us Vorschlagdes
Stadt Delmenhorst sicherte sich an der Hasberger Strahe zwi¬
schen der Titsternort - und Memeler Strahe ausgehoben werden
und als Bauplätze Verwendung sinken. Bei der Einmündung
aus die Düsternortstrahe liegt bereits ein Bauvorhaben vor,
und nachdem die Gemeinderäte ihre Zustimmung zur Aus¬
hebung dieses Wegestückes gegeben haben, ist jetzt die endgültige
Aushebung beim Ministerium beantragt worden.

Stadt Delmenhorst kauft neues Siedlungsgclände . Die
Stadt Delmenhorst sicherte sich an der Harberger Strahe zwi¬
schen dem Kreuzwege und der Bahnlinie Delmenhorst-Lem¬
werder eine zusammenhängende Landfläche als Siedlungs¬
gelände und kaufte vom Konkursverwalter der Nordwolle 8,6
Hektar mit vier Wohngebäuden sür insgesamt 60 000 RM.
Diese Gegend ist nach der bisherigen Stadtplanung ein Stück
des Jndustriegeländes , das dem weiteren Ausbau der Delmen-
horster Werke Vorbehalten werden sollte . Nach den heutigen
Gesichtspunkten der Verteilung von Industrieanlagen aber ist
nicht mehr damit zu rechnen , daß dieses Land jemals von der
Industrie in Anspruch genommen werden wird . Daher sprach
sich der Stadlbaurat dasür aus , dah die Stadt Delmenhorst
dieses Land mit in das Siedlungsgelände einbczieht.

Landkaus für dt« UmleitungSftraste. Seit einigen Jahren
wird schon eine UmleitungSstrahe vorbereitet , die die stark
überlastete und enge Lange Strahe von dem Hauptdurchgangs-
verkehr Bremen -Oldenburg befreit. Diese Umleitung verläuft
von der Bremer Strahe über den Fuhrenkamp durch die Anton-
Günther -, Grüne zur Bismarckstrahe und gebt von hier weiter
über die Marktplätze zur Oldenburger Strahe . Es fehlt von
diesem Strahenzuge lediglich das Stück zwiswen der Grünen
und BiSmarckstratze , aber die Stadt Delmenhorst hat hier schon
vorsorglich Landkäufe getätigt . So konnte jetzt auch daS Lach-
mundsche Teilgrundstück in der Größe von 600 Quadratmeter
für 3000 RM erworben werden. Ta auch die Kanalisation
hier schon durchgeleitet wurde , wird wohl in nächster Zeit mit
der Fertigstellung der ganzen Umleitungsstrahe zu rechnen sein.

Dötlingen.
Vorturner -Lehrgang für das GemrinfchaftSfeft. Unter der

Leitung des Oberturnwaris Willi Scvultc-Wildeüliauscn fand
hier ein Lehrgang im Männer - und Frauenturnen deS Unter-
kreiseS WildeSbausen-Gecst statt, zu dem sich die Turnerinnen
recht zahlreich etngesunden hatten , während die Teilnahme der
Männer bedeutend besser hätte sein können. Der Oderturn-
wart begrüßte die Teilnehmer und dann begann die Arbeit.
SS wurde in den beiden Sälen des Dorfes geturnt und ge¬
spielt. Alle Hebungen wurden den Vereinsleitern noch einmal
gründlich gezeigt und dann durchgeturnt . Anschliehend folgte
noch eine Versammlung mit den Mitgliedern des Turnvereins
Dötlingen , wo noch verschiedene Fragen für das Gemeinschasts-
sest in Dötlingen , an dem ja auch die Schützen teilnehmen,
durchgesprochen wurden . Am kommenden Sonnabend wird
der engere Fllbrerring noch einmal nach Dötlingen sahren, um
sich den Gierenberg und die Stätte anzusehen, wo Anfang Juli
di« Weihe der neuen Fahnen de « ReichSbundeS für Leibes-
Übungen stattfinden soll . Noch einmal sei an alle Vereine des
Unterkreise« dt« Bitte gerichtet, dah alle mttbelfen zu einem
guten und eindrucksvollen Gelingen deS 1 . Gemeinschast- sesteS
lUnterkrrisfest) im Netchsmusterdors Dittlingen.

» » « bergen.
« eneralappell der NSDAP Ortsgruppe » ««bergen. Ort «-

gruppensübrer Bürgermeister Helmers (Hüllen) hatte in
WindelS Gasthaus einen Generalappell der NSDAP und aller
Gliederungen anaesetzt. Eingangs wurde der ermordeten
Danziger Parteigenossen gedacht . Anschliehend sprach OrtS-
gruppenletter Helmers über die Neuordnung , die innerhalb
aller Ortsgruppen vorgcnommen wird . Fortab sind die Zellen-
und Blockwalter und ebenso alle Warte dem Ortsgruppenleiter
direkt verantwortlich . Weiter sind di« genannten Amtswalter
für alle «, waS in ihrem Bereich passiert, verantwortlich . Ferner
werden zur Mitarbeit in der Ortsgruppe sortav auch unser«
SA Leute berangczogc» . Nach einem Favneneinmarsch sprach
dann Kreisschulungsleiter Pg . Lehmbus ( Delmenhorst) Uber
die kommenden Arbeiten. Krcispropagandaleiter von Kem¬
pen sprach noch kurz Uber organisatorische Fragen.

Friesoythe.
Gauftscherheim in DhülSfcld«. Das Fischerheim westlich

an der Tbalspcrre von Tbülsfelde ist fertig. In dem Blockhaus-
Vau befinden sich zwei Schlafräume mit insgesamt 24 Betten,
eine Küche mit allen Einrichtungen und ein «roher Raum für
den Ausentvalt der Fischer am Tage . Der Fischereisport kann
in nächster Nähe ausgcüvt werden. Alle heimischen Jischarten

forellen. Da « Heim ist bestimmt sür den GauBremen . Vorgesehen sind dasiir Gautagungenähnliche Veranstaltungen . Auch sieht das Leim m,- -.sonstigen Mitgliedern de - Reichsverbandes Deuiiw»fisch-r zur Verfügung . Nicht weit ent,ernt befinden «wherrliche Waldungen . Auch die Vogelwelt i,lbeide ! >^ ,?? ' "
stark vertreten : Man sieht dort Möwen. FischreiherArten von Tauchern und den Eisvogel . WiederholtKormoran hier angetrojfen . wurde der

Da » « bschreiben der Kirchenbücher bis zum »7^In dem Bezirk der Bischöflichen Olsizialats tteaenbücher vis zum Jahre 1830 nur in je estiem Eremv^ '"
Um sie bei der starken Inanspruchnahme vo? einem ^ i? ^
Zerfall zu bewahren , wird , wie die . Old. Vztg - mj . .7i " " "
gestrebt, bi« zum 1. Januar 1937 geprüfte und begwübw- äü'schritten derselben her, „ stellen . Tie zeitraubende ^schwierige Arveir des Avschreibens macht natürlich einegebende Arbeitsteilung notwendig . Deshalb ist esBlatt weiter mit .e . lt , erwünscht, dah sich in der G?n
stellen

" '^ " " " «" 'anete Hilfskräfte in den Dienst A zU

Bloherfelde . Dir NS - Frauenschast Bloherfeldefeiert am 27 . Juni im Saale des Gastwirts Büfselmann das
Fest . Dem Fröhlichen gehört die Welt ' . Ein gutes Programm
sorgt sür Unterhaltung und eine Tombola mit vielen schönen
Sachen bietet reiche Gcwinnmöglichkeiten. Ein deutscher Tanz
soll das Fest beschließen.

Edewecht . Als Vertrauensmann des » Kreises
der Freunde des LandcStbeaters ' wurde für die Gemeinde
Edewecht Poslverwaltcr Johann Neumann (Edewecht) ein¬
gesetzt.

Edewecht . Der UnterkreiSspielwart (Ammer¬
land ) des FachamtcS 1 im ReichSvund gibt soeben bekannt, dah
d »? sür Sonntag angesctzten Pslichtspiele Wege» des Kreispar-tcitnges in Westerstede nicht stattsinden.

Jeddeloh . 80 Jahre alt wurde gestern Friedrich
FrerichS in Jeddeloh l . Wer den rüstigen Alten aus dem
Hofe seines Sohnes noch unermüdlich seinem Tagwerk Nach¬sehen sieht , der will es kaum glauben , dah er bereits 80 ist.

Bad Zwischenahn . Das Kurkonzert dieser Woche
fand im Garten des »Haus am Meer ' statt. Der Musikzug der
Standartenkapelle 19 wartete unter der Leitung des Musikzug-
sührers Grafe wieder mit einer auserlesenen Musikfolge aus.

Bad Zwischenahn . Die baupolizeilichen Vor¬
schriften werden streng durchgefübrt. Ein Anwohner hatteeinen Erweiterungsbau seines Lagers vorgenommen, ohne die
behördliche Genehmigung einzubolen. Das trug ihm eine
Geldstrafe ein. Außerdem muhte daS fertiggestellte Dach wieder
abgebrochen und nach der behördlichen Anweisung auSgcsührtwerden.

Bad Zwischenahn . Die Bezirksbauernsührerund Kreissachschastswalter der Kreisbauernschaft Am¬
merland waren in Meyers Hotel unter der Leitung von Kreis-
bauernführer Fittje zu einer Tagung zusammengekommen.Es wurden die einzelnen Arbeitsgebiete durchgearbeitet und
Besprechungen über eine einheitliche Zusammenarbeit geführt.Eine rege Aussprache fand statt.

Bad Zwischenahn . Zum KreiSparteirag ist
nunmehr von hier au» rin OmniduSverkehr eingerichtet, und
zwar ab morgens 9 Uhr und ab mittags 13 Ubr . Die Marsch-
»etlnehmer des diesjährigen Reichsparteitage« fahren Sonntag¬
morgen um 7 Uhr mit dem Omnibus geschlossen vom Zwischen-
ohner Marktplatz in vorschrislsmühiger Amtswalleruniform ab.

Ocholt . Unsere Jugend hat sich an der Ollenbäke ein
Strandbad geschaffen , das inmitten grüner Wiesen und
Felder eine ideale Tummclstätte ist . An den heitzen Tagen
herrschte hier nachmittags ein frischsröhlicherBetrieb.

Ocholt . Tie NS - Frauenschast hielt in Hobbies
Gasthos ihre Pflichtversammlung ab . In Rahmen der Mütter¬
schulung werden im kommenden Winterhalbjahr »vieder ver¬
schiedene Kurse durchgesührt. Frau Rippen berichtete über
ihre Eindrücke und Erlebnisse im Norderneyer Reichsschulungs-
lagcr , von dem auch ein Film interessante Ausschnitte zeigte.

Westerstede . Am Krankenhause wird ein neuer
Flügel angebaut ; mit den Arbeiten ist jetzt begonnen, nachdemdie Finanzierung des Erweiterungsbaues sichergestellt ist.

Westerstede. Die siegreichen Mannschaften auS den
Fähnleinwettkämpfen vom » FestderdeutschenJugend'
tressen Sonnabend in Westerstede ein, um den Auftakt zum
KrciSparteitage, das großartige Feuerwerk, mit zu erleben.
Sonntagmorgen beginnt das Jungbannsportsest des Ammer¬
landes auf der Höffen, aus dem um die silberne Plakette
gekämpft wird . Im Laufe des Sonntagvormittages » essen auch
die übrigen Mannschaften der Fähnlein ein. DaS gesamte
Jungvolk deS AmmerlandeS ordnet sich später bet der Schule
zum Ummarsch durch den Ort.

Berne. Entgegen den anderslautenden Gerüchten über
den bedauerlichen Unfall des Landwirtschastsgehilsen
K. kann mitgeteilt werden, daß sich die Unsallfolgen endgültigals leichter Natur herausgestellt haben. Als Komplikation hat
sich eine Lungenentzündung eingestellt, die aber die kräftige Na¬
tur des K . überwinden wird.

Elssfletb. Eine besondere Rote erhielt die Mittwoch¬abend in Geislers Hotel abgehaltene Monatsversamm¬
lung der NS - Frauenschaft dadurch, dah von Fräulein
Hartzog ein Vortrag abgebaltcn wurde über ihre Erlebnisse und
Eindrücke beim Reichsschulunaslebrgang 1936 aus Nordernev
und ferner durch die Vorführung eines Filmstreifens vom
Reichsschulungslehrgang 1935 mit Erläuterungen von Frau
Alert . Die Ortsgruppenfrauenschastsleiterin Frau Gladow
nahm im Anschluß an die Eröffnung der Versammlung Ge¬
legenheit, aus die Bedeutung des Tages der Sonnenwende im
neuen Deutschland einzugehen.

Elsfleth. Pom Lehrerkollegium der Seesahrtschul« in
Elsfleth wird zu Ebren deS Elsfleth verlassenden Direktors
der Jeefahrtschule , Pros . Iminler, sowie des aus der Lehr¬
tätigkeit scheidenden Medizinalrats l )r. Glüsing, ein Essen
veranstaltet.

Brak «. Im Broker Binnenhasen traf gestern der Mo¬
torsegler .Elisabeth' von Wilhelmshaven ein DaS
Schiss erhielt eine seltene Fracht. Am großen Kran er¬
folgte die Ueberladung von drei neuen Personenwagen , die sür
die Jnselbabn in Wangerooge bestimmt sind . Die Ueberladungder drei Waggon- , die quer über das Deck gestellt wurden , ging
glatt vonstatten.

7 Juli statt,indenden Nordenhamer Markt sind verengeinge,rossen. Die Marktb« ,jeher werden ihre Freude an«nstandgesevten Marktplatz haben.
" "

Nordenham . Zum KreiSparteitag säbrt -inKdF - Zug von Brake nach hier, zu dem von den Stationen d»Strecken Brake Berne , Brake-Großenmeer und Rodenkir »-^Varel « nschluhkarten zum I -Ps . -Tari , gelöst werden könnm
Nordenham. Zwei Paare S ch w ä n e . die vondeck bezogen wurden , beleben jetzt die Gateteichc und geben d--Anlage einen besonderen Reiz . "
Nordenham. Bernh . Dierks, von dem wir berichtetendaß er heute seinen 80 . Geburtstag ,eiern könne/erstweinem Schlaganfall . »

Maschine in einen Sandweg , kam zu Fall und zog sich einenArmbruch zu . Er muhte in« Krankenhaus gebracht weiden.
Varel. Jnsolge Erreichung der Altersgrenze tritt mitdem Avlaus dieses Monats Polizeioverkommissar D . Spechtin den Ruhestand, nachdem er eine Dienstzeit von ins¬gesamt 46 Jahren . Militär -, Staats - und Stadtdienst, vondenen allein 38 Jahre der Stadt Varel galten , hinter sich hatAls sein Nachfolger wird Kommissar Vogeldie Tienslgeschästeübernehmen.
Varel. Der Nreisverband Friesland der KvfsbSuser-kriegerverbände. Bezirk Varel und Jever , sühn amSonntag das Bundesschieben durch. Die Beteiligung daran istso groh, dah das Schieben für die beiden Bezirke an zweiverschiedenen Tagen durchgeführt werden muh. Jever schießtam 12. Juli in Jever . Aus dem Bezirk Varel haben sichbereits 14 Kameradschaften mit 99 Mann gemeldet.
RUstringen. In Rüstringen fuhr ein auswärtigerLastzug, bestehend aus einem Trekker und zwei Anhängern,die mit Steinen beladen waren , durch die Percrstrahe in

Richtung Wilhelmshaven . Ein etwa 24jähriger Mann, der zufrüh absticg und zu Fall kam , geriet unter die Räder derbeiden Anhänger , wodurch sein sosortigcr Tod herveigesiihrtwurde.
Schönemoor. Während deS letzten Gewitters mibedem Bauern August Fastenau in Achterbrok aus der Seideeine wertvolle Quene vom Blitz erschlagen, iloendswurde daS Tier verendet ausgefunden.
Adelheid «. Ein Krastradsahrer hatte einen Zusam¬menstoß mit einem Fuhgänger . Er flog im hoben Bogenvon seinem Rade herunter und zog sich eine schwere Kopwrr-letzung zu . Auch der Fuhgänger erlitt schwere Verletzungenund muhte dem Krankenhaus zugesührt werden.
Adelheid «. Ein betrübender Unglückssallereignete sich auf einer Baustelle . Vier Arbeiter waren damit

beschäftigt, eine schwere Winde an einen anderen Platz zutransportieren . Einer der Arbeiter kam beim Transport zuFall , so daß die Winde zu Boden fiel und einem anderen Ar¬
beiter den Unterschenkelzerschmetterte.

WildeShausen . Ter HeimatvereinDüngstrup
unternahm mit zahlreichen Mitgliedern eine interessante Fahr!
nach Jever . Tie Fahrtteilnehmer waren begeistert von den
schönen Landschastsbildern der oldenburgischen Heimat und
den vielen Sehenswürdigkeiten , die ihnen dieser AuSslug ge¬
boten hat.

Wildesbausen. Im Vereinslokal Job . Kolloge in
Zwischenbrücken hielt die Kriegerkameradschast unter
ihrem Kameradschastssüdrer Heim . Besuden einen Appell
ab . Vor Eintritt in die Tagesordnung gedachte der Kamerad¬
schaftsführer der beiden verstorbenen Kameraden: Oberpost-
schasfner a. D. Meine» Behrens und Fabrikant August
Schröder.

Bühren bei WildeShausen . Die Reichsarbeitsdienft-
abteilung 1/191 , beging gestern abend bei Gastwirt Menzen¬
werth seinen Kameradschaftsabend, der einen Riesen¬
besuch aus allen Kreisen der Bevölkerung auszuweilen batte.
Im ersten Teil des Abends spielte die Gaukapelle des Rcichs-
arbeitsdienstes unter Leitung des GaumusikzugsübrersBernd
Hagen (Oldenburg ) Märsche, Potpourris und Walzerstücke. Raw
Gesangvorträgen und Turnvorführungen beschloß ein Tanz den
Abend.

Löningen . Ein schwerer Diebstahl wurde in
der Bauerschaft Elbergen verübt . Während alle Hausbewohner
des Landwirts St . mit dem Heuen beschästigt waren, benutz«
ein Dieb diese Gelegenheit, um durch daS Fenster in vae
Wohnhaus einzusteigen und das gesamte vorhandene Geld zu
entwenden. Von dem Täter sehlt jede Spur.

Essen. Dem Hauptlebrer D. in Aldrup wurde während
der Nacht aus dem Schulgebäude eine Geige entwendet. »
Täter kommen vermutlich Zigeuner in Betracht.

Dinklage. Die Einweihung des neuen Krieger-
ehrenmals unserer Gemeinde, daS in der Nabe Bao
hoss errichtet ist, soll am Feste Peter und Paul , dem 29 . B» » -
ersolgen.

Lohne. Den seltenen Tag der diaman 1en « n HoL-
z e i t können die Eheleute Bauer Anton S a n d m a » n «
4 . Juli und die Eheleute R öt ttn g b a u S am 13. Jun ^gehen. Beide Trauungen wurden damals in der 4 m
zu Lohn« vollzogen und sind in dem Kirchenbuch « b
ander eingetragen.
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In diesem Jahre hat uns
der Sommersanfang

nicht enttäuscht. Wir haben nun allerdings den längsten Tag
des Jahres gehabt , und das Sonnenlicht nimmt von diesem
Tag an gerechnet täglich ab bis zum kürzesten Tage des
Jahres . Doch dieses ewige Aus und Ab der TageSlänge geht
weiter von Jahr zu Jabr , hier frohe Hoffnung erzeugend,
dort die Vergänglichkeit des Lebens kündend. Doch eins
brachte uns die Sommersonnenwende in diesem Jahre,
nämlich Licht , Sonne , Wärme, nach der wir uns so
lange gesehnt haben und worüber wir uns um so mehr
heuen. Tie Hitze erreichte schon bald ihren Höhepunkt, so dast
sie manchem schon unerträglich wurde . Schwüler wird es
mit jedem Tage , und Pflanzen , Tiere und Menschen sehnen
sich nach einer feuchten Abkühlung . Sie wurde uns in den
letzten Tagen leider nur strichweise beschert in Form von

mehreren heftigen Gewitterböen,
die allerdings vielfach auch Hagelschlag im Gefolge hatten,
stellenweise sind innerhalb von wenigen Minuten 15 Mil¬
limeter Regen gefallen . Der Boden , vor allem der leichte,
hat eine durchdringende Feuchtigkeit bitter nötig . Kahl und
verdörrt sind die Weiden , schlaff hängt das Getreide und
das Blattgrün der Leguminosen . Mit Ausnahme einiger
Landstriche , für die es am besten ist , wenn die Hitze noch
länger anhält , weil sie genügend Feuchtigkeit besitzen , ist es
im Augenblick aus fast allen leichteren Bodenarten Nordwest,
deutschlands zu trocken, viel zu trocken . Das hat schon dazu
geführt, daß

der Roggen
infolge Wassermangels fast seine sämtlichen grünen Blätter
verloren hat . Er fängt bereits mächtig an zu gilben . Das
aber ist für den Roggen ein äußerst kritisches Stadium,
denn nunmehr ist er seines Magens beraubt , vermag er
keine Nährstoffe mehr aufzunehmen und zu verarbeiten , was
zur Folge hat , daß das Korn sehr klein bleibt und der Rog¬
gen später nicht schatten wird . Innerhalb der letzten acht
Tage hat der Roggen auf allen leichten Bodenarten sehr
nachgelassen , und hat nunmehr der Roggen aus den schwe¬
reren Bodenarten den ersteren überholt . Die Wasserfrage
spielt eben eine viel zu große Rolle . Aus diesem Grunde
haben wir ja auch an dieser Stelle immer und immer wie¬
der darauf hingewiesen , möglichst mit allen zur Verfügung
sichenden Mitteln dafür zu sorgen , daß das Wasser im Bo¬
den festgehalten wird , sei es durch Hacken oder Eggen oder
durch den Anbau von Gründüngungspflanzen . Gerade
jetzt kann man sich von dem Wert eines verstärkten Grün¬
düngeranbaues am besten überzeugen , denn auch

der Hafer,
der bis zur letzten Woche Wohl überall recht üppig im
Wuchs stand , läßt langsam nach. Derartige starke Regen¬
güsse, wie wir sie kürzlich stellenweise nach dem Gewitter
halten, Helsen meist auch nur sehr wenig , da der zu Mull
gewordene Ackerboden gar nicht in der Lage ist , so schnell
die Feuchtigkeit aufzunehmen . Die Folge davon ist , daß
der größt « Teil nutzlos abfließt und die Pflanzenwurzcln,
die unter der Mulldecke sind, meist nur sehr wenig abbe¬
kommen . Außerdem wird der größte Teil bei der nach¬
folgenden Hitze schnell verdunsten . Di« besten Haferbestände
aus dem leichten Boden sehen wir jeweils dort , wo Lu¬
pinen als Vorfrucht standen . Die Lupine mit ihren tiefen
Wurzeln schließt den Untergrund auf und sorgt dafür , daß
in dürren Zeilen der Hafer die kleinen Kanäle , die von den
Lupinenwurzeln tief in den Untergrund gebracht sind, be¬
nutzen kann, um so zu jeder Zeit das fehlende Verdun-
siungswaffer zu ersetzen. Trotz der augenblicklichen Dürre
ist dort ein ununterbrochenes Wachstum feststellbar. Für

die Gründüngung
selbst ist es eine sehr schlechte Zeit gewesen, vor allem dann,
wenn nicht bereits vor dem anhaltenden Regen Anfang
April gesät wurde . Wir haben Bezirke, in denen es seit
Mitte April überhaupt nicht mehr geregnet hat ; kaum
glaublich, aber wahr . Die Serradella aber verlangt in ihrer
Jugendentwicklung sehr viel Wasser. Sie hat aber außer¬
dem als eine sehr blattreiche Pflanze mit einem hohen Ei-
weiß - und Kalkgehalt sehr viel Kalk nötig . Deshalb gerät
die Serradella aus versäuertem Boden in Dürrezeiten be¬
sonders schlecht , wenn sie nicht gar eingeht . Die Folge da¬
von ist dann meist ein stark verunkrauteter Boden , auf dem
besonders die Quecke zu wachsen beginnt , so daß man letz¬
ten Endes mehr Schaden als Nutzen hat . Aus diesem
Grunde gehen unsere Bauern auch mehr und mehr von
dem Anbau von Serradella zurück und ziehen den Anbau

der Lupinen
vor. Die Lupine ist in ihrem Anbau bei uns weitaus
sicherer und liefert uns für nachfolgenden Getreidebau,
Roggen oder Hafer , große Vorteile . Zweckmäßig wird es
daher auch bei uns sein, den Lupinensamenanbau in den
Betrieben zu fördern , da im allgemeinen die Sämereien
der Gründüngungspslanzcn sowohl , als auch die der Feld¬
futterpflanzen sehr teuer sind. Allerdings kommt dann nur
«ine frühe Aussaat und vor allem eine Gerüsttrocknung in
Frag «. Bei dem Samenlupinenanbau darf Kali nur in ge¬
ringen Mengen verabreicht werden . Es ist dabei sehr zur
Vorsicht zu raten , denn starke Kaligaben haben ein be¬
ständiges Blühen zur Folge , aber keinen Ansatz, verzögern
dazu noch die Reife.

Die Gerste
beginnt schon mächtig zu . bunten " und nicht lange mehr
wird es dauern , dann fegt schon wieder der Wind über die
Stoppeln . Doch auch diese Freude wird ihm bald vergällt,
denn die Gerstenstoppel» werden nicht lange stehen. Jeden-
falls wäre ein Liegenlassen der Stoppeln völlig falsch . So
schnell wie möglich müssen sie gestürzt werden und muß
eine Neubestellung erfolgen . Dasselbe gilt auch für

Ter 24 . Juni 1433 als Marlftei » deutscher Innenpolitik Bon Otto Bratengeyer, Reichsnährstand , Berlin
Nur wer sich unsere politische, wirtschaftliche und sozial«

Lage vor dem 3« . Januar 1933 ins Gedächtnis ruft , kann die
Bedeutung der agrarpolitischen Wende vom 29 . Juni 1933 und
ibren Einfluß auf die gesamte Innenpolitik richtig bemessen.Die deutsche Wirtschaft stand am Rande des AbgrundeS ; die
7 Millionen Arbeitslose waren dabei nur eine einzelne K,ank-

R. W. Darr « Landw . Bilderdienst
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beitserscheinnng. Tie breiten Kreise der Landwirtschaft vollends
schwankten zwischen Verzweiflung und stumpfer Willenlosigkeit.Tie Unwirtschastlichkeitder meistenBetriebe , die eine Erfüllungder zinslichen und steuerlichen Pflichten unmöglich machte , ließ
die Verschuldung schicksalhaft erscheinen: das Gespenst der Ver¬
steigerung drohte überall . Der Verbraucher aber mutzte dieser
Notlage untätig zusehen; . Hunger bei vollen Scheunen" war
für ihn das Kennzeichen . Nur der meist jüdische , zwischenstaat¬
liche Großhandel schöpfte das Fett ab Da konnte Rettungallein von der grundsätzlichenUmstellung der gesamten Staats-
und Wirtschaftspolitik kommen : der Kampf aller gegen alle
war durch die Volksgemeinschaftzu ersetzen und durch die von
höchsten Gesichtspunkten geleitete StaatSfübrnng in die Bahn
neuen und geeinten Wollens zu leiten . Bitter not aber war
die Umwälzung besonders in der Landwirtschafts - und Er-
nährungspolitik , die erst mit der Ernennung R . Walther
Darres zum Reichsernährungsminisler ihr nationalsoziali¬
stisches Gepräge erhielt.

Alle zuvor angewandten Versuche — die Heilung allein
von der Preisseite her, Preisstützungen zu Lasten der ReichS-
kafse, Zollerhöbungen, Ostftilfe , Grüne Front , Bauern - und
Landvolkspartei , Wirken führender Landwirte in der NeichS-
regierung , Demonstrationen vor de » Finanzämtern usw. —
mutzten sich als wirkungslos erweisen, weil sie den Kern dcS
Leidens, das liberalistischeSystem, unberührt Netzen . Nur auf

neuen Bahnen war das Landvolk und damit das Gesamtvolk
ju retten.

Die neuen Wege R . Walther DarrsS kamen zunächst in
der Schaffung des Reichsnährstandes zum Ausdruck. Man hotte
tbm den Vorsitz in der von den großen landwirtschaftlichen
Organisationen gebildeten . Reichssührergemeinschaft des deut¬
schen Bauernstandes " übertragen . Bald aber erteilte man ihm
die Vollmacht, die einheitliche Organisation des landwirtschaft¬
lichen Berufsstandes im Sinne echte» Führertums zu gestalten

Damit wirkte statt des Führerausschusses fortan die Füh¬
rerpersönlichkett, die nicht mehr an Beschlüsse gebun¬
den war , sondern durch Anordnungen neue Wege und ein
neues Denke » erzwang . Zugleich erweiterte sich das Aus¬
gabengebiet.

Nicht der Reichsbauernstand , sondern der Reichsnähr¬
stand, trat ins Leben, der alles einbezog, was an der Erzeu¬
gung , der Verwertung und dem Absatz der landwirtschaftlichen
Erzeugnisse beteiligt war . Mögen hier und da nachträglich
Verbesserungen in Einzelheiten vorgenommen worden sein , an
den Grundlagen und Zielen des Reichsnährstandes war nichts
mehr zu ändern ! Die erste und stärkste Säule der ständischen
Gliederung war mit schöpferischem Geist errichtet.

Wichtiger als das Gesäß ist sein Jnhlat R . Walther Darre
wandelte auf neuen Bahnen , indem er dem Reichsnährstand in
wahrhast revolutionärem Geist höchste Aufgaben stellte und
ihre Erfüllung durch Rückkehr zu den deutschen Rechtsgrund¬
sätzen der Altvordern sicherte . Tie früher der Landwirtschaft
zugerufene Losung . Für Halm und Ar !" hat keinen Geringeren
als den Fürsten Bismarck zum Urheber. Dennoch hatte sie
immer nur die Wirkungskraft einer Berufsgruppenparole . Erst
die von R . Walther Darre ausgcgebene Losung . Blut und
Boden " bewies die Zauberkraft , alle Glieder des deutschen
Volkes für die Notwendigkeit einer gesunden und aus wette
Sicht arbeitenden Agrarpolitik zu gewinnen.

Freilich wurden von ihr nicht, wie in den Wahlschlachten
deS früheren Svstems , persönliche Vorteile auf Kosten der
anderen in Aussicht gestellt : nationalsozialistische Agrarpolitik
ist kein Gutschein für die Fahrt ins Schlaraffenland . Ihr ist
vielmehr der harte Geist der Gneisenauschen Mahnung eigen:
Begeistere du das menschliche Geschlecht sür seine Pflicht zuerst,
dann für sein Recht!

Was das Reichsnährstandsgesetz, das Reichserbhofgesetz,
die Marktordnung , die Festpreise usw. dem Bebauer der
Scholle auch immer gebracht haben , immer strahlte aus ihnen
die Pflicht zum Dienst an der Gesamtheit. Dreifach war
der Pflichtenkreis , der dem Schöpfer der großen, agrarpoli¬
tischen Gesetze vorschwebte: Tie Nahrungsfreiheit unferer
Nation durch die Erzeugungsschlacht zu erringen , Bauern.
Landwirte und Landarbeiter wieder verstärkt zum Bewußt¬
sein ihrer Eigenschaft als Blutsquell des deutschen Volkes zu
bringen und fchließlich , eigene Rohstoffe für das einheimische
Gewerbe sicherzustellen . Mit den wirtschaftlichen Zielen der
neuen Agrarpolitik wurden die bevölkerungs- und kulturpoli¬
tischen Notwendigkeiten in Einklang gebrach ». Wen» es heute
den meisten schon selbstverständlich ist, datz diese Agrar¬
politik jeden Volksgenossen angeht und allgemeine För¬
derung verdient , dann ist dieser Erfolg sür ihren Urheber di«
denkbar schönste Anerkennung.

Unter der nationalsozialistischen Agrarpolitik sind Bauer,
Landwirt und Landarbeiter vom . Stiefkind" zur tragendenSäule des Staates emporgestiegen. Einen erheblichen Teil
ihrer Stetigkeit verdankt Deutschlands Innenpolitik der »a-
tionalsozialtstischcn Agrarpolitik . Ein alter Schriftsteller hat
die Ausfassung vertreten , daß , „so hoch sich der Einzelne auch
erhebe, er nur durch eigenen Wert sein Lob erwerbe" . Diese
Ausfassung hat R . Walther Darr« in den drei Jahren seiner
Agrarpolitik durch die Schöpferkraft seiner Gedanken erneut
als richtig bestätigt.

Nun sprießt wieder das Pflänzchen, ohne das sich kein
Staat erneuern und seinen Platz an der Sonne erwerben
kann: das Vertrauen.

den Raps , dessen Ernte
vor der Tür steht. Wir sehen in diesem Jahre überall,
selbst in den Geestgebieten, ganz ausgezeichnete Rapsfelder
und können, wenn uns die Witterung keinen allzu großen
Strich durch die Rechnung macht, Wohl mit einer Rekord¬
ernte rechnen. Die Stoppelrübsenernte hat bereits begonnen
und ihr wird in einigen Tagen die Winterrübsenernte fol¬
gen. Die im Zuge der Erzeugungsschlacht gestellte Auf¬
gabe , an deren Lösung unsere Bauern durch den Anbau
ölhaltiger Früchte wie Raps , Rübsen und Lein recht forsch
herangegangen sind, haben unserem Landschaftsbild ein
ganz anderes Gepräge gegeben. Hier sehen wir die reifen
Rapsschläge , dort

die blaublühcnden Flachsfelder
weithin scheinen als ein Beweis treuester Mitarbeit . Der
Stand des Flachses ist nicht überall gleich gut . Bei ihm
hat man denselben Fehler gemacht wie bei dem Hafer.
Man hätte nach dem Regen noch eine kleine Stickstofsgabe
verabreichen müssen. Diese ist aus der Angst vor Lager-
srucht unterblieben . So sehen wir heute viele Flachsschläge,
die im Augenblick einen unbefriedigenden Stand aufweisen.
Aber wir kennen die Ursache und wissen sie im nächsten
Jahre abzustellen. Erfahrung macht eben klug. Auch be¬
weist der augenblickliche Stand die Tatsache, daß der dichte
Stand der bessere ist.

Für die Bohnen,
die von Jahr zu Jahr in steigendem Maße nicht nur in
der Marsch, sondern auch in der Geest angebaut werde » , ist
die Blütezeit leider nicht besonders gut verlausen . Es muß
viel Dust in den Blüten sein, dann setzen die Bohnen am
besten an . Das aber ist bei feucht warmer Witterung der
Fall . Auf den leichteren Böden hat der Stand infolge der
anhaltenden Trockenheit bereits stark gelitten . Nur wieder¬
holte anhaltende Niederschläge vermögen hier bei fast allen
Kulturarten noch Vieles zu retten , hoffen wir , daß sie bal¬
digst eintreten . Sie schaden auch der Heuernte keineswegs,
im Gegenteil sorgen sie dafür , daß der zweite Schnitt um
so besser wird

Die Kartoffeln
haben sich im allgemeinen , ebenso wie der MaiS , noch recht
gut gehalten ; besonders dort , wo ihre Bestellung frühzeitig

erfolgte , zeigen sie einen recht üppigen Stand . Tie Früh¬
kartoffeln indes kommen in diesem Jahre recht spät auf den
Markt . Das hat zur Folge , daß im Augenblick alte Kar¬
toffeln auf den Wochcnmärkten noch sehr begehrt sind. In¬
folge der vielen Arbeit , Heuernte usw . , könnte die Anfuhr
stärker sein. Wer also noch gute Eßkartosfeln abzuseyen hat,
der muß sie jetzt an den Markt bringen . Ob

daS Anhäufeln der Kartoffeln
bei der augenblicklich trockenen Witterung richtig ist , mutz
doch sehr bezweifelt weiden . Jedenfalls sollte man diese
Arbeit möglichst früh morgens oder spät abends durchfüh-
ren , und vor allem dann , wenn Aussicht besteht, in Kürze
Feuchtigkeit zu erhalten . Ueberall dort , wo in diesen Tagen
Regen anfällt , und das Heuen damit , soweit es noch nichtbeendet ist, unterbrochen wird , muß man sofort unbedingt

an die Bearbeitung der Rüben
Herangehen. Roch lange nicht sind alle Rüben verzogen,was sehr zu bedauern rst . Vor allem aber muß nach den
oberflächlichen Arbeiten sofort das Hacken beginnen , das
» Einhacken des Regens "

, weil uns sonst wieder soviel Wasser infolge der Verdunstung verloren geht. Je häu¬
figer wir das können, und je besser uns das gelingt , um so
üppiger werden die Rüben gedeihen . Inzwischen ist aber
auch langsam schon die Zeit gekommen

Kohl und Steckrüben
zu pflanzen . Arbeit gibt es also bei jeder Witterung . Die
Hauptsache ist . datz eine richtige Einteilung erfolgt , und in
dieser eiligen Zeit , wo eine Arbeit die andere jagt , auchetwas geleistet wird . Steckrüben sollte man möglichst weniganbauen ; es sei denn zu Eßzwecken. Wir haben in den
Futterzuckerrüben allerbesten Ersatz sür Steckrüben . Im
allgemeinen wird wohl auch der Futterkohlbau zurückgehen.Es hat keinen Zweck , länger als bis Ansang Februar Kohl
zu versüttern . Er wird dann meist doch zu holzig und un-
gern gefressen. Unsere Rüben aber bleiben stets frisch und
ist die Auswahl an Sorten groß genug , un, die geeignet«Rübe zu finden . Vorsicht mit frischem Dünger auf Kohfland
ist geboten . Er lockt in starkem Maße die Kohlsliege an , di«
uni dann großen Schaden zufügen lann.
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ll
Ebenso wie wir beute auf dem Acker und dem Grünland

anlireben , dab dort, wo vorver ein Halm stand, jetzt zwei Haluie
wachsen solle » , so ist es auch unsere Pflicht, dort , wo bisher einBaum , eine Baumarl sllr sich groben Raum beanspruchte, küns-tigbin verschiedene Baumartcn gemischt auf engerem Raum
auizusorsten und z . B . dahin zu kommen , dab wir einen Etchcn-
besiand mir lichter Krone mit der Buch« unterbauen . Ebenso
ist dies bei Eschenbestände» scbr gut möglich.Wir hatten am Rachmitlag noch Gelegenheit, ganze Misch¬
bestände, 15-, 20- und 30jährige Jungholzungen von Fichten,
Douglasie» , Esche » , Eichen , Buchen usw. anzusehen. Datz ein
derartiger Mischbestand von jung aus natürlich bis auss letzte
bearbeitet und durchsorstetwerden mub. steht ohne Frage . Wei¬
ter führte Vortragender aus , dab in den letzten Jahren bei
einem durchschnittlichenAbnutzungssay von 7 Fslm. für den
einzelnen Fsim. rund 14,6V RM erzielt worden sei . Das wäre
eine Heltar -Roheinnavine von jährlich etwa 1O0 RM . Diese
groben Zahlen setzte» uns Oldenburger erst gewaltig in Er¬
staunen, aber wie Herr Boedccker antwortlich zu dieser Frage
sagte, haben wir es in Holstein durchschnittlich mit einem weit
besseren , durchlässigeren, sandigen Lehm vis lehmigen Sand zutun . Derartige günstige Bodenarten vermögen natürlich ganz
andere Ertrüge an Holz bei richtiger Ausnutzung zu bringen
wie bei uns , wo wir daS teilweise mit leichtestem Sand - , wie¬
derum an anderen Stellen mit undurchlässigem tonigen Unter¬
grund (wir sagen Knick) , zu tun haben.

Nach dem Mittagessen strebte alles dem gut 25 Meter hohen
Aussichtsturm aus dem Bungsberg zu . Leider war die Fern¬
sicht durch das nebelige Wetter etwas verschleiert, so dab man
nur mit Mühe und dem Fernrohr die nicht mehr weit liegende
Oslseeküste mit ihren vorgelagerten Sanddünen in nordöstlicher
Richtung erkennen konnte.

Inzwischen hatten auch die Pferde ihren Hafer aus dem
Futlersack restlos verzehrt und ging die Fahrt nun den ganzen
Nachmittag über weiter — erst durch das Lchüttenteichsholz
über Langenhagen durchs Bohnsdorfcr Hol; nach Haus Len¬
sahn. Gröbere Rudel Damwild von über 5V Stück belebten
das Waldvild . Auch sah man sehr viel Rehwild . Eine Ricke,
die gerade, vielleicht vor einer Viertelstunde, einem kleinen
Kitzchen das Leben geschenkt hatte, stand schützend als Mutter
vor diesem Das Junge , welches noch etwas unbeholfen dahin-
itabste , dnckte sich wie vom Blitz getrofsen bei unserem Er¬
scheinen hinter einem kleinen Grasbuckcl. Das alles waren
Bilder , die das Jägerherz erfreuen.

Alles i» allem, dies war am Tchluh die Ansicht aller Teil-
»ehmcr: Wir haben Forstwaldiingcn durchfahren, in denen
trotz ihrer gewaltigen Ausmabe gearbeitet, geforstet wird , bis
auch das letzte Fleckchen dieses Waldgrundes begründet und
auSgenutzt ist zum Segen unserer Volkswirtschaft im Sinne
und Wirken unserer Regierung.

Auf Haus Lensahn angekommen, wurden wir wieder gleich
weiter vom Ervgrobherzog durch seinen dortigen gewaltigen
landwirtschaftlichen Betrieb geführt. Ueber 150 Kühe mit dem
entsprechendenNachwuchs werden aus diesem 2000 Mg. großen
Gut gehalten mit einem Herdendurchschnittvon über 3500 Ltr.
Milch pro Kuh und Jahr . . Sechs grobe Silos mit je einem
Rauminhalt von 50 Kbm . werden benötigt, um das Vieh im
Winter mit gehall und vitaminreichem Grünsutter und Klee¬
gemenge zu versorgen. Eine Besichtigung des Musterpferdc-
stalleS — es werden noch 36 Pferde gehalten, worunter auch
zwei hier aus dem Oldenburgiscben vom Stcdinger Land
stammende Hengste stehen — bildete den vorläufigen Abschluß
des Rundganges dieses Tages.

Am Abend waren wir Gäste auf Haus Lensahn. Abtei¬
lungsleiter Köster und Forstassessor Bödecker dankten bei dieser
Gelegenheit der crbgrobherzoglichenFamilie und den führenden
Beamten für die aufopferungsvolle Bcreitschasl, die sie uns
Oldenburgern den ganzen Tag bewiesen hätten , und sprachen
zugleich den Wunsch aus , bei ähnlichenWaldbegängen in Olden¬
burg auch den Erbgrotzberzog mit Forstmeister Becker als Gäste
hier zu sehen . Eine zwanglose Unterhaltung in kleinen ge¬
selligen Gruppen vor dem Kamin lieb die Stunden nach dem
Essen schnell verfliegen. Nur zu srüh stand schon wieder war¬
tend unser Omnibus vor dem Schloß und brachte uns in
schneller Fahrt zurück nach Eutin.

Das Programm des nächsten Tage? hatte die Besichtigung
des Schlaffes Güldenstem sowie des Pachtguter Koselau vor¬
gesehen . Auch beute führte uns der Erbgrotzherzog. Tie Be¬
sitzung Guldenstein umfaßt ebenfalls gut 2000 Morgen . Wie
gestern abend von Lensahn geschrieben , traten wir auch hier in
einen Vtehstall von Uber 165 Kühen, Rindern und Kälbern.
Alles Querstandansslellungen. Bewundernswert war die grobe
Sauberkeit sämtlicher Tiere , vor allen Dingen war beim Milch¬
vieh eine peinliche Reinheit sestzuslellen , wie sie bester wohl
nicht hätte sein können. Es ist unmöglich, alles bis ins einzeln«
hier niederzuschreiben; der Gesamteindruck war für uns Über¬
raschend gut.

Von Guldenstein ging es dann weiter zum Pachtgut Ko-
selau. Dieses Gut , auch dem Ervgrobherzog gehörig, umfaßt
allein 3600 Morgen , und der Pächter hält hier über 270 Kühe,
mit sämtlichemJungvieh , zusammen rd . 600 Teile. Es werden
zur Zeit Uber 3150 Liter jeden Tag geliefert. Auch hier standen
wir aus einem sehr intensiv bewirtschafteten Gut . Jede einzelne
Arbeit, sei sie von der Maschine oder von menschlicher Hand
verrichtet, wird genau vom Betriebsleiter durchdacht. So wurde
z . B . ein AkkordleistungSdreschlohnvon >,

'«»> Teil an jeden
Arbeiter bezahlt, d . h . bei einer Beschäftigung angenommen
von 25 Arbeitern behielten alle Arbeiter nach 500 Zentner
Erdrutsch den Teil oder jeder 1 Zentner Korn als
Leistungslohn zuerteilt . Dies« Letslungslohnzahlung hat den
Vorteil , daß sämtliche im Betrieb beschäftigten Leute schon von
vornherein am Ausdrillen , Hacken , Ernten usw. des Getreides
interessiert sind . 86 Arbeiter und Familien werden allein hier
aus dem Gut beschäftigt. Ueber 35 Pferde und 3 Trekker leisten
die Gespannarbeiten . Es herrscht eine achtteilige Fruchtfolge
vor bei einer Schlaggröße von rund 55 Hektar. Zwei Schläge
werden in jedem Jabre mit Stallmist abgedüngt bei einem
jährlichen Stallmtslansall von über 13000 Fuder . Ueber 1500
Fuder Heu (KleegraSgemenge) werden auf Schwedenreutern
und zu einem kleinen Teil noch aus Heuhütten geborgen.

Nach der Besichtigungdieses Gutes ging es nun noch einmal
durch erbgrobherzogliche Waldungen zum großherzoglichen
Schloß in Eutin «jetzt unbewohnt ) . Selbst führte uns auch der
Ervgrobherzog durch den Wohnsitz seiner Väter . Ueber 25
Zimmer und herrliche Jestsäle konnten wir in schneller Folge
nacheinander durchgueren. WaS bet unS eine gedruckte Ahnen-
laset darstellt, war hier in wundervollen Gemälden dargestellt
und slusenartig aufgebaut . Ein Blick aus den grontsenstern
zeigte den malerischen Jnnenhos mit Brunnen und schönen
alten Portalen . Sin Blick zurück auS den Htnterfenstern zeigte
den groben Suttner See mit der kleinen Fasaneninsel in seiner
ganzen Schönheit. Auch die Reit - und Fahrschule Eutin , die
sich im ehemaligen Marstall befindet, wurde vorweg ganz kur,
eben besichtigt.

Nachdem wir dann alle vom Srbgroßherzog dankend Ab¬
schied genommen batten — auch an dieser Stelle sei ihm unser
aller Tank nochmals wiederholt — , wendete wir uns wieder
dem Bobbause zu, um dort den Mittag zu verbringen.

Dt « letzte Hälfte diese » Tage« brachte uns dann am Rach-
mittag « mit dem Omnibus in Sttppvisttensorm durch di»
Holsteinische Schwei, . Sin herrlicher Spaziergang rund um
den UNeisee mit der sog . Angelbrücke, von der man den

malerischenSee mit seinen ihn umrahmenden herrlichen Silber¬
pappeln überblicken kann, gibt uns die ganzen landschaftlichen
Reize dieser Gegend zu erkenne » . Vom llklctsee fuhren wir
über Siclvcck . hart-n zur Linke » einen herrlichen Ausblick aus
den ücllcrsec. zur Rechten streiften wir nacheinander kleiner«
Seen , dann den gediegenen Krummsee und trafen in Malente
auf den in der Vespersonne silberglänzenden Dieksee . Nach der
Kafseepause im Hotel » Dieksee " folgten wir noch im Fußmarsch
eiue kleine Strecke dem romantischen, von den Holmer Buchen
überschatteten Strandweg am Dieksee entlang . Wasserwtld tn
verschiedensten Arten war hier interessant zu beobachten. ES
war Gönner und Verehrer des sie fütternden Publikums.Dt« Weitersahr« nach Plön war eine Fahrt direkt durch die
gröbte zusammenhängende Seenplatte Holsteins. Malerisch liegt
die uralte Stadt Plön , die tn diesem Jahre ihr 700jähriges
Bestehen feiert, auf einem Hügel vor dem größten Holsteiner
See , dem Plöner See . Urgewaltig ragen di« Türme der
früheren « adettenanstalt aus dem Stadtbild heraus . Eigen¬
artig muten die Stratzenwindungen und die Häuser aus der
alten Zeit an, die noch teilweise, für den Fremden sehr reizvoll

« »»«r Wk« F»^I»FFiL«ff
Bon Dr A . Köftlin, Berlin

Landsberger Gemenge oder Winterwicken mit Roggen
oder Weizen lernt man als gutes FrühjahrSsutter immer
mehr schätzen . Es dringt , wenn eS gut durch den Winter
kommt, einen guten Massenertrag — 100 bis 120 Zentner
vom Vicrtelhektar werden in diesem Jahr oft geerntet wor¬
den sein — und di« Milchergiebigkeit fördert es außerdem.
Nur darf man auch dieses Futter nicht überftändig werden
kaffen . Wird es gereutert oder eingesäuert , dann kann man
die richtig« Schnittreife leicht abpaffen und die ganze Fläch«

-c-. e.vr.

Landw . Bilderdienst

in ein dis zwei Tagen admähen . Aber oft muß es doch zum
größten Teil grün gefüttert werden , und diese Futterzeit
dauert dann immerhin gute zwei Wochen. In der richtigen
Schnittreife wird man daher nur einen Teil d«S Futters
mähen können ; der Rest kommt entweder zu früh oder zu spät
herunter . Nun kann man sich dadurch etwas helfen , daß man
mehrere Futtermischungen anbaut , dir zu verschiedenen Zei¬
ten hintereinander reis werden . Man wird also im Herbst
einen Teil der Frühjahrsfutterfläch « mit Winterwicken und
Roggen — die können zuerst gemäht werden — « inen Teil
mit Wimerwicken und Weizen — der etwas später kommt
— und einen Teil mit Landsberger Gemenge — das noch
länger stehen kann — bestellen. Damit wird der Futteranfall
schon etwas in die Länge gezogen. Mit verschiedenen Aus¬
saatzeiten im Herbst, für ein und dieselbe Futtermischung,
erreicht man jedoch nicht viel . Dadurch wird höchstens das
gute Uebcrwintern des Bestandes gefährdet.

Run kommt aber noch ein anderer Mangel bei dem
schrittweisen Abernten des Frühjahrssutters zur Geltung:
Die Fläche dieser Frühjahrsgemenge soll ja möglichst schnell
wieder bestellt werden . Auf ihr werden meist noch Pflanz,
rüden oder Mais »der vorgekeimte Spätkartosfeln ( « ine recht
praktische Maßnahme ) gebaut , wenn man nicht gleich noch
einmal ein Sommerfutt «rgemenge bringen will , was im all-
gemeinen nur unter ungünstigen Boden - und Klimaverhält-
nissen der Fall sein wird . Für die Bestellung aller Frücht«
ist aber außerordentlich wichtig, daß man genügend Feuch-

Dt « DUVlLZeVZit«

Bekanntlich wird die Holzkohle in verschiedenster Form
bei manchen menschlichen Krankheiten angewendet . Ueber
ihre Heilwirkung bei unseren Haustieren berichtet E . Man¬
gold eingehend tn einem im „Forschungsdienst " (Band 1,
Heft II , 1936) erschienenen Aussatz. Besonders als Vor¬
beugungsmittel hat sich die Holzkohle bewährt , desgleichen
als wirksame Medizin bei den verschiedenen Magen - und
Darmerkrantungen , wie Durchfall und abnormen Gärungen.
Daß bei durch übermäßige Aufnahme von Rübenblättern
hervorgerufcner Diarrhöe des Rindviehsdie Kohle gute
Dienste leistet, ist hinlänglich bekannt . Das gleiche gilt aber
auch für die anderen Haustierarten , bei denen man damit
außerordentlich gute Erfolge erziel« hat.

Bei Schweinen z . B . hat sich die Holzkohle sehr gut
gegen Durchsall bewährt , aber auch in der Ferkelaufzucht
spielt sie als Vorbeugungsmittel eine große Rolle . Allgemein
wird empfohlen , den Schweinen bei einer Fütterung mit Gär¬
futter , Schnitzeln und Rüben täglich je Tier IS bis SO Kilo-
gramm Holzkohle zu verabreichen . Aber auch bei der Auf¬
zucht des Geflügels ist dieses Raturheilmittel kaum zu
entbehren , zumal cs die Tiere sehr gern ausnehmen , wenn
auch kein direkter Einfluß aus die Futterwirkung nachgewie-
sen werden kann, so ist doch der Wert der Beimischung von
Holzkohle ins Futter wegen seiner vorbeugenden Eigenschaft
unbestreitbar . Freiwillig nehmen ganz junge Küken bei-
spiel- weise 4 Prozent Holzkohle (auf das Sesamtfuttrr ge¬

wirkend, Ihr altes Gewand bebakten haben D -n, . ..die Zeit, um alle« schauen zu können .
^ ^ r, war

Ueber Kreuzseld. durch die Dodauer »Forsten m >. ^rübmlen . BräuttgamS -Etche " . ging es dann nüed»Eutin zu . von wo aus wir an, anderen MorgenZuge unserer Oldenburger Heimat zudampsten Po? ».» " ?"'
Hansestadt Lübeck wurde während des einsiündigen-Ausimbl,'.?von vielen noch nicht SehenSmüden schnell noch da.werteste mitgenommen. Lurch da « hohe , mstTorglocken urgewaltig wirkende Holstentor kamen wir . -?? !"di. eigentliche Stad , und strebten l- aleich dem ast ,en

' 'üveruomresten Hause Lübeck« , dem Hause der Schitkahr .«-.?. ?schasten , zu Alte, aus dem 12. Jadrhunderr stammend , » rlwtionen werden von den einzelnen Schis,ergeseuschajtendstdi.rihre gemeinsamen Beratungen auch beute noch - bda
strengste gepflegt. Au, der RUcksahr . wurden n°7d ?° 7.»^Marienkirche und der geheimnisvolle alte « lost. rläulengU

Wenn auch mancher von uns von dem unermüdlichSehen au,atmete als er sich wieder im wunderbar m l,reck
'
nweile 120 Kilometer,ährenden zweistöckigen Schnelltriebwaa.i'der die Strecke Hamburg - Lübeck neuerdings vttvindet ae7m , wgegen die gepolsterte Rückenlehnesollen lassen konnte und jedemwieder Heimatgedanken vorschwebten. so wird doch wob ?rwTeilnehmer diese wundervolle Fahrt durch die Holstein«,» ^

Forsten, Wälder und Seen so leicht aus d? m GedächtnisHeren. Ha, sie uns Oldenburger doch wieder einmal aebörwaufgemuntert , in stetem Ringen und Kamp, weiterzuschassen .
°

tigkett im Boden hat . Da nun aber das Futtergemeng « schoneinen recht erheblichen Teil der Winterfeuchtigkeit für sichverbraucht hat . muß mit dem Wasser auf diesen Flächenganzbesonders sparsam umgegangen werden . Sie dürfen aufkeinen Fall zu lange , also länger als zwei bis drei Tageunbearbeitet liegen bleiben , sonst verdunstet Vielzuviel wer,!
vollster Bodenfeuchtigkeit.

Wie hilft man sich hier ? Erstens muß beim Futterholen
darauf geachtet werden , daß die Flächen so angemäht wer-
den, daß bald eine lange Bahn für die folgende Boden-
beorbeitung frei wird . Also schmale Streifen anmähen, s»
daß man schnell von einer Schmalseite zur anderen durch-
stoßen kann ! Hat man so ein langes Handtuch von Acker-
grenze zu Ackergrenze heransgemäht , dann folgt' sofort das
Bodenbearbeitungsgerät , entweder der Pflug oder der
Grubber.

Hier zeigt sich nun wieder , besonders im Kleinbetrieb,ein ganz großer Vorteil des als Rechts- und Linkswender
verwendbaren Kehrpfluges (früher als Wendepslug, Top-
pelbrabanter usw . bezeichnet) . Er kann auf der langen Bahn
sofort angesetzt werden , ganz unabhängig von ihrer Breit «.
Er liefen keine unnötigen Furchen und Kämme, einerlei , ob
der ganze Acker in einem Zug oder zunächst nur ein Teil ge¬
pflügt wird . Da nach dem FrühjahrSsutter zu den meist
folgenden Hackfrüchten noch Stallmist gegeben werden muß,
so erleichtert der Kehrpflug auch das Mistunterbringen . Ter
Mist braucht nur auf einer Seite des Ackers ausgcfahren
und gebreitet zu werden und kann leicht , ohne der Sonnen¬
bestrahlung lange ausgesetzt zu sein, sofort untergepflügt
werden.

Futterholen , Mistausfahren und Mistbreiten lassen sich
leicht mit dem Pflügen verbinden . Ist der erste Futterstreifm
dnrchgcinäht und abgefahren , dann wird beim täglichen
Futterholen ein voller Mistwagen mit auss Feld genommen,
der zweite Mistwagen folgt , wenn das Gespann nach dem
Futterholen vom Hof zum Pflügen auf den Acker kommt.
Der Mist der zwei Wagen wird in schmalen Streifen aus der
langen Ackerseite ausgebreitet und darauf sofort unter-
gepflügt . Nach der Mittagspause kann wieder ein voler
Dungwagen mit aus den Acker genommen werden, so daß
schließlich höchstens noch ein Wagen mit Mist in einem be¬
sonderen Arbeitsgang vom Hof geholt werden muß , um so¬
viel Mist auf dem Acker zu haben , wie täglich untergepflügt
werden kann.

Auch die Bearbeitung des mit dem Kehrpflug gepflüg¬
ten Landes geht einfacher vor sich , da sich der Zustand des
Bodens und seine Gare von der einen langen Ackergrenze
zur anderen ziemlich gleichmäßig verändert , und der Acker
deshalb von einer langen Seite her auch gleichmäßig be¬
arbeitet und bestellt werden kann, ohne durch Furchen und
Kämme oder Pflugstreifen mit anderer Bodenbeschassenheit
unterbrochen zu sein. Voraussetzung ist natürlich auch hi» ,
daß man die Bodenbearbeitung zum richtigen Zeitpunkt mit
dem richtigen Gerät vornimmt . Wenn man das tut , dann
wird durch di« Verwendung des Kehrpfluges , ganz beson¬
ders auf den kleinen Flächen des Kleinbetriebes , nach Früh-
jahrsgrünfutter immer eine gute Bestellung der folgenden
Früchte möglich sein. (RLDI-.)

rechnet) auf , erwachsene Hennen jedoch nur 1,5 Prozent. Ge¬
mäß diesen Rahrungsinstinkt «n der Tiere muß die « er-
sütterung von Holzkohle also als unbedingt förderlich ange-
sprochrn werden.

Das in den verflossen«» Jahren überall aus dem Lande
erbaut « Pappdach erfreut sich oft wegen seiner Ausbciie-
rungsbedürstigkeit keiner großen Beliebtheit . Will man »u
Leckstell«» restlos beseitigen, so muß man nach .Sudeten
Regenschauern die einzelnen Stellen mit Kreidestnchenam
der Dachinnenseite umranden und so kennzeichnen . V»
Poppdachdeckrr kann sich dann die kleinen Löcher such« -
Findet er sie auch so noch nicht, so kann man auch von oe
Innenseite auS an der entsprechenden Leckstelle nnt eine
spitzen Nagel das Pappdach , zwischen zwei Brettern natu
lich , durchstoßen, so daß der Dachdecker die Stelle aus d
Dach markieren kann . Das Durchstechender Pappe mW
Markieren der Leckstellen mit Kreide wird bei hohen Dä-yern
am leichtesten durchgesührt , wenn man « inen Nagel bzw.
Stück Kreide an Tine lang « Stang « bindet . Bemerk , muk
allerdings noch w«rden , daß da» Regenwaffer auch zu
nahe dem Dachsirst an einer undichten Stelle ein ng

^
,

oberhalb der Schalung entlang läuft und erst v" l !
und tiefer als die Leckstelle austritt . Doch ,«
Dachdeck«r derartige Undichtigkeiten sofort. 2 """ erb

^
für jeden Pappdachbesttzer von Borteil , wem, » dund
zeitige» Aufzeichn«» drr L«ckstelle dem Dachdecker di« »
erleichtert.



12 41

Untevyaltaas «ad wissen »XaMvtMtr» fRo Stadl «ad Laad*
Nummer 170 x Freitag , de » 2 « . Juni 1030

»iilMütlei, o, «hin»
Von Olga Freifrau v. Stein , Oldenburg

Der Himmelsaltar in Peking
Fern über der Chinesenstadt , am Ende der weiten

sshien Mön- Straße , ragt das runde blau « Dach des Him-mclstempelS, des bedeutendsten, kunstvollsten und schönsten
Tempels nicht allein von Peking , sondern in ganz China.
Zn ihm waltete der Kaiser, der . Sohn des Himmels ' als
Hoherpriester seines Amtes und brachte „ Schangdi " , dem
Herrscher Himmels und der Erde , seine Opfer dar.

Durch einen dreitorigen Eingang tu einer hohen roten
Mauer, die 3 >s Meilen umschließt, betritt man ein herr¬
liches Parkgeländr mit uralten Cvpressen, deren jede ein
wundervolles Naturdenkmal ist . Aus weiten Alleen gelangt
man durch eine zweite Mauer in einen Jnnenpark , in dem
ein roter Palast mit gelbem Dach steht ; weiße Marmor-
brücken, Treppen und Balustraden führen zu ihm hinan;
es ist . die Halle der Enthaltsamkeit ".

Erst durch eine dritte Umwallungsmauer aber nähert
man sich dem eigentlichen Gebiet des Himmelstempels , der
aus dem Tempel des „Gottes des Weltalls " und dem
„Altar des Himmels " besteht. Ein erhöhter , breiter Fliesen¬
weg verbindet beide miteinander , eingefaßt von vielen
kleinen weihen Marmorsockeln , die bei der großen Opser-
seier , die immer nachts stattsand , zum Einstecken der La-
lernenpsähle dienten.

Gen Norden , hinter einer prächtigen , dreitorigen Ein¬
gangshalle , erhebt sich auf einem weißen Marmorpodest,
in der Mitte einer runden Umwallungsmauer , ein runder,
prächtiger Tempel , dessen ziegelroten , reich geschnitztenHolz¬
wände von goldenen Pfeilern in Felder geteilt sind, mit
einer rundgeschweiften , in einer Spitze endenden , tief
himmelblauen , Weißen Marmorbalustrade umgeben , führen
nach allen Himmelsrichtungen breite Marmortreppen hinab,
über welche die kaiserliche Sänfte getragen wurde . Das
Innere im Stil eines Säulentempels , in bronzefarbenem
Ton, zeigt eine kunstvoll geschnitzte Holzdecke . In diesem
Tempel hatten die heiligen Tafeln ihre bleibende Stätte.
Auf vier weißen Marmorsockeln , je zwei aus einer Seite,
standen die Tafeln der kaiserlichen Ahnen ; auf einem er¬
höhten Altar in der Mitte , zu welchem Stufen hinan-
sühren, befand sich die heilige Tafel des Himmels mit schön
geformten Opfergefäßen davor.

Am Südende des Fliesenweges liegt eine nicht minder
prächtige, dreitorige Eingangshalle . Hinter diesen führen
in weiten Abständen dreitorige , mit Wolkenslügeln gezierte
Marmorpylonen durch eine äußere und eine innere rote
Ilmwallungsmauer . Darin erhebt sich aus blendend weißem
Marmor , in drei sich nach oben verengenden Terrassen , der
.Altar des Himmels " . Mit seinen Marmorskulpturen,
Treppen und Säulen ist er ein Kunstwerk von echter er¬
habener Einfachheit . Seine drei Terrassen bedeuten Him¬
mel , Erde und Menschen. Aus der obersten Terrasse be¬
findet sich in der Mitte eine runde Marmorplatte , die die
Ritte der Welt bedeutet.

Von der Terrasse des Himmelsaltars , zu dem rings
die alten Bäume ihre grünen Wipfel neigen , schauen wir
zurück gen Norden , durch die Flucht der hohen Marmor-
pplonen aus die sarbenprächtige Eingangshalle . Ein fes¬
selndes Bild in der Schönheit der Formen und Farben.

O
Opserseier

Am Tage vor der Wintersonnenwende begab sich der
Kaiser in einem gelben Wagen , der von einem weißen Ele¬
fanten gezogen wurde , mit seinem Gefolge von über 2000
Personen, Prinzen , Mandarinen , hohen Militär - und
Zivilbeamten sowie Eunuchen durch die menschenleeren
Straßen der Stadt , in denen zu dieser Stunde kein ge¬
wöhnlicher Sterblicher sich blicken lassen durfte , hinaus in
das Tempelgebiet . Dort fuhr er sogleich nach dem Him¬
melstempel, wo er Weihrauch opferte , sich vor der Tafel
des Himmels niederwarf und im Gebet verharrte.

Daraus begab er sich in die Halle der Entsagung , wo
er die Waschung vornahm und die Nacht mit Fasten im Gebet
verbrachte. Zur selben Zeit wurden am Himmelsaltar drei
riesige drahtvergitterte Laternen an Masten hochgezogen.
Ein Mandarin hatte die Lichter zu putzen und zu bewachen,
er wurde schwer bestraft , wenn ein Licht erlosch, was als
eine schlimme Vorbedeutung angesehen wurde.

Zwei Stunden vor Sonnenaufgang erging an den
Kaiser die Meldung , daß alles zur Feier bereit sei . Nach¬
dem er seine himmelblauen Festgewänder , blaue Schuhe
und die schwarze Seidenkappe angelegt hatte , fuhr er, be¬
gleitet von seinem Gefolge, nach dem Himmelsaltar und
begab sich dort in das für ihn am Südende errichtete gelbe
Seidenzelt. Dort wartete er , bis die aus dem Himmels¬
tempel herbeigeholten heiligen Tafeln auf dem Altar Auf¬
stellung gefunden hatten . Hieraus stieg er die Südtreppe
bis zur Mittelterrasse hinauf und verharrte mit dem Gesicht
nach Norden.

Die Feier begann mit Musik. Sobald das Gefolge
sein« Plätze eingenommen hatte , stieg der Kaiser zur
obersten Terrasse hinaus . Unter feierlichen Klängen wur¬
den die verschiedenen Opsergaben dargebracht , in drei selb¬
ständigen Handlungen , zu deren jeder der Kaiser an den
Fuß der mittleren Terrasse hinabstieg . Hieraus vollzog der
Kaiser vor dem heiligen Tablett des Himmels neun Nieder¬
werfungen. Tiefste Still « trat ein ; während ein Sänger
ewe weihevolle Hymne anstimmte , hob der Kaiser mit
beiden Händen ein kostbares Stück blauen Rephritsteins —
das Symbol des Himmels — zur Tafel Schangdis empor
und flehte den Segen des Himmels und seiner kaiserlichen
Ahnen aus das Land herab.

Nachdem die Riten vollzogen waren und die Opfer-
seuer loderten , begab sich der Kaiser wieder in sein Zelt
hinab.

Diese Opferfeiern haben in China seit vielen Jahr-
Hunderten , ohne Unterbrechung stattgefunden , bis sie. durch
die Absetzung der Manchudynastie im Jahre 1912 ab-
-eschasft wurden.

*
Tchangdi -Tcmpel

Auf dem Gipfel des Phönirberges , den die verwitterte
Stadtmauer des alten Städtchens Ranching hoch oben um-
hegt , ragen in hübschen architektonischenFormen die Dächer
des Schangdi-TempelS , der der Vag- nach vor drei Jahr-
tankenden erbaut worden sein soll.

Seine verschiedenen Tempelhäuser , die sich in bestem
baulichen Zustand befinden , umschließen hinter einer Ein¬
gangshalle einen viereckigen Tempelhof mit zwei Seiten-
tempcln und dem querstehenden Haupttempel . Seitlich vor
dem Haupttempel steht ein kleiner, ungefähr zwei Meter
hoher sogenannter . Papierofen " mit schön geschwungenem
Dach und einer nischenartigen Lefsnung , die zur Verbren¬
nung der aus Papier nachgesormten Opsergaben — auch
von Papiergeld — dient . Und vor jeder Tempclpsorte be¬
findet sich eine Steinwache , zum Einstecken brennender
Lpferstäbchen.

In der Mitte des Haupttempels aber , hinter roten
Seidenvorhängen ragt das überlebensgroße goldene Bild¬
werk Schangdis . Der Schangdi -Kult ist die älteste Religion
Chinas . Schangdi galt als der oberste Schirmherr des
Weltalls . Neben ihm gab es noch andere Naturmächte:
Berge , Flüsse und Sterne . Zugleich war Schangdi der Be¬
gründer des monarchischen Systems , auch kommt von ihm

Ich kaufe Rtta
Von Andrs Baron Foclckersam

Ein ganzes Jahr Hab ich gespart : ich will mir einen
Hund lausen , einen Airedale -Terrier ! Einen mit einem
blonden Bart . Ich gebe Anzeigen auf , telephoniere , fahre
umher , sehe mir einen an , den andern . Einer hat eine zn
Helle Nase, der andere rachitische Beine , der dritte keinen
Bart . Da erfahre ich , daß in einem Hundezwinger außer¬
halb der Stadt junge Airedalcs verkauft werden . Als ich
anruse , erweist sich, daß schon drei andere Käufer am näch¬
sten Tag hinsahren wollen.

7 Uhr 15 fährt der erste Zug . Die Nacht kann ich keine
Stunde schlafen. Ob die anderen Käufer auch mit diesem
Zuge fahren ? Um vier Uhr stehe ich auf . Bald merke ich,
daß es ein Unglücketag ist . Beim Ausstehen zerschlage ich
mir das Schienbein und schneide mich beim Rasieren . Auf
dem Bahnhof komme ich eine Stunde zu früh an und bin
glücklich , in Ruhe eine Tasse Kaffee zn trinken . Da erweist
es sich, daß der Zug nicht um 7 .15 , sondern um 6 . 15 Uhr
fährt . Ich habe noch gerade Zeit , in den abfahrenden Zug
zu springen . Hungrig , böse, müde . Mißtrauisch sehe ich mir
die Mitreisenden an : ob vielleicht die anderen drei Käufer
darunter sind?

Umsteigen. Dann mit dem Autobus weiter . Natürlich
setze ich mich in den falschen. Steige aus , warte endlos und
habe genügend Zeit , um mir auszumalen , wie die anderen
Käufer sich den schönsten Hund aussuchen.

Ich fahre zurück . Steige aus . Wo ist der Zwinger ? Kein
Mensch hat eine Ahnung . Endlich sagt jemand : gehen Sie
die Straße bis ans Ende , dann am Turmplatz vorbei , dann
durch ein Wäldchen, dort biegen Sie in einen Keinen Pfad
ein , — nein , nicht den ersten, den dritten von links , dann
kommen Sie an der Waldschule vorüber . Lassen Sie die
Waldschule rechts liegen und halten Sie sich nach Süd -Ost.

Ich drehe mich im Wäldchen in die Runde und bin
schon fest entschlossen, zum Autobus znrückzukehren, da höre
ich plötzlichBellen . Einen herrlichen Hundegesang aus vielen
Kehlen. Da ist auch schon die Pforte . Ein reizender Mann
kommt mir entgegen — der Zwingerbesitzer.

. Und die Airedales , — alle noch da ? " frage ich er¬
schöpft.

. Weshalb sollten sie nicht da sein? "

. Und die anderen , sind sie noch nicht gekommen? " stoße
ich hervor.

. Wer denn ? Wir erwarten keine weiteren Airedales ."
Ich bin der Erste!
Endlich stehen wir vor dem Zwinger . „Das sind Bär¬

bels Kinder " , sagt der Zwingermann . Sie haben doch sicher
von Bärbel vom Tannenhof gehört . Mehrfacher Champion ! "

„ Aber gewiß ! " beeile ich mich zu sagen. Und ich be¬
wachte mit gewisser Ehrfurcht Bärbels Kinder : drei bärtige,
steche Welpen , die durchs Gitter Nässen, aufgeregt über den

Das neue Gesetz
Dessessarts, ein berühmter französischer Schauspieler , der

sich um 1800 im Haag aufhielt , wurde aus der Jagd des
Erbstatthalters ertappt , als er eben nach einem Rebhuhn
feuern wollte.

„Herr ! " fuhr der Forstbeamte ihn empört an , „ was
haben Sie für ein Recht, hier zu jagen ? "

Abschied im Landestheater
Leo Erichsen — Gustav Gottschalk

Es wird natürlich immer schwersein, das Wirken eines
Künstlers , der mehrere Jahre an einer Bühne wirkt , so zu
würdigen , wie er es verdient ; ja , es ist unmöglich , in
einem kurzen Versuch die Ergebnisse so vieler mühevoller,
Hingabe fordernder Arbeit zu umreitzen . Wir werden sonstviel besser den Leistungen in den Einzelbcsprechungen ge¬
recht , die dann im Verlaufe der fortschreitenden Taten folgen.
So kann zum Schluß , beim Abschied, immer nur eine
Skizze der Persönlichkeit gezeichnet werden , die die Er¬
innerung an die Fülle der Masken , an die geistigen und
seelischen Werte , an Stimme und Haltung wecken . Auch in
menschlicher Hinsicht entsteht ein Bild , dessen Charakter be¬
stimmte Formen angenommen hat und das in uns den
Widerhall Hervorrust . Leo Erichsen kennen wir als ge¬mütvollen Künstler , der zwischenden großen Ausgaben seiner
heldischen und lyrischen Partien den Kern seines Wesens
teilen mußte . Er nahm immer durch willige , liebenswür¬
dige Art des Auftretens für sich ein ; sein gutes Lachen,
seine jugendliche Schwärmerei gefiel. Diese Anlagen in
Rollen wie Florestan in „Fidelio " oder Siegfried mildem
notwendigen heldischen Charakter zu vereinen , war für ihn
nicht leicht, doch überzeugte der Ernst seiner Auffassung
ebenso sehr wie die immer wieder sestzustellende Eignungder Stimme gerade für die größten Fächer . Erichsen wäre
sicherlich glücklicher gewesen, wenn die Spielfolge ihm eine
restlose Auswertung dieser seiner großen Gaben als Heldentenor gestatte« hätte , aber alle Wünsche lassen sich nicht
erfüllen . Im übrigen stehen auch die anderen Gestalten , die
Erichsen in diesem Jahr verkörperte , in ausgezeichnetem An-
denken, so « lvaro in „Macht de» Schicksals" . Max im
„Freischütz" , Sylvain im „Glückchen de» Eremiten " , Gott-

her der Ahnenkult , der in China noch immer » inen tief-
greifenden religiösen Einfluß ausübt.

Noch eine ganze Anzahl mit dem Schangdi -Kult in Be¬
ziehung stehender Götterbilder beherbergt der Tempel . Da
ist in einem Abteil ein gleich großes goldenes Bild der
Göttin Wang Me Miang ; von kleinen Kindern umgeben,
verbeißt sie den kinderlosen Frauen Erfüllung ihrer
Wünsche. Weiter ein Götterbild mit fünf kleinen Knaben:
den fünf Himmelssöhnen . Und an der hintersten Seiten-
wand des Tempels mit Schwertern bewassnet , die zehn
Himmelskönige . Auch Confuzius ist ein Tempel mit einem
überlebensgroßen Standbild geweiht.

Der Schangdi - Kult wurde durch den Tavismus-
Buddhismus und Lamaismus mehr und mehr verdärngt.
Da der Chinese jedoch stark zur Mystik neigt , so ist wohl
anzunehmen , daß dieser Kult keineswegs ganz aus seinem
religiösen Empfinden geschwunden ist , was auch die sorg¬
liche Pflege dse Tempels bis aus den heutigen Tag bezeugt.

Besuch. Schon stehe ich mitten drin . Die drei stürzen sich auf
mich , binden mir di« Schuhriemen auf , lecken meine Hände
mit rauhen rosa Zungen . Ein jeder versucht zu gefallen . Ta
ist Ros: vom Tannenhos , mit sentimentalem Augenausschlag.
Sie setzt sich schnell in Positur wie bei einem Photographen.
Stropp , ihr Bruder , springt an mir hoch . Nur ein Airedale-
ftäulein mit einem herrlichen Bart und dunNen Augen
kümmert sich nicht um mich . Sie wirbt nicht, sie preist sich
nicht an und macht sich nicht wichtig. Sie ist hochmütig . Sie
sitzt in der Ecke und spielt mit einem alten Schuh . Sie denkt
nicht daran , sich um mich zu bemühen. Ab und zu guckt sie
mich frech an.

Das ist Rita.
Während ich mit den anderen spiele, sie bewundere und

mich mit dem Zwingermann über Gebäude und Kopfform
des Airedaleterriers unterhalte , mutz ich immer wieder zuRita Hinsehen. Und schon weiß ich genau , daß niemand an¬
ders in Frage kommt als sie.

Plötzlich steht Rita aus , im Maul den allen Schuh . Sie
kommt langsam und wedelnd heran und legt mir den Schuh
vor die Füße . Dann springt sie zurück , sieht mich an und
bellt laut und erregt . Der Zwingermann preist Rita an und
spricht über ihre vorzügliche Hinterhand . Was geht mich
Ritas formvollendete Hinterhand an ? Und wenn sie noch so
herrlich ist oder noch so miserabel ! Auch wenn Rita über¬
haupt keinen Bart hätte , würde ich sie lieben.

Rita zupft an meinem Schlips , legt ihren Kops auf
meine Schulter und schaukelt sich vor lauter Zufriedenheit
in den Hüften . Aber schon sind die anderen da und versuchen
mich zu betölen . Rose setzt sich sentimental hin , mit einwärts¬
gedrehten Beinen , und steht mich mit schiefem Kopf ver¬
führerisch an . Stropp nagt an meiner Hand , als wäre sie
ein Hundekuchen.

„Ich habe Rita gewählt "
, sage ich dem Zwingermann.Er möchte sich mit mir über den geschäftlichen Teil unter¬

halten , aber ich mache ein Zeichen, nur ja nichts in Ritas
Gegenwart zu sagen . Und ich führe ihn weit fort , damit sie
nicht« hört . Schlimm genug , daß man Rita lausen kann.

Dann sitzen wir beide wieder zusammen und spielen
mit dem alten Schuh. Ich kann mich nicht von Rita trennen.
Der Zwingermann wird schließlich ungeduldig.

Der Abschied kommt. Als ich fortgehe , sieht Rita mir
nach, sie steht mit ihren Geschwistern am Gitter . Einen
Monat noch, bis ich aufs Land fahre , müssen wir getrenntbleiben . Meiner Wirtin in der Stadt fehlt es am Ende noch
an Nachsicht und Güte , wenn Rita in ihrer Jugend Parkettund Waldboden verwechselt.

Ein neues Leben beginnt jetzt für Rita . Geschenke sind
zu besorgen : ein Gummiball , An alter Schuh , ein riesiger
Kalbsknochen und ein kobaldblaues Halsband . Nach vier
Monaten führe ich Rita in die große Welt ein , — auf ihre
erste Ausstellung . Sämtliche Airedales werden vor Neid
erblassen, wenn sie diesen Bart sehen!

„ Was für ein Recht? " fragte der Schauspieler und stellte
sich ernst und feierlich in di« Positur eines deklamierenden
Helden . „Des starken Geistes Recht, den göttlicher Beruf
zum unumschränkten Herrn gemeiner Geister schuf ! "

„Ja so !" — sagte der Wildhüter «ingeschüchtert, „das
muß wohl ein neues Gesetz sein. Dann schießen Sie nur .

"

fried im „Wahrzeichen" . Die Rolle, in der er sich gesternvon Oldenburg verabschiedete, bot ihm nicht gerade die
beste Gelegenheit , sein Können zu zeigen , vielleicht kommt
aber gerade in dem französischen Gesandten in „Zar und
Zimmermann " die künstlerische Gesinnung des Sängers
besonders gut zum Ausdruck, die sich mit der Lvrik und
auch mit dem Schmelz seiner Stimme überzeugend durch¬
setzt . Man kann es schon verstehen, daß Peter Iwanow
auf ihn eifersüchtig wird.

Diesen Peter Iwanow stellt bekanntlich Gustav Gott¬
schalk dar , die zweite Persönlichkeit , die sich gestern abend
verabschiedete. Gottschalk hatte als Busfoteuor zahlreiche
charakteristische Figuren zu spiele» . Er lernte im Verlaus
seiner Oldenburger Tätigkeit vieles hinzu , wie sich bei der
Nennung seiner Rollen in der vergangenen Spielzeit leicht
feststellen läßt . Er bot uns den Jaqnino in „Fidelio " ,Trabucco in „ Macht des Schicksals" , Kilian im „Frei¬
schütz"

, Thibaut im „ Glöckchen "
, den Mohren im „ Wahr¬

zeichen " und ausgezeichnet herausgearbeitete Tvpen , vor
allem als Knappe Georg im „ Wassenschmied"

, als Spo-letta in „Tosco " und als Jncroyable in „Andrä Chönier " .Wir wünschen Gottschalk ebenso wie Erichsen aus dem wei¬
teren BerusSweg „Hals - und Beinbruch " , wie die aber¬
gläubisch« Kulissensprach« es so rauh ausdrückt ; wir sind
überzeugt , daß beide ihre stimmlichen Fähigkeiten nachden hiesigen Erfahrungen mit Erfolg nutzen werden ; hof¬
fentlich hören wir bald Gutes von ihnen , wie wir immer
gern im Geist di« scheidenden Künstler an ihre neuen
Wirkungsstätten begleiten und den Oldenburgern Mit¬
teilung vom weiteren Schicksal dieser ihrer alten Freundemachen.

Daß sich die Oldenburger selbst unseren herzlichenWünschen anschlietzen, war gestern au » dem Beifall undden Blumentischen ersichtlich . <ir . KK.
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Kinderwagen zu verkaufen.
Blumensiraße 27 unten.
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der vereinigten Babnschutzmusikzüge Münster und
Oldenburg im Garten der „ Union"
fl » Uhr RachmittagSkonzert
2 « Uhr Abendkonzert
Karten in den Vorvcrkaufsstellen : Deutsche Buch¬
handlung , Riemever und Reisebüro Lange Strotze,
Frese , Siauslratzc und Paraat , Haarenslratze
Eintritt 0 . 3 « RM 5 « Musiker!

0^
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Lüilktig küi' SsLutleule

öchillszimmer lecht Eiche)
komplett 3>>N RM

Schlafzimmer (Eiche geport)
290 RM

Küche «Elfenbein ) 150 RM
Küche «Natur » 140 RM

Auch gegen Ehestandsdarlehen
Lmlies !». kmerelM.

Gu , möbl . Balkonzimmer en„mit Pension . , u vermietenKleine Kirchenstratze61
"

Lu vm . zum 1 . >o, nwd , in amLiiltd . vesindl . t»iage , 5 ^ immKüche, Bad , 2 Balk u,w Len « :
deizung . Miete 10«, RM >« » .geböte unter E P 59l an bi-Geschästsstelle dieses Blattes
Möb ». Lim . , . vm . HaarenüH

Ltäiltilcher Lchlschtkol
Freibank

Sonnabend ab 8 .3« Udr:
Fletschvcrkauf.

Bei Nr . 125 anfangend.

Sonn . Obcrwohn . ,2 -iininl u „ bKüche an ruv . B -wovo vermLu erfraacn in der Gesch, d « .

^ nf mövl , Liminer z.verm . zuml . oder später Osts,ratze12
Weißemaill . Küchenherd

zu verkaufen . Bergstraße 13
Frdl . mövl . Limmcr sos. od -um1. , u verm . Heil gcisistratze z.

tt,4 » Hektar Treschengras zu
verk., evt . aus mehrere Jahre zu
verpachten . 2. Fcldstratze 61

Läuserschwein zu verkaufen
Wittsseld 34 , av Rauvevorst.

Längs Fahrer s. Stell « , zwecksVerandera . Ana unt . D 124 anBiswossS Anz . -Ann , Lsternburg.
Lu verkaufen

ein bestes Arbeitspserd
Georg Büsing,

Slrückhaufeii -Neuftadt.

üunges Msüchäi
das kochen, backen und einmawkann , sucht Stellung in d , Stadtoder aui dem Lande , ohne Land-arveil und Vievversorguna . Bei
Siegmann . Sandkrug v . OldbgGut erhaltene Trittnähmaschine

zu verkaufen . Biener , 'Ackerstr. 8.
Nähmaschinenwerkstatt.

Ladenregalr , sehr gut erb . , pass,
sür Kol .war .» und Gemüseges » .,
25 RM , s . n . Grammophon mit
30 Pl . M RM , Sosa u . Bettst . b.
Nachz . Fil . Nadorster Strotze 30.

Männliche
Ordentlicher

sür ein Kodlengeschäst aus ioson
gesucht . Nachzusragen in der Ge¬
schäftsstelle dieses Blattes

ekrimiM fallt Liche)
komplett für 240 RM

zu verkaufen.
BUrgereschsiratze 24.

Lum Dienst in der Senerlöfchpolizei sollen alsbald

einige Motorenschlosser
eingestellt werden . Bewerber müssen den gübrcrschein
Kl . 2 besitzen, mindesten » 1,70 m groß sein und ihrer
Wehrpflicht genügt haben.

Meldungen auf der Hauptfeuerwache zwischen 12 und I
13, sowie 18 und 19 Uhr , wo die näheren Bedingungen i
mitgeteilt werden.

Oldenburg , den 25 . Juni 1926.

Polizeiamt
vr . Jungermann
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Zioff̂ sc^sslbesckwsk'cisn

trsu^ en Zis vvf

« novlsack - Seeren

unc> g « ruĉ !v,

Kreuz-Trog. Kol« e>, Lauge Sir 43!
Trog , bischer , Lange Sir . II
Stau -Trog . Messet » , Stanstr . 15
Trog . t-Udtil« , Nadorsier Str . lO^
Trog bi. Willsrs , Friedensplatz
Trog , kdeper, Schnttingstr. 1
Trog . bi . 0 . Vttsn , Oseuer Str . 3« !

und Kartenslrahk 23

Oemkevler kvor
Noslestedn

» Sonntag , 28 . Juni 36

EM VroyerSrM
Gesangvorlritge

Flotte Musi!
Anfang 7 Ubr . Hierzu laden ein

Der Gemischte Ehorj
Johann Bttsfelmann

KN-Oslerndmg

« annvuerlchN Lllil
Münsterländer Schwarzbrot

Nienburger Brot
Ahlhorner Stuten

mit und ohne Rosinen
Karl Schmidt , Staiiltr . 17

Paddelboot zu verlausen.
Schüvcndofstratze 68.

ller neue Ikumpl ^ uniok

8H 2950, " ab Werk!

II » » « » «II« » I « »
« « »» » 8BB « »»
Oldenburg i . O.,

>Jul .-Mos .-Platz 3. Ruf 47-ll

NSIigrss zu verkauf.
G . Lahe
Stzhorn

Verkaufe zwei Kuhkälber
und ei» Bullenkalb.

A . v . Felde » , Etzhorn.

Gebr . naturlack . Küchenbüfet « z
kaufen acs . Ang . unter E T ->92
an die Geschäftsstelle d. Blattes

iWlsir iii laenidiifs
z» kaufen gesucht. 'Angebote mit!
Preis , Lage und Grötzenangave
unt . E W »95 an d . Gesch. d . Bl.

Gulerb . « nzng <Sr . 48) zu kauf
gesucht . Angebote unt . FA 596j
an die Geschäftsstelle d . Bl.

!M« fIllI!Iil»IZIIl>Iim
viersür mit Baumbestand , im
südl . Oldenburg — Streek vir
Dötlingen — zu kaufen gesucht

Lübber » , Wilhelmshaven,
BtSmarcksir . 1N6 / Tel . 1458«

Achtung für ambulante Gkw
treibende und Platwcrtrcier i»

Stadt und Land!

LinrigaiM sleM
Jeder Haushalt Käufer . Autzri-
ordentlich gute Berdiensimüg!.-
keit. Interessenten richt . schnlt-
liche Ansragen unter T R S67
an die Geschästsstelle d . Blatter.

gesucht.

Lange Strotze 2

VH

Suche für sofort oder später

kath . Jungen
iFamtltenanschl . und guter Lohn

Bauer ^ o « . ILon « i-ckinL.
Münster i . W . .
Stctnfurter Str . 159.

Weibliche

,,'juin 1 . Juli eine NachmitlagS-
Ivilfe von 2 bis 6 Ubr gesucht.
Näh . in der GeschäftSstll. d . Bl.

Tüchtiger

Suche londmirtsch . kediliili
und IKMkigen ketzilleii

A . Kloftermann , Tanga «.

— Kontoriliin—
für Schreibmaschine und leichte
Kontorarveiten gesucht. Angcdt.
unt . F L 598 an d. Gel» , d. Bl.

I cjur Betreuung und Pllege
meiner 5 Kinder <8—1 V,J .) suche
ich zum 8 . Juli eine energische,
ŝelbständige katb.

M .WWllll
Näbkenntnisse erforderlich.

AuSfübrl . Bewerbungen mit
GcbaliSangabc erbeten an

»> « » dl » c ><«
Flocke « Restaurant
SilhelmShaven.

Klr « !, !» « » » » S 4 » « » » IN I,
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